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133 Halle, Mittwoch den 10. Juni 1868.

Halle, den 9. Juni.
Den Proviſoriſchen Abrechnungen über die Einnahmen des Zoll

vereins an Rübenzucker Steuer in der Betriebsperiode September bis
December 1867 entnehmen wir nach dem „StaatsAnzeiger“ die nach
folgenden Mittheilungen über die Rübenzucker Fabrikation im Zollverein

Die Geſammtzahl der in Betrieb geweſenen Fabriken war 291 davon 208 in
den älteren preußiſchen Provinzen, nämlich 7 in Pommern, 89 in Schleſten 6 im
Regierungsbezirk Potsdam, 12 im Regierungsbezirk Frankfurt 138 in der Provinz
Sachſen 1 in Weſtfalen und 5 in den Nheinlanden, ferner 5 in den Lhemaligen
hannoverſchen und in den ehemals kurheſſiſchen Landen, ſodann s in Anbalt
im Großherzogthum Sachſen Weimar (Allſtedt und Oldisleben) in der ſchwarz
burg rudolſtadkſchen Unterherrſchaft in Bafern im Königreich Sachſen 6 in
Wurttemberg, 1. in Baden, 2 in Thüringen 25 in Braunſchweig. Dieſe ſämmt
Uchen Fabriken haben in der Zeit vom September bis ult. December o J
28,518,259 Etr. Runkelrüben verarbeitet und ein Steueraufköommen von 7,129562
Thlr geliefert. Von der verarbeiteten Rübenmenge treffen auf die Fabriken in
den atteren Provinzen Preußens und in den bei dieſen einrechnenden Gebieten und
Hebietstheilen 28,925,973 Etr., in Hannover 487,005 Etr., in Kurheſſen 32,054
Sr. in Balern 208 410 Etr., in Sachſen 62,335 Etr in Wurttemberg 813,957
Etr., in Baden 288,413 Etr., in Thüringen 113/197 Etr., in Braunſchweig
586,915 Etr. Die älteren preußiſchen Provinzen weiſen namentlich nach Pom
mern 5985,680 Ctr. Schleſien 3,034,769 Etr. Regierungsbezick Potsdam 467,90
Ctrig Regierungsbezirk Frankfurt 1,845,349 Etr., Sachſen 13,736,485 Ctr., Weſt
faälen 397831 Etr., Rheinprovinz 711,114 Etr.

In dem gleſchen Zeitabſchultte des Jahres 196 belief ſich die Zahl der ver
einslandiſchen Rubenzuckerſabriken guf 295, welche 30,455/45. Etr. Rüben. unter
Entrichtung von 7,618,862 Thlr. Steuer verarbelteten. Es hat alſo in der letzt
zährigen Betriebsperiode die Zahl der Fabriken um 4, die vergrbeitete Ruübenmenge
um 1,937,191 Etr. und das Steuerauftommen um 484,300 Thlr. abgenemmen. Es
ſind nämlich weniger Rüben verarbeitet worden in den alteren preußiſchen Pro
Hinzen und den bei dieſen einrechnenden Gebketen 1/852/211 Etr. in Baiern 24,530
Etr. in Sachſen 13.9 Cte., in Württemberg 32,106 Etr., in Baden 52,710 Ctr.,
in Thüringen 14,117 Etr., in Oldenburg 56,495 Etr., wögegen in Hannover 89, 150
Etr. und in Kurheſſen 9488 Er mehr als im Vorjahre nachgewieſen werden. Im
Allgemeinen iſt hierngch das Reſultat beider Betriersperivden ein ziemlich gleiches
geweſen. Jnudeß ſtellt ſich für die e 1867/68 das Verhältniß inſofern un
günſtiger als ein großer Theil der Fabriken bereits mit dem n des Jahres
186 den Betrieb wegen Rubenmangels einſtellen mußte, während in der Campägne
1806/07 die Rübenverarbeſtung bis in die Monate März und April 1867 hinein
dauerte Es iſt dies eine Folge der geringeren Rübenernte von 1867, die in allen
Zollvereinsſtaaten das ehemalige Königreich Hannover allein ausgenommen gegen
4866 einen erheblichen Ausfall ergeben hat. Jm Ganzen ſchätzt man die Verarbei
tung für 1867 98 auf ca. 10 Millionen Centner Rüben, während 1866/67 beinahe
51 Millionen Cehtner alſo etwa vder 20 pCt. mehr vergrbeitet worden ſind
Was die Ausbeute an Zucker betrifft ſo ſoll dieſelbe im Brauuſchweigiſchen An
haltiſchen und im weſtlichen Theile der Provinz Sachſen bei den meiſten Fabriken
größer dagegen in Süddeutſchland und im öſtlichen Theile der Provinz Sachſen
etwas und in Schl ſten bedeutend geringer geweſen ſein, als in der vorhergehenden
Campagne. Die Zuckerpreiſe haben ſich in Folge deſſen weſentlich günſtiger als
in 1866 geſtellt. Sie betrugen am 81. December 1867 nach Magdeburger No
Lirungen

für Rohzucker, gelbe 102/, bis 11 Thaler,
nein hellgelbe II bis II Thaler,

hlönde 11 bis 11 e Thaler,
weiße 11 bis 12 Thaler,

Nachproduete 9 bis 10 Thaler,
Raffinade 15 bis 15 Thaler,
Meilis 13 bis 15 Thaler.

Auch die Ausfuhr von wenn iſt in der Zeit votn September bis De
zember 1867 gegen den gleichen Zeitabſchnitt des Vorjahrs nicht unerheblich zu
rückgegangen es erklark ſich dies zum Theil aus den höheren Preiſen welche die
Konkurrenz mit anderen Zucker produzirenden Ländern im Auslande erſchwerten,
ſodann aber auch aus dem Umſtande, daß der vom 15. November bis S1. Dezember
a SchleswigHolſtein abgeſetzte Zucker nicht mehr bonifizirt worden iſt
S AusfuhrVergütungen für exportirten Räbenzucker ſind in der Betriebsveriode
September bis Dezember 1867 308,617 Thlr. gezahlt worden während dieſelben
im gleichen Zeitabſchnitte des Vorjahres die Höhe von 1,049,152 Thlr. erreicht
hatken. Der erſtere Betrag wurde einer Ausführ von 107,657 Ctr. der letztere
von 365,983 Ctr. Rohzucker entſprechen, der Rückgang der Ausfuhe mikhin 258,326

Hierzu zwei Heilagen.

Die von den einzelnen Vereinsſtgaten pro Septernber bis Dezember 1867 nach
gywieſenen AugkuhrVergütungen belteſen ſich in den älteren preußiſchen Prvoinzen.
Einſchließlich Anhalt auf 256,859 Thlr. in Hannover auf 22,661 Thle. in

e

beteitung verwendet worden.

der Geſchäftsordnung, ſowie die Generaldiscuſſton über den Bundesetat.

Wurttemberg auf 551 Thlr. in Baden auf 103 Thlr. in Braunſchweig auf
28,448 Thlr. In den einzelnen älteren Provinzen Preußens war die Ausfuhr

4,197 s 89W a er

folgende
Brodzucker. Rohzucker und Farin.

Oſtyreußen 198 Etr. 55 Pfd. 25 Etr. 47 Pfo
Weſtpreußen 28 85 ePoſen 31 25575 ne e uPommern 12389 67 eSchleſien
Hauptamt Berlin

Vegler Bezirk Potsdam
Sachſen 8,207 72 66,197 96Rheinprovinz e e e eZüſanmen r n e re Cir T Vgr

286,794 26dagegen in 1866 18,758
mithin 1867 weniger 8,978 Etr. 37 Pfo. [210,834 Etr. 82 P.

Von der mit 7,129,562 Thlr. in Einnahme geſtellten RübenzuckerSteuer ſind
außer den vorgedachten 308,617 Thlr. Bonificationen noch 124,568 Thlr. Verwal
tungskoſten fur die ſteuerliche Begufſichtigung der Fabriken in Abſatz gebracht der
übrig bleibende Reſt von 6,696377 Thlr. iſt zur gemeinſchaftlichen Theilung ge
ſtellk. Es haben davon nach Maßgabe ihrer Bevölkerung erhalten Preußen, ältere
Provinzen mit den einrechnenden Gebieten und Gebietstheilen, 3,596,197 Thlr.
außerdem fur Hannover 355,862 Thlr. Kurheſſen 147,003 Thlr. Naſſau 85,813
Thlr. Frankfurt a. M. 65/124 Thlr. Schleswig Holſtein fur die Zeit vom

Povember bis 31. Dezember 1867) 79,188 Thlr. ſodann Luxemburg 377153
Thlr. Bayern 875,225 Thlr. Sachſen 429,134 Thlr. Württemberg 820,025
Thlr. Baden 260,652 Thlr. Großherzogthum Heſſen 149,565 Thlr. hüringen
202033 Thlr. Braunſchweig 49/161 Thlr. und Oldenburg 44,746. Thlr. Wir
ſchließen hieran eine Ueberſicht der Reſultate der Rübenzucker Steuer im. J. 188.
Es ſind während deſſelben im n Zollverein 48,775,518 Etr. Ruben zur Zucker

Rimmt man an, daß 12 Etr. Rüben durchſchnitt
lich zur Herſtellung von einem Centner Rohzucker erforderlich nd ſo berech
net ſich die Zucker Ausbeute nach Maßgabe der vorgedachten Rübenmenge auf
3,902,641 Cte. hiervon ſind jedoch 677,223 Etr. in Abzug zu bringen, welche
unter Gewährung von 9 378 Dhlr. Boniſegtionen in das Ausland ervortirt
worden ſind. Zum vereinsländiſchen Kenſum nd ſonach 3,224,818 Etr. Rohzucker
verblieben es ergiebt dies unter Zurechnung der Bevölkerung Schleswig Holſteins
fur die Zeit vom 15. November bis 31. December 1867 einen Verbrauch von Se
9 Pfund für den Kopf. An Rübenzucker Steuer ſind im Jahre 1867 Brutto
12,193,870 Thlr. oder 10 Sgr. fur jeden Kopf aufgekommen. Nach n der
mit 1,941/373 Shaler gezahlten AusfuhrVergütungen und der Beauffichtigungs
koſten mit 3483,118 Thaler hat die Netto- Einnahme 9,908,879 Thlr. oder Sres
Sr. fur jeden Korf der Bevölkerung betragen Die einzelnen Vereinsſtgaten haben
davon erhalten Preußen für ſeine älteren Provinzen und die bei denſelben einrech
nenden Gebiete und Gebietstheile 5,342,072 Thlr. oder 53 Et. fur Hannover
528,626 Thlr. oder Et. für Kurheſſen 218,/370 Thlr. vder s pCt. fur
Paſſan 120,730 Thlr. oder h pCt. fur Frankfurt g. M. 96,740 Thlr. oder O,g
pEt., fur SchleswigHolſtein 79,183 Thlr. oder O Et. Preußen überhaupt alſo
6,391,721 Thlr. vder 64 Et. ferner: Luxemburg 55,190 Thlr. oder O, e vk.
Baiern 1,300,128 Thlr. oder vCt. Sachſen 637,469 Thlr oder 6 Et.
Wurttemberg 475,391 Thlr. oder es pCt. Baden 387,193 Thlr. oder 6 vCt.,
Großherzogthum Heſſen 222,175 Thlr. oder Et. Thuüringen 300,115 Thlr.
oder 3,0, pCt. Braunſchweig 73,028 Thle. oder O Et. Oldenburg 66,459
Thlr. oder O Et.

en

Berlin, d. 8. Juni. Se. Majeſtät der König haben geruht:
Dem EivilJngenieur, jetzigen Lektor an der Univerſität in Halle,
Emil Perels, den Königlichen KronenOrden vierter Klaſſe zu
verleihen.

Reichstag. Sitzung am 8. Juni. Auf der Tagesordnung ſteht die zweite
Abſtimmung über den Antrag des Gr. Münſter zu ſ. 45 des e

Nach dem
ſelben ſoll bei allen Discuſſtonen demjenigen Mitgliede das Wort ertheilt twerden,
welches nach Erdffnung der Discuſſion oder nach Beendigung der vorhergehenden
Rede zuerſt darum nachſucht. Der Autrag wird angenommen.

Es folgt Rr. 2 der Tagesordnung die Generaldiseuſſion über den Etat. Die
ſer ſtellt ſich pro 1869 in Ausgabe auf 72/275,904 Thlr. und zwar 68,681/404 Thlr.
an forkdauernden 3,594,500 Thlr. an einmaligen Ausgaben in Einnahme auf
72,275,904 Thlr.

Abg. Wiggers (Berlin)? Die Zeit zur Prüfung des Etat habe offenbar
nicht ausgeretcht; die Regierung habe die Elubriugung deſſelben zu lange verzögert,

ch auch nicht verhehle daß die Berathungen des Zollparlawenks auf diewenn er ſie t
Geftalkung des Ekgts von Einſuß geweſen. Die Berathetug dürfe ich zar leeren



Form herabſinken. Er Kklt daß die Einnahmen zu niedrig augeſett ſeien es
habe deshalb wohl eine Ermaßigung der Matrikularbeltraäge eintreten können. Sei
nes Erachtens habe eine Million mehr als Einnahme angeſetzt werden können. Red
ner weiſt dies im Einzelnen näher nach. Die Ausfälle ſeien immerhin wenigſtens
annähernd zu berechnen. Der Etat ſei ein Spiegelbild unſerer unfertigen Zuſtände
wir haben ein Bundespräſidium ohne Repraäſentationskoſten einen Bundeskanzler
ohne Gehalt es fehle an der erforderlichen Verantwortlichkeſt. Wir haben ein
einheitliches Heer, aber keinen Bundeskriegsminiſter, Niemand wiſſe, wie denn das
Verhaltniß des Bundeskanzlers zum Preußiſchen Kriegsminiſter ſich geſtalte. Der
Preußiſche Apparat müſſe aufhören zu arbeiten es müſſen Bundesorgane geſchaffen
werden. Die Rückſicht auf die außeren Verhältniſſe erheiſche eine feſtere Ausbil

dung der Bundesinſtitutivn. ePräſident Delbrück: Was den Anſatz der Einnahmen anlange ſo ſei die
Annahme des Vorredners eine irrige. Die Zolleinnahmen ſeien richtig berechnet,
bezüglich der Poſteinnahmen ſeien die factiſch vorliegenden Momente genau in Be
rechnung gezogen; bei der Tabacksſteucr, welche überdies erſt uliime I869 zur He
hung gelange, ſei auf keine erhebliche Mehreinnahme 5 rechnen. Die Grenzſchutz
koſten anlangend, ſo haben ſich dieſe in Schleswig Holſtein erheblich geſteigert
eine Minderausgabe ſei hier nicht zu erwarten. Redner beſpricht alsdann die Auf
ſtellung der Ausgaben.

Abg. Tweſten: Eine vorſichtige Veranſchlagung der Einnahmen halte er für
geboten. Ueber die Aufſtellung des Etats im Einzelnen könne er ſich noch nicht
auslgſſen. Er wünſche Auskunft über die regelmäßige Berufung des Reichstages
die bisherige Einrichtung könne nicht bleiben das Etatsjahr müſſe verlegt werden
ſonſt leiden darunter die Geſchäfte ebenſo wie die Mitglieder des Hauſes. Der
Winter ſei zur Berufung des Reichstages am Geeignetſten; das Etatsjahr müſſe
mit dem Juli beginnen. Eine weitere Anfrage richte er an das Bundeskanzleramt
bezüglich der Organiſgtion des Rechnungsweſens. Es müſſen die Grundſätze in
dieſer Beziehung feſtgeſtellt werden ünd er wünſche die Jntentionen des Bundesraths
kennen zu lernen. Im Ordinarium des Marineetats ſeien Erſparniſſe in Ausſicht
genommen, über welche ebenfalls eine Aufklärung erwünſcht ſei. Er halte die vor
genommenen Aenderungen nicht für erlgubt und befürchte einen erheblichen Nach
kheil fur die Marine von ſolchen Maßnghmen. Die Summe von 300,000 Thlrn.,
welche fur Perſonal der Marine und Indlenſtſtellung der Schiffe in Wegfall ge
kommen ſei, verſchwinde einem Etat von 72 Millionen gegenüber und müſſe ſeines
Erachtens wieder auf den Etat gebracht werden.

Praſident Delbrück: Die in über das Etatsjahr ſei noch nicht abge
ſchloſſen weshalb hierüber noch keine Erklärung gegeben werden könne. In dieſem
Jahre habe ſich die Berufung reſp. Dauer des Reichstags nach der Berufung des
Zollparlaments richten müſſen. Aus der Einbringung des Etats ſei den Regierun
gen kein Vorwurf zu machen. Es hatten Erfahrungen geſammelt werden muüſſen,
weshalb der Etat verſpatet eingebracht ſei. In Zukunft werde die Vorlegung mehr
beſchleunigt werden. Ueber die Organiſation des Rechnungsweſens werde ſchon in
einigen Tagen eine Vorlage dem Hauſe zugehen. Was das Geſetz über die Stel
lung der Bundesbeamten betreffe, ſo würden bei der Dringtichkeit der Sache einigeBekinmenneen gus dem Entwurfe ausgezogen werden müſſen welche dem Hauſe

demnächſt vorgelegt werden ſollten. er Ausfall für die Marine könne nur durch
Erhöhung der Matrikularbeiträge gedeckt werden zu dieſer Erhöhung können ſich
die Regierungen gegenwärtig nicht entſchließen. Aus dieſem Grunde wunſche er
daß das Haus die in dem MarineEtat vorgenommenen Virements genehmige.

Abgeordneter v. Kärch mann normirt die Aufſtellung des Etats und theilt die
Bedenken Tweſtens bezüglich der Behandlung des Marineetats. J
Abgeordneter Migquel: Aus den laufenden Steuereinnahmen ſeien die Bedürf

niſſe für die Marine nicht zu decken, nur auf dem Wege der Anleihe. Dieſe An
leihe ſei aber zweckmäßig vom Bunde, nicht von den einzelnen Staaten zu machen.
Prinelpiell ſei er nach wie vor für dieſe Art der Beſchaffüng der Mittel. Das
Verſahren der Virements halte er nicht für gerechtfertigt die Regierungen hätten
nicht einſeitig vorgehen dürfen vielmehr prüfen müſſen ob ſich die Summe von
306,000 Thlr. nicht auf anderem Wege beſchaffen ließe. Die Schäden müſſen noch
n dem gegenwärtigen Etat wieder beſeitigt werden. Redner wünſcht Aufklärung
über das Verhältniß der einzelnen Stagten zum Bunde. Vor Eingehen auf den
Etat müſſe man erfahren, wem denn eigentlich die Kaſernen, die Poſtgebäude u. ſ. w.
n Sachſen und den anderen Stagten gehören. Redner beſpricht das Verhältniß
der Einnahmen zu den Ausgaben. Es ſchade gar nicht, wenn der Bund einmal
Ueberſchüſſe habe und eine volle Kaſſe beſitze. Er freue ſich deshalb der erhöhten
Matrikularbeitrage. Das auswärtige Miniſterium müſſe endlich auf den Bund
übertragen werden. Keine e Ruckſichtnahme auf die Kleinſtgaten in dieſer
Beziehung. Was formell erfüllt ſei, müſſe auch materiell durchgeführt werden,
nachdem die Preußiſchen Vertreter an allen Höfen als Bundesvertreter empfangen
worden. Werde dieſe Frage in gegenwartiger Seſſion nicht gelöſt ſo möge auch
vorläufig noch die Frage wegen der Stellung der Bundesbeamten unentſchieden blei
ben. Man müſſe ſich auf Organiſationen, nicht auf Menſchen verlaſſen.

Viceadmiral Jachmann bezieht ſich auf eine früher dem Hauſe überreichte
Denkſchrift, aus welcher ſich das Ordinarium und Extraordingrium für das nächſte
Decennium ergebe. Erſparniſſe hätten eintreten müſſen beim Nicht zuſtandekommen
des Schuldengeſetzes und der mangelnden Realiſtrung der Anleihe. Es hätte ein
nener Entwickelungsplan pro 1869 aufgeſtellt werden müſſen. g

Abgeordneter v. Blanckenburg macht der linken Seite den Vorwurf daß
fie das Uebel geſchaffen durch Ablehnung des Bundesſchuldengeſetzes. Er verwerfe
das Mittel der Erhöhung der Matrieulagrbeiträge, wie er guch warne vor der Ver
gewaltigung der Kleinſtaaten.

Abgeordneter Lasker: Er wünſche genaue Auskunft über den Ausfall der ein
zelnen Poſten im Ordingrium des MarineEtats. Redner wendet ſich in längerer
Ausführung gegen den Abgeordneten v. Blanckenburg und weiſt die IJnſinuation zu
rück, als habe die liberale Partei bei Behauptung des ſ. 17 des Schuldengeſetzes
nur Machterweiterung im Auge gehabt. Hätte es ſich um das Landheer gehandelt,
ſo würde man ſchon die Mittel gefunden haben um die Ausbildung zu ſichern.
Die Behauptung daß die Reduetion in dem Marine Etat nur ihren Grund finden
könne in dem Widerſtand der liberalen Partei bei Berathung des Schuldengeſetzes,
ſei hinfällig. Die Manöver der Conſervativen verwirren nicht das Urtheil des Lan
des. Bei der Marine halte er die Perſonalfrage für die wichtigere und Reduetionen
bei dieſer Poſition für verkehrt.Präſident Delbrück nimmt die Regierungen in Schutz gegen den Vorwurf,
als ob ſte ſich einer Omiſſionsſünde ſchuldig gemacht bezüglich des Ausbaues der
Marine. Die Finanzkräfte des Landes ſeſen in Erwägung gezogen und man habe
ſich überzeugt, daß nur der Weg der Anleihe offen ſtehe. Die Arbeiten an der Jade
und in Kiel müſſen fortgeſetzt und vollendet werden, weil ſie als Stützvunkt dienen
für das bereits Vorhandene. Zur h der Mittel Behufs Ausführung der
ſiſtirten Arbeiten ſei die a der Portofreiheit in Vorſchlag gebracht. Man
müſſe aber bedenken, daß es ſich hier hauptſächlich um die Dienſteorreſpondenz handle
Die vom Abgeordneten Miquel aufgeworfene Frage nach dem Eigenthumsverhältniß
der Kaſernen u. ſ. w. anlangend, ſo werde das Mibiliar, die Ausrüſtung dem Bunde
zufallen, das Jmmobilkar dagegen den Einzelſtagten verbleiben.

An der Debatte (über deren weiteren Verlauf wir in der 2. Beilage ausführ
licher berichten werden) betheillgten ſich ferner die Abgg. Grumbrecht, Schulze
Wagener (Stettin), v. Vincke (Olbendorf), Camphauſen (Reuß) Graf
Schwerin und Löſpe. Nach perſönlichen Bemerkungen wird die Generäaldiecuſ
fävn geſchloſſen. Die nächſte Sitzung wird hierauf auf Dienstag Vormittag um
10 Uhr anberaumt und auf die Tagesordnung geſetzt: 1. Prüfung der noch rück
andigen Wahl; 2. Schlußbergthung über den Telegraphen Vertrag mit Luxem
burg 3. Vöorberathung des Etats Syecialdebatte her Fortdauernde Ausgaben
C. und Ca. 63 Einmalge und außerordentliche Ausgaghen und Cap. I der
Enahmen Zölle und Verheauchsſrnern.

In der vorgeſtrigen Sitzung des Reichstages brachte Graf Münſter
folgenden Antrag ein Ein Mitglied, welches, ohne um Urlaub nach
geſucht zu haben in zehn auf einander folgenden Plenar Sitzungen
nicht erſcheint, wird vom Präſidenten aufgefordert, innerhalb eines von
letzterem feſtzuſtellenden Termins ſeinen Sitz im Hauſe einzunehmen.
Erfolgt darauf kein Beſcheid, ſo wird angenommen daß das betref
fende Mitglied ſein Mandat niedergelegt hat, und eine Neuwahl an
zuberaumen iſt.“ Der Antrag wird durch Schlußberathung erle
digt werden.

Ein für die ländlichen Hausbeſitzer, welche Brennereien betreiben,
wie für den Brennereibetrieb überhaupt hochwichtiges Geſetz iſt von
den Abgg. Dr. Friedenthal und v. Hennig in den Reichstag eingebracht
worden und hat, wie aus der Unterſtützung durch Abgeordnete aller
Fractionen erhellt, allgemeinen Beifall gefunden. Es betrifft den oft
gerügten Uebelſtand, die ſubſidiariſche Haftung der Brennerei- Unterneh
mer für Zuwiderhandlungen gegen die Branntweinſteuergeſetze durch
Verwalter, Gewerbsgehülfen und Hausgenoſſen. Schon bei Berathung
des Geſetzes wegen Ausdehnung der preußiſchen Geſetze für Brannt-
weinbrennerei auf Oberheſſen hat die Commiſſion die Beſtimmung auf
genommen, daß eine ſubſidiariſche Haftbarkeit der Unternehmer nur
dann eintreten ſoll, wenn ihnen mangelhafte Beaufſichtigung oder un
genügende Qualification der Verwalter c. nachgewieſen werden kann.
Da nun das Geſetz für Oberheſſen, was beiläufig bisher unbekannt
war, auch auf ſämmtliche Gebietstheile ausgedehnt werden ſoll, welche
jetzt zum Zollverein gehören, ſo hat der Antragſteller es vorgezogen,
jenen wichtigen Grundſatz, wie ihn die Finanz-Commiſſion des Reichs
tages für das heſſiſche Geſetz aufgenommen, durch ein beſonderes Geſetz
für das ganze Bundesgebiet feſtſtellen zu laſſen, und es darf wohl an
genommen werden, daß der Bundesrath ſeine Zuſtimmung um ſo we
niger verſagen wird, als es ſich um Beſeitigung eines von den Bethei
ligten ſchwer empfundenen Uebelſtandes handelt.

Der dem Bundesrathe vorgelegte Geſetzentwurf betreffend die
RechnungsReviſionsBehsrde des Norddeutſchen Bundes, be
ſtimmt, daß die Controle des geſammten Bundeshaushalts durch Prü
fung und Feſtſtellung der Rechnungen über Einnahmen und Ausgaben
von Bundesgeldern, über Zugang und Abgang von Bundeseigenthum
und über die Verwaltung der Bundesſchulden bis auf weitere geſetz
liche Beſtimmung von der preußiſchen Ober Rechnungskammer, und
zwar nach Maßgabe der für deren Wirkſamkeit als preußiſche Rech
nungsReviſions Behörde geltenden Vorſchriften, geführt werden ſoll
Behufs Ausübung ihrer Wirkſamkeit als Bundesbehörde ſoll die Ober
Rechnungskammer durch eine auf Grund näherer Beſtimmung des
Bundesrathes eintretende Vermehrung ihrer Mitglieder nach Bedürfniß
verſtärkt werden, die vom Bundesrathe zu wählen ſind und vom Bun
despräſidium ihre Anſtellung erhalten. Jn ihrer Eigenſchaft als Bun
desbehörde ſoll die Ober Rechnungskammer die Benennung „Rech
nungshof des Norddeutſchen Bundes“ führen und als ſolcher die Rech
nungen des BundeskanzlerAmtes und des Reichstages vom 1. Juli
1867 ab, die Rechnungen der Bundes Militär Verwaltung von dem
jenigen Zeitpunkte ab, mit welchem die betreffenden Contingente auf
den Bundes Etat getreten ſind, und die ſonſtigen Rechnungen vom
1. Januar 1868 ab ihrer Reviſton zu unterziehen haben. Der Schluß
paragraph des Entwurfs ertheilt dem Bundeskanzler die Befugniß,
durch eine im Einvernehmen mit dem Bundesrathe zu erlaſſende Jn
ſtruction über die Modalitäten der Ausführung des Geſetzes, ſoweit
nöthig, Beſtimmung zu treffen.

Der Bundesraths Ausſchuß für Handel und Verkehr hat bean
tragt, der Bundesrath wolle ſich damit einverſtanden erklären, daß das
Präſidium zunächſt mit Großbritannien und, je nach dem Ergebniſſe
dieſer Verhandlungen auch mit anderen ſeefahrenden Nationen über
die Herbeiführung eines internationalen Schiffsvermeſſu ngsſy
ſtems in Verhandlung trete, und zwar auf Grundlage einer gemein
ſamen Annahme der in Großbritannien gegenwärtig vorgeſchriebenen
Meſſungsmethode, jedoch ohne Annahme des engliſchen Fuß und Ton
nenmaßes, welches vielmehr, wenn thunlich, durch metriſche Maße zu
erſetzen wäre

Wie die „geidl. Correſp.“ ſagt, findet jetzt eine Enquéte ſtatt,
um auf zuverläſſige Weiſe die nöthigen Unterlagen für die Beſteue
rung der Börſe zu gewinnen.

Nach einer Mittheilung der „Nordd. Allg. Ztg.“ wird General
v. Podbielski nicht auf Urlaub gehen, ſondern nach wie vor der
Rückkehr des Kriegsminiſters als Mitglied des Bundesraths die Militär
angelegenheiten des Norddeutſchen Bundes im Bundesrath und den
MilitärEtat im Reichstag vertreten.

Die Herkunft des königl. ſächſiſchen Staatsminiſters v. Frieſen,
welcher ſich bisher durch ſeine Thätigkeit im ſächſiſchen Landtage weder
an der diesmaligen Reichstagsſeſſion, noch an den Arbeiten des Zoll
Parlaments betheiligen konnte, hat hauptſächlich den Zweck, den Bun
deskanzler ſowohl im Vorſitz des Bundesraths, wie im Reichstage zu
vertreten.

Die preußiſch-nord deutſche Armee wird ſich durch die Redu
cirung der Dienſtpflicht bis zum vollendeten 32. Lebensjahre fortan in

der Lage befinden bei Einnahme des mobilen Zuſtandes lange nicht
mehr ihr Bedürfniß an Aerzten und überhaupt Perſonen des Medicinal
ſtandes aus dem vorhandenen activen oder reſerve und landwehr
pflichtigen Perſonal decken zu können. Um dieſem Uebelſtande einiger
maßen entgegenzuwirken, ſoll denn, wie verlautet, die Reſervepflicht
für die einjährigen Freiwilligen, welche bis dahin für den
Fall, daß ſie von der Vergünſtigung Gebrauch machten, ihr Jahr erſt
mit dem erreichten 23. Lebensjahre abzudienen, thatſächlich nur vier
Jahre betrug, fortan durchgehends auf ſechs Jahre ausgedehnt werden
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ſo vaß alſo in dieſer Beziehung das eine active Dienſtjahr nicht mehr
den drei Dienſtjahren Bei den übrigen Mannſchaften gleichgerechnet
werden würde. Die fünffährige Landwehrverpflichtung inbegriffen,
würde ſich demnach bei denjenigen einjährigen Freiwilligen, welche die
erwähnte Vergünſtigung des ſpäteren Eintritts in den activen Dienſt
für ſich in Anſpruch nahmen die Geſammtdienſtpflicht bis etwa zum
34. Lebensjahre ausdehnen, wodurch in Bezug auf das Bedürfniß an
Aerzten, Thierärzten, Apothekern, bei denen dies beinahe ohne Aus
nahme der Fall iſt für die Zwecke der Armee noch zwei bis drei fernere
Jahrgänge an Dienſtpflichtigen gewonnen werden würden.

Die „Dresdner Nachrichten ſchreiben „Das von dem ſächſiſchen
Lieutenant Mierſch vorgelegte verbeſſerte Zündnadelgewehr hat
zwar auch in Berlin vielen Beifall gefunden es iſt indeß nicht allzu
viel Ausſicht daß daſſelbe eingeführt wird. Gleichzeitig mit dem
Lieutenant Mierſch hat nämlich ein preußiſcher Major der in Span
dau befindlichen Gewehrprüfungscommiſſion ein Modell vorgelegt, das
auf ähnlichen Grundſätzen wie das des Hrn. Mierſch beruht.

Der preußiſche Botſchafter in Paris, Graf v. d. Goltz iſt von
ſeinem früheren Leiden Lähmung der Zunge, betroffen worden.

Der Oberpräſtdent der Provinz Preußen, Eich mann wird (nach
der „K. H. 3. am 1. Okt. definitiv aus dem Staatsdienſt ſcheiden

und ſeinen Wohnſitz nach Berlin verlegen.
Vom F. M. ab ſindet mit Norwegen ein directer Zeitungs

verkehr Statt, welcher norddeutſcherſeits durch die Ober Poſtämter
in Hamburg und Lübeck, ſo wie durch das Poſtamt in Kiel, nor
wegiſcherſeits durch das Poſtamt in Chriſtiania vermittelt wird. Die
norddeutſche Proviſion iſt auf zehn Procent des Einkaufspreiſes be
rechnet worden.

Vor der VI. Deputation (Vorſitzender: Stadtgerichtsrath Pielchen)
würde am Sonnabend eine Anklage wegen Gottesläſterung verhandelt,
der ſich der Cigarrenmacher Fritz ſche ſchuldig gemacht haben ſollte.
Die Sache ſelbſt iſt folgende Am 11. April d. J., dem Geburtstage
Laſſalleis fand in dem Schulzeſchen Lokal Neanderſtr. 19, eine Ver
ſammlung des allgemeinen deutſchen Arbeitervereins ſtatt, in welcher
Fritzſche das Beſtreben Laſſalle's verherrlichte und bei dieſer Gelegenheit,
der Anklage nach, die Worte ausſprach: Laſſalle hat jenen erhabenen
Standpunkt erreicht, den vor neunzehn Jahrhunderten Chriſtus einge
nommen hat. Jn dieſer Aeußerung fand die Staatsanwaltſchaft eine
Herabſetzung der Göttlichkeit Chriſti, eine Gottesläſterung, und erhob
dieſerhalb die in Rede ſtehende Anklage. Nach kurzer Verhandlung
erkannte der Gerichtshof auf Freiſprechung die er (nach der „N.gtg.“)
in folgender Weiſe begründet: Der Angeklagte hat die Aeußerung, wie
ſie in der Anklage enthalten iſt, zugeſtanden; es kann deshalb nur
darauf ankommen, ob in der Aeußerung die Gottesläſterung vorhanden
iſt. Bei dieſer Beurtheilung muß zunächſt die Prämiſſe ins Auge ge
faßt werden von der die Anklage ausgeht, und in dieſer Beziehung
räumt ſie ſelber ein und ebenſo geht dies aus dem Bericht über die
Verſammlung hervor daß die Rede eine Verherrlichung Laſſalle's ge
weſen ſei in Betreff ſeines Beſtrebens für die Beſſerſtellung der Ar
beiter und ſeiner Liebe zu dieſen. Die religiöſe Seite iſt hierbei eben
ſo wenig in Betracht gezogen worden, wie ſelbſt auch nur die kirch

liche; es hat ſich vielmehr rein um die Aufgabe gehandelt, welche ſich
Laſſalle als Menſch geſtellt hatte und dieſe iſt mit der menſchlichen
Aufgabe welche Chriſtus ſich geſtellt hatte, verglichen worden, mit
ſeiner Liebe für die Armen und Niedrigen. Es iſt deshalb hier nicht
Chriſtus in ſeiner göttlichen Eigenſchaft, ſondern in ſeinem menſchüchen
Wirken dargeſtellt worden. Außerdem iſt dem Angeklagten auch nicht
einmal der gewöhnliche ſtrafbare Oolus, das Erkennen der Merkmale
der Strafbarkeit nachgewieſen worden. Auf die übrigen Punkte in
Betreff des religiöſen Dogmas ec. kann es aus dieſen Gründen nicht
mehr an kommen.

Es iſt neuerdings feſtgeſtellt worden, daß die in der erſten Hälfte
des vorigen Jahres auftauchenden Gerüchte über die Bedrohung der
Niederlande durch Preußen durch Emiſſaire des Hietzinger Hofes in
Rotterdam in Umlauf geſetzt wurden.

Der außerordentliche Bevollmächtigte Preußens für Ching
ward am 30. März in dem Tſung-li-janen des Reiches (dem Miniſter

rathe) empfangen und hat daſelbſt ſeine neue Eigenſchaft als Vertreter
des Norddeutſchen Bundes zur Kenntniß gebracht.

Die „Zeidl. Correſp.“ ſchreibt: Mancherlet Anzeichen ſprechen da
für ſo erfahren wir aus ſehr zuverläſſiger öſterreichiſcher Quelle
daß Bewegung in die Polniſche Frage kommt. „Die Zeit wird
lehren, welche hervorragende Rolle dieſelbe ſehr bald wieder ſpie

len wird. wDie „Kreuzzeitung“ macht den franzöſiſchen Blättern folgenden
Vorſchlag Noch immer dauert das Gedonner fort in einigen franzö
ſiſchen Blättern gegen das „kriegslüſtige“ Preußen. Kein Menſch aber
in Europa glaubt wirklich, daß Preußen gewillt ſein möchte, den Frie
den der Welt zu ſtören Man braucht nur ein Auge offen zu haben
um das zu ſehen. Die „Preußiſchen Chauviniſten“, von denen Pariſer
Zeitungen reden, ſind lediglich eine lächerliche Erfindung Uns zählen
die franzöſiſchen Blätter in erſter Reihe zu dieſer „kriegsluſtigen Partei
obwohl wir kaum alle Vierteljahr einmal uns gegen ihre Pratenſionen
erhoben haben wenn's eben nicht mehr anders ging dem wüſten
Geſchrei gegenüber. Gelt, wir wollen die Frage von Krieg und Frie
den nie mehr berühren, wenn auch unſere Pariſer Collegen ſich dahin
beſcheiden wollen. Und alsbald würde das vielbeklagte „Mißtrauen?
ſich legen.

Der Aufenthalt des Prinzen Napoleon in München hat im
ſtrengſten Jncognito ſtattgefunden. Der Hof war nicht anweſend und
der Prinz hat außer dem franzöſiſchen Geſandten Niemanden beſucht
Es wird daher ſelbſt denjenigen ſüddeutſchen Correſpondenzen, die jetzt
gern eine ſehnſüchtig von ihnen erhoffte Spannung zwiſchen Preußen
und Frankreich gegen Deutſchland verwerthen möchten, aus des Prinzen
Napoleon. Touriſtenreiſe durch Süddeutſchland vpolitiſches Capital zu
ſchlagen ſchwer fallen. Ueberdies ſind die günſtigen Eindrücke des
Prinzen Napoleon während ſeines Aufenthalts in Berlin in guter
Erinnerung und dieſe können nach einigen Wochen nicht wohl um
geſchlagen ſein.

Laut eingetroffener Meldung iſt Sr. Maj. Dampfkanonenbodt
„Blitz“ am 7. d. M. von Cadix in See gegangen.
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Bekanntmachung.

Das Departements Erſatzgeſchäft im Stadt
kreiſe Halle findet am

1I8., 19. und 20. Juni c.
in den Lokalen des „Bürgergartens“ vor dem
Leipziger Thore ſtatt.

Es werden zum 1. Aushebungstage
die für dauernd unbrauchbar erachteten,

2) die zur Erſatz Reſerve II. Klaſſe Deſignirten,
3) die zur Dispoſition der Erſatzbehörden ent

laſſenen Soldaten und
4) die einjährigen freiwilligen Militärpflichti

hierdurch einladen.

Obſt Verpachtung.
Die diesjährige Obſtnutzung von den auf hie

ſigen Communplätzen, ſowie auf der Naum-
burger und der Lauchaer Chauſſee ſtehenden
Pflaumen und anderen Obſtbäumen ſoll auf

Donnerstag den 2. Julf
Vorm. 10 Uhr

auf hieſigem Rathhausſaale unter den im Ter
min bekannt zu machenden Bedingungen meiſt
bietend verpachtet werden wozu wir Pachtluſtige

Freybürg, den 6. Juni 1868.

Mühlenverkauf.
Eine mit guten Gebäuden verſehene 3gängige

oberſchlächtige Waſſermühle, Stunde von
einer größeren Stadt, ohnweit von Weimar,
in einem Dorfe als alleinige Mühle, mit gu
ter Kundſchaft und. aushaltendem Waſſer ſchö
nem Garten, 4 Morg. Feld, hat jährlich blos
5 Abgaben iſt wegen Krankheit des Be
ſitzers für 4800 zu kaufen. 3000
mehr auch weniger, können daran ſtehen blei
ben. Dieſe Mühle iſt bedeutend mehr werth,
als dafür verlangt wird. Auskunft ertheilt

Th. Meißinger in SchloßvippachDer Magiſtrat. bei Weimar.Zunderer.
gen, welche ſich über ihre erfolgte Nicht
einſtellung bei einem Truppentheile ausge auszuleihen durch1500 u. 400 ſind zur I. Hypothek Obſtverpachtung.

Wilke, Juſtizrath Sonnabend den 13. Juni or. Nachmittagswieſen haben und deren Ausſtand abgelau
fen iſt 3 Uhr ſoll im Gaſthauſe zu Golbitz das Obſt

zogenen reſp. dort gemuſterten, zu vorſtehenden

am 2. Aushebungstage
5) die als brauchbar zur Einſtellung befunde

nen und
6) die zur Erſatz Reſerve J. Klaſſe Deſignirten

und am 3. Tage
7) die unbrauchbaren Reſerve und Landwehr

Mannſchaften und
89) die temporären Jnvaliden

zur Superreviſion vorgeladen werden.
Die ſeit Abhaltung des Kreis Erſatzgeſchäftes

hierſelbſt inzwiſchen aus anderen Kreiſen zuge

Kategorieen gehörigen Militarpflichtigen haben
ſich behufs Eintragung in die dieſſeitigen Liſten
und nachträglicher Beorderung am I2. und
13. Juni e. in den Vormittags Bü
regauſtunden in unſerem Militär- Bureau mit
den erforderlichen Papieren perſönlich zu melden.

Bekanntmachung.
Unterzeichneter beabſichtigt ſein zu Teut

ſchenthal belegenes, maſſiv neu erbautes Back
haus, worin die Bäckerei ſchwunghaft betrieben
wird und ſich wegen ſeiner Lage zu jedem an
dern Geſchäft nebenbei ſehr gut eignet, aus freier
Hand zu verkaufen und iſt hierzu ein Termin
in dem Backhaus ſelbſt

Montag den 15. Juni a. e.
Vormittags I Uhr

anberaumt, wozu Kaufluſtige hierdurch einge
laden werden. Auch kann ein Theil der Kauf
ſumme daran ſtehen bleiben.

Teutſchenthal, den 8. Juni 1868.
A. Höpfner.

Ein Heconomielehrling aus guter Familie
findet guf einem Rittergute, mit techniſchen Ge
werben verbunden, Stellung Briefe unter A.

Halle, den 4. Juni 18686.
Der Magiſtrat.

V. poste restante franco am ur s Her

auf meinen Anpflanzungen unter den im Ter
mine bekannt zu machenden Bedingungen öffent
lich meiſtbietend verpachtet werden. Bemerkt
wird, daß z der Kaufſumme im Termin an
zuzahlen iſt.

Golbitz, den 8. Juni 1868.
Fr. Jorn.

Stelle geſuücht!
Ein militärfreier unverheiratheter junger

Mann welcher die Büreauarbeiten auf einem
Rentamte, bei verſchiedenen Eiſenbahnen ſowie
das Telegraphenweſen kennen gelernt, dieſe Ar

beiten und ſeine übrigen bei verſchiedenen Ver
meſſungsBeamten, im Grundſteuer Büreau,
ſowie bei Oekonomie-Commiſſarien zur Zufrie
denheit ſeiner Vorgeſetzten ausgeführt hat, ſucht
Stellung am liebſten zum baldigen Antritt

ta Adreſſe und Zeugniſſe ſind bei Ed. Stückzogth. S. Meiningen). rath in der Exped. de Ztg. niedergelegt



Bad Köſtritz
Etation der Weißenfels Geraer Eiſenbahn).

Ersſſnung am 1. Mai.

Herren Profeſſor Dr. o in Leipzig, Dr. Seltzer in Gera, Medicinalrath
Hr. Sturm in Köſtritz. Proſpecte gratis durch

Köſtritz, im April 1868. t das Directorium.
COIVEVS in allen Sorten Poſtgröße, pr. mills 25 an bei

Brüderſtraße Nr. 16. Carl Mavring.
Es iſt uns gelungen, einen grofen Voſten
Isnirting- Unter öcke mit breiten Von

Iamts ſehr billig an uns zu bringen und en
pfehlen dieſelben, um eben ſo ſchnell damit zu
raäumen,

das Stück für 1 Thlr. 7 Sgr.
Ferner empfehlen wir.

Spitzen Tücher in Seide und Wolle von
1 Thlr. 15 Sgr. an bis zu den eleganteſten

Einen großen Poſten ſehr elegant geſtickte
Mull- Gardinen mit Tull-Kanteh, breit,

das Fenſter für 2 Thlr.

ScChmmuchklier C Co.
Große Ulrichsſtraße e

Sommerlogis-Vermiethung.
Jn Giebichenſtein in der Nähe des Bades Wittekind,

Trothaerſtraße 17, iſt eine freundliche tapezierte und möblirte
Stube mit ſchöner Ausſicht nebſt Kammer, mit oder

zogen werden. Näheres im Hauſe ſelbſt beim Hausmann oder in
Halle, gr. Steinſtraße 6 im Laden.

Vatürliche Miüneralbrunnen
der gatigbarſten Sorten halten in friſcher Füllung, ſowie Mutterlaugensalze, Carisvader

Selters und
Dr. Struve,Paställen ſind ſtets vorräthig in der

Mühe
e

t ohne Kücheund ſchöner Gartenpromenade zu vermiethen und kann ſofort be

Auction
von neuen Rohr u. Gartenſtühlen.

Donnerstag 11 Uhr verſteigere ich in derSool, Fichtennadel, Malz, Dampf, trockene nBader J ar Reitbahn des Herrn Lözius vor dem Steinwarme Sand und andere Bäder. In mediciniſcher Beziehung ertheilen Auskunft die cher eine große Partie Stahl ein

Hoppe
VNatürliche Mineralbrunnen

in friſcher Füllung,

Soda Wasser von
Wiüchy und Ernser

Hiürsch-Apotheke.
Hundehalsbänmder,
Hundemaulkörbe

empfiehlt C. V. Rätter. gr. Ulrichsstr. 42.

Ungeziefertod zur gänzlichen Vertilgung
jeder Art von Ungeziefer à Fl. 3 bei

A. enmntze, Schmeerſtr. 36.

Gutta-Percha- Papier
Ia. Qual. empfehlen den Herren Hut Und

Mützenfabrikanten billigſtI Bindelg Wiegner,
gr. Ulrichsſtraße 50.

g. frischer Spargel Delitescher Str. T.
Vreybergs arten (Thieme).

Mittwoch den 10. Juni zum Wettrennen
grosses Concert. Anfang Abends 6

Entrée für Herren für Damen

Millers Bellevue-
Mittwoch den 10. Juni

Tweites ConcertS der Norddeutſchen Kuartett-Sänger,
unter Direction des Baſſiſten S. Strack.
Anfang S Uhr, Entree 3 H. doch ſind vorher
Billets 2 bei Herrn Stoy zu haben

Freitag den 12. Juni 1868
von Nachmittags Uhr ab

Concert, Uahenische Jacht

nd al(Muſik von den Löbejüner Berghautboiſten),
wozu ergebenſt einladet

Oſtrau C. Bethge.
Concert Anzeige.

Sonntag den 14 Juni Nachmittags von
Z bis 7 Uhr ſindet im gütigſt bewilligten Gar

ten des Herrn Oberamtmann Noth ein

G Hsses Concertund Marienvader Salze, Sprudelseiſe ete- ſtets vorräthig ſowie auch

Künsttche Flineralwässer.Melmbold Co.von Herrn Br. Struve in Leſpris-
ZFette Limburger u. Baierſche Sahnenkäſe, prima

Qualität, à Stück 5 empfing Boe
Neue Holländer geraäucherte Lachsheringe, Hoß und

fett, à Stück e ver O.Sannmtliche Golpmia l Wagen. Gigarren u Spiriterosen ete.
gebe bei Abnahme von 5 S reſp. J M serts zu Engros Preiſen ab.

Faatéees Ferbeg, Ranniſche Straße.

Wanteys Théaätre variete
in dem neuen Cireus des Hrn. Lözius vor dem Steinthor in Halle.

Mittwoch den 10. Juni

chiedsWorſtellung.Ab Preiſe wie gewöhnlich. t Direction

bei ſtark beſetztem Orcheſter ſtatt
Abends Ball im „Deſſauer Hof“ hierzu

laden freundlichſt ein Guſt. Pforte
Entree 2 A. Sachſe.Gröbzig, im Juni 1868

MRothenburg.
Sonntag den 14. d. M. ladet zum Kranz-

Reiten u. Montag den 19. d. M z. Goneert
u. Ball ganz ergebenſt ein die Geſellſchaft.

Der Pfingſtburſchen Geſellſchaft
zu Gröſt, Kreis HQuerfurt, ſage ich
Als Schulkamerad und fremder Gaſt

ſement, was ich in ihrer Mitte ge
habt habe und ein Lebehoch, daß das
s Gröſt wackelt.t iteenberg im Juni 1868.

Sch.

Einlaß Uhr. Anfang Uhr.
Zum Wollmarkt Reſtauration Stamsdorf.

empfehle ich meine am Königsplatz gelegene

cert, von S Uhr an Ball ſattfinden.ier auf Eis A. Rapfſilber. SchlußEin kräftiger arbeitſamer Burſche reichen Beſuch bittetvom Lande der aber ehrlich ſein mutz, findet F. W. Röſen.

Sotintag den 14. Juni große Jtalieni
NReſtauration, Café Sansſouei. Für ſche Nacht. Bei brillanter Gasbeleuchtung u.
V Speiſen und Getränke iſt beſtens geſorgt. ſein decorirtem Saale ſoll von 3 Uhr Con

2 Zum großes Feuerwerk. Um recht zahl

FamilienNachrichten.
TodesAnzeige.

dauernden Dienſt gr. Steinſtr. 41.
Gefunden in Brücke den 6. Juni eine ſil

Einen tüchtigen, erfahrenen Hofemeiſter mit
guten Zeugniſſen oder Empfehlungen ſucht. ſo ſchlafen.

Zſcherben, Halle und Wiedemaär.
verne Chlitderuhr init Goldrand und Seeunden etZeiger. Abzuholen bei Carl Huhner daſ. Tümplingen bei Camburg.

fort oder pr. 1. October d. J. das Rittergizt Hie trauernden Hinterbliebenen.

Gebauer Schwetſchke ſche Buchdruckerei in Habl e

meinen herzlichen Dank für das Amü

Militair Bäcker des I. Armeecorps.

Am 31. Mai iſt unſere gute und ſorgſame
Mutter Groß und Urgroßmutter, verwittwete
Dorothee Eliſabeth Schöllner geborne
Brömme, in einem Alter von 83 Jahren s
Monaten an Altersſchwäche ſanft und ruhig ent

ſ



93Erſte Beilage zu 133 der Halliſchen Zeitung (im G. Schwetſchke ſchen Verlage).

Halle, Mittwoch den 10. Juni 1868.

Telegraphiſche Depeſchen.
Schwerin, d. 8. Juni. Den „Mecklenb. Anz.“ zufolge wird

an Stelle des zum Oberhofmeiſter der zukünftigen Frau Großherzogin
verufenen Generallieutenants v. Sell der Staatsminiſter v. Bülow in
Reuſtrelitz demnächſt als Geſandter für beide Mecklenburg in Berlin
accreditirt werden und zugleich die Vertretung derſelben im Bundesrath
übernehmen.

Wien, d. 8. Juni. Das Abgeordnetenhaus nahm in ſeiner
heutigen Sitzung bei Fortſetzung der Finanzdebatte mit großer Majo
rität den Antrag der Minorität des Finanzausſchuſſes an, über den
Geſetzentwurf bezüglich einer Vermögensſteuer zur Tagesordnung über
zugehen. Ferner nahm das Haus ohne Debatten den Geſetzentwurf an
betreffs Erhöhung der Gebühren von Lotteriegewinnſten bei Staats
Lotterien auf 20, bei Privatlotterien auf 25 Prozent.

Wien, d. 8. Juni. Das Unterhaus nahm in ſeiner heutigen
Sitzung zwei Reſolutionen an, durch welche die Regierung aufgefordert
wird, behufs definitiver Deckung des Defizits pro 1868 auf dem Wege
der Beſteuerung. ungeſäumt die nöthigen Vorlagen einzubringen, und
ferner zur Deckung des Defizits in den nächſten Jahren ſchleunigſt Ge
ſetzentwürfe betreffend die Reform der direkten Steuern ſowie betref
fend die Erhöhung der Zuckerſteuer und die Einführung der Klaſſenſteuer

vorzulegen. a nFlorenz d. 8. Juni. Das kronprinzliche Paar wird ſich wahr
ſcheinlich ſchon in der nächſten Zeit nach Ems und Koblenz begeben.
Die Unterhandlungen mit Frankreich wegen des Abzuges der franzöſi
ſchen Truppen aus dem Kirchenſtaat haben erwünſchten Fortgang
gutem Vernehmen nach wird man einfach auf die Beſtimmungen der
Septemberkonvention zurückgreifen.

Paris, d. 8. Juni. Der Kaiſer, die Kaiſerin und der kaiſerliche
Prinz wohnten dem Wettrennen im Bois de Boulogne bei. Das dem
Marquis von Haſtings gehörende Pferd Earl gewann den Preis von
100,000 Fr.

Deutſchland.
Hannover, d. 6. Juni. Der König wird, wie gleichzeitig von

Berlin aus gemeldet wird, dieſe Reſidenz zum erſten Male, ſeit ſie die
ſeinige iſt, beſuchen, ſpäteſtens gegen Ende des Monats. Die ſchleunige
Räumung des Schloſſes im Georgenpark geſchieht, wie verſichert wird,
um das kleine, aber hübſch gelegene Gartenſchloß, die ehemalige Woh
nung des Generals v. Wallmoden, für Se. Majeſtät herzurichten.
Die Polizei Direction hat die Beſchwerde des Feſt- Comité s vom
27. Mai als zur Beantwortung ungeeignet zurückgegeben der Verſtoß
gegen die Form beſteht nach der „Hantiov. Ztg. darin daß eventuell
Um Abgabe der Beſchwerde an die Landdroſtei gebeten war; „die
gelehrten Verfaſſer hätten aber vorausſehen können daß die königl.
Polizei Direction die ihr komiſcher Weiſe angeſonnenen Botendienſte
nicht verſehen werde.

Deſſau, d. 6. Juni. Geſtern fand die Jnſpection des hier gar
niſonirenden Bataillons des Regimentes Anhalt durch den commandi
renden General v. Alvensleben und den Diviſions-General v. Franſecky
aus Magdeburg ſtatt. Nach Beendigung der Vorſtellung wurden die
Generale von dem Herzog zur Tafel gezogen und begaben ſich am
Nachmittag, einer Einladung des Erbprinzen zufolge, nach dem Schloſſe
in Wörlitz. Heute erfolgt die Vorſtellung des in Zerbſt in Garniſon
befindlichen Bataillons, wohin die Generale heute abgereiſt ſind. Der
commandirende General ſoll ſich über die Leiſtungen des Regiments
Anhalt belobigend ausgeſprochen haben.

Heſter reichiſche Monarchie
Die erſte biſchöfliche Kundgebung in Bezug auf die nunmeh

ſanctionirten ſogenannten interconfeſſionellen Geſetze iſt eine vom Biſchof
Feßler von St. Pölten in dieſen Tagen erlaſſene Currende. Biſchof
Feßler acceptirt die Thatſache, daß die Art. 5, 7, 8 und 10 des Con
cordats durch die neuen Geſetze aufgehoben ſind, behauptet aber, daß
dieſe einſeitig vom Staate erfolgte Aufhebung des Vertrages vom 18.
Auguſt 1856 den Klerus in der Befolgung der Kirchengeſetze nicht
Heirren dürfe, und daß er daher jetzt, da ihm die Staatsunterſtützung
dgehe, „nach Möglichkeit ſelbſt helfen müſſe.“ Der Biſchof giebt im
Uebrigen ſeinem Dibceſanklerus die Weiſung, ſich ſo lange an die Con
cordats Beſtimmungen zu halten bis er (der Biſchof) neue Anord
nungen treffen werde. Weiter ſagt der Biſchof wörtlich: „Jch er
mahne euch Alle, geliebte Söhne in Chriſto, dringend, dem Gebete
eifrig obzuliegen, damit Gott der Herr Alle, welche hierbei betheiligt
ſind, erleuchte und leite, daß er den Geiſt des Friedens, der Liebe und
der Eintracht über Alle herabſende, daß er aber auch, wenn uns der
Kampf zur Vertheidigung der Rechte Seiner heiligen Kirche und der
Freiheit in Erfüllung der Pflichten unſeres Gewiſſens aufgenöthigt
werden ſollte, uns den Geiſt der Stärke und Beharrlichkeit verleihe.
Die katholiſche Kirche iſt noch aus jedem Kampfe neu geſtärkt und

wie verjüngt hervorgegangen denn ſie hat für ſolche Zeiten ganz be
ſonders die Kraft des in ihr waltenden und wirkenden heiligen Geiſtes.
Aber es thäte mir leid um unſer liebes Oeſterreich.“
Die „Preſſe“ berichtet aus Wien vom 6. Juni: „Die bekannte

Affäre Koudelka fand vorgeſtern damit ihren Abſchluß, daß der ehe
malige Feldmarſchall Lieutenant zur Abbüßung ſeiner achtjährigen Fe
ſtungsſtrafe unter militäriſcher Begleitung nach Laibach abgeführt
wurde. Ein Gnadengeſuch ſeiner Angehörigen um Nachſicht der Strafe
hatte keinen Erfolg.“

Großbritannien und Jrland.
Das Vorſpiel zu den noch in unbeſtimmter Ferne ſtehenden Wah

len hat ſchon in England wie in Jrland begonnen neue Candidaten
werden aufgeſtellt und manches Mitglied findet, daß der Boden, auf
welchem ſein Mandat ſteht, ein ſehr unſicherer geworden. So der
neuerdings durch ſeine Anfrage wegen Abdankung der Königin bekannt
gewordene Jrländer Rearden, den ſeine Wähler in Athlone ſchwerlich
wieder als Vertreter ſenden werden. Die iriſche Staatskirche wird vor
ausſichtlich das Streitobject bilden, und in der Stille, aber energiſch
arbeiten die feindlichen Lager.

Amerika.
NewYork d. 27. Mai. Das Anklagecomite und mehrere

Mitglieder des Repräſentantenhauſes hatten unmittelbar nach Freiſpre
chung des Präſidenten einen demokratiſchen Agenten, Mr. Wooley,
der auch beim Prozeſſe Zeuge geweſen, verhaften laſſen, unter Anſchul
digung der Beſtechung von Senatoren, damit ſie für die Freiſprechung
ſtimmten und wegen heimlichen Einverſtändniſſes (collüsion) mit den
Secretären des Präſidenten Da Wooley ſich weigerte, Zeugniß abzu
legen, fertigten die Leiter der Anklage einen längeren Bericht an das
Haus an, in welchem ſie dieſes bitten, den Mr. Wooley zur Zeugen
ausſage zu zwingen, und das Geſtändniß Thürlow Weeds beizubrin
gen, demzufolge Senatoren zu einem freiſprechenden Urtheile beſtochen
worden ſeien. Jn den Bureaux der „Weſtern Union Telegraph Com
pany“ wurden ſämmtliche Depeſchen mit Beſchlag belegt ſie ſollen
weitgehende Aufklärungen geben

Vermiſchtes.
Aus Worms vom 3. Juni ſchreibt man dem „Rheiniſchen

Herold „Eine Entführungsgeſchichte à la Mortara hat ſich hier
ereignet, indem vor fünf Wochen ein vierzehnjähriges Mädchen, evan
geliſcher Confeſſion, welches vorgeſtern, am Pfingſtmontag konfirmirt
werden ſollte, unter falſchen Vorſpiegelungen nach Lorſch gelockt, dort
ſelbſt dem katholiſchen Geiſtlichen, Kaplan Römer in ſtrengſte Obhut
gegeben wurde, um das fromme Werk der Bekehrung an ihm ausüben
zu können.“

Der öſterreichiſche Finanz Miniſter Breſtel iſt eine der
ſchweigſamſten Naturen die auf dieſem Erdenrunde exiſtiren. Man
kann ſtundenlang in ſeinem Bureau ſitzen und mit ihm über die wich
tigſten Fragen des Tages verhandeln wollen ohne mehr als ein Hm,
Hm zur Antwort zu erhalten. Am reſervirteſten aber iſt er gegen die
Finanzwelt deren Matadore deshalb auch nicht beſonders gut auf
ihn zu ſprechen ſind. „Sie waren ja geſtern den ganzen Nach
mittag bei Breſtel“, fragte man dieſer Tage an der Börſe Herrn
Königswarter, „was ſoll es bedeuten?“ „IJch bei Breſtel“, erwiderte
der Banquier, „wozu? Wenn ich mit mir allein reden will, bleibe ich

zu Hauſe. SWie aus der 22. Nummer der in Bern unter G. Vogt's
Leitung herausgegebenen Wochenſchrift der internationalen Friedens und
FreiheitsLiga „Die Vereinigten Staaten von Europa“ zu erſehen, hat
das Centralcomité beſchloſſen, an einem noch näher zu beſtimmenden
Tage im September den zweiten Friedens und Freiheitscongreß in
Bern zu halten. Derſelbe ſoll ſich unmittelbar an den ebenfalls in
Bern ſtattfindenden internationalen Arbeiter Congreß anſchließen Fol
gende vier Fragen ſind von Seiten des Comités auf die Tagesordnung
geſetzt: J. Welches ſind, mit Rückſicht auf Frieden und Freiheit, die
Vorzüge der Abſchaffung der ſtehenden Heere und der Einführung von
Nationalmilizen, oder ſogar einer allgemeinen Entwaffnung? II. Jn
welchen Beziehungen ſteht die ökonomiſche oder ſociale Frage zu der
jenigen des Friedens durch die Freiheit? III. Welches ſind in Bezie
hung auf Frieden und Freiheit die Vorzüge einer Trennung der Kirche
vom Staate? IV. Wie kann das föderative Prinzip in den verſchie
denen Ländern ausgeführt, und auf welche Art ſoll der Verband der
Vereinigten Staaten von Europa hergeſtellt werden Auf Ankrag von
Frau M. Goepp ſind auch die Frauen eingeladen ſich dem Congreſſe
als ſtimmberechtigt anzuſchließen.

Aus Heppens, vom 26. Mai, wird den „Hamb. Nachr.“
geſchrieben Heute ſchwamm der Premierlieutenant Spitz aus Bonn
vom Jnfanterieregiment Nr. 17, welches derzeit in Celle garniſonirt,
von Heppens aus über den Meeresarm der Jahde nach Eckwarden,
einem an der jenſeitigen Küſte gelegenen Dorfe. Dieſe in ihrer Art
einzig daſtehende Schwimmtour bewies eine außerordentliche Fertigkeit
und Ausdauer des Schwimmers. Herr Spitz ſchwamm um S Uhr 27
Minuten Morgens von dem Fangdamme des Marineetabliſſements bei
niedriger Ebbe, aber bei noch laufendem Ebbſtrome ab und hatte bei
Dem Einſetzen der Fluth um 9 Uhr 10 Minuten bereits zwei Drittel
Der Diſtanz des etwa deutſche Meilen breiten Meeresarmes durch
ſſchwommen. Um dieſe Zeit ſetzte die Fluth ein und ſomit war noch
das ſchwierigſte Drittel zu durchſchwimmen weil der Schwimmer den
ſtarken Fluthſtrom unter einem Winkel von etwa 45 Grad gegen den
Strom zu durchſchneiden hatte. Dies aber ſchreckte den kühnen Schwim
mmer nicht. Mit ſtarkem, unermüdetem Arm theilte er die Wogen, und
um 10 Uhr 9 Minuten hatte er die jenſeitige Jahdeküſte erreicht mit
hin den Jahdemeeresarm in 1 Stunde 42 Minuten, ohne auszuruhen,
durchſchwommen. Er hatte bereits im Sommer 1867 verſucht, den
Meeresarm der Jahde bei Heppens zu durchſchwimmen; dies war ihm
gedoch damals, trotzdem er 3 Stunden unausgeſetzt ſchwimmend im
Waſſer zugebracht hatte, wegen des höhen Seeganges nicht gelungen.
Seine jetzige Schwimmreiſe wurde von einer Bootsgeſellſchaft begleitet,
welche Jegen das Gelingen der Wette 100 Louisd'or parirt hatte. Nach



der vom Lieutenant z. S., Köhler, im Jahre 1859 vermeſſenen See
karte der Jahde und ihrer Mündungen beträgt die Breite des von
Herrn Spitz durchſchwommenen Meeresarmes 3 Seemeilen oder
deutſche Meilen, und iſt ſeine größte Tiefe bei Ebbe 9 Faden oder 54
rhein. Fuß.

Jm Acclimatiſationsgarten des Boulogner Holzes zu Paris
ſind jetzt drei Arten von Seiden raupen in voller Arbeit: die japa
niſche Art, die von Maulbeerblättern, die indiſche, die von Ailanthus
Blättern und die Yamamai, welche auf Eichen leben. Die letzteren
ſind ſehr kräftig, werden in Japan im Freien gezogen und liefern eine
ſehr geſchätzte Seide.

Meteorologiſche Beobachtungen.
8. Juni. Morgens 6 Uhr. Nachm. 2 Uhr. Abends 10 Uhr. Tagesmittel.

Luftdruck. 334,76 Par. L. 334,88 Par. L. 335,50 Par. L. 835,05 Par. L.
Dunſtdruck 3,21 Par. L. 2,87 Par. L. 3,49 Par. L. 3,19 Par. L.
Rel. Feuchtigkeitt 74 pCt. 47 vCt. 77 pCt. 66 pCt.
Luftwärme 8,9 G. Nm. 13,2 G. m. 9,5 G. Rm. l 10,5 G. Rm.

Aus den telegraphiſchen Witterungsberichten.
Am 8. Juni.

Beohachtungszeit. Barometer. Temperatur Wind Allgem.
tunde Ort Par. Lin. Réaum. Himmelsanſicht

7 Mrgs. Königsberg 335,7 11,6 W., ſchwach. bedeckt.
6 Berlin 335,9 10,2 NW., mäßig. bew.,Nechts. Rg.Torgau 333,8 10,7 W., ſchwach. Regen.
7 Haparanda (inSchweden) 331,9 8,3 SW., ſchwach. heiter.

Börſen Verſammlung in Halle.
Halle, am 9. Juni 1868.

Preiſe mit Ausſchluß der Courtage.
Getreidegewicht Brutto.

Weizen war in Haltung feſter und Preiſe zogen um reichlich 2 3
pr. Wſpl. an, obwohl das Geſchäft ein auf den Lokalbedarf

beſchränktes war, 170 8 86 91 bez.
Roggen bei guter Stimmung behauptete der Markt größere Feſtigkeit

und Käufer mußten ca. 2 pr. Wſpl. mehr bewilligen, 168
60 62 bez.

Gerſte war bei trägem Handel flau, nur wenig ging um, 140 W 41
—-44 bez., feine und Chevalier 150 46 48 nominell.

Hafer in weichender Tendenz, 100 W nicht über 31 zu machen.
Hülſenfrüchte ohne Handel.
Kümmel 11—12 nominell.
Fenchel unverkäuflich.
Wau in alter Waare 2—2 bez. neue Waare iſt für die näch

ſten Börſentage in Ausſicht geſtellt.
Stärke feſter und 9 excl. Faß wurden geboten, es fanden ſich

aber dazu keine Abgeber.
Spiritus hat ſich im Werthe etwas gebeſſert, loco Kartoffel 1727,

e bez. Korn 22 beRüböl höher und Werth feſter, 100-10 geſucht.
Solaröl Prima pr. Juni 3 bez. weiß bez. excl.
Rohzucker im Werthe nicht verändert, Handel aber ſchwach, da Ab

geber bei den geringen Vorräthen die laufenden Preiſe nicht ac
ceptiren.

Syrup 1 excl. Tonne nominell.
Pflaumen unverkäuflich.
Oelkuchen hieſige 2 offerirt, fremde 19 bez.
Futtermehl wenig beachtet, 2 bez.
Kleie lebhaft gefragt, Roggen 2 bez., Weizen 1 12

bez.

Heu ſchwer bis 1 zu machen.
Stroh 6—7 bez.

Marktberichte.
Halle, d. 9. Juni. Getreldepreiſe nach Berl. Scheffel und Preuß. Gelde auf

der Börſe. Weizen 3 17 6 bis 3 23 Roggen 2 15bis 2 17 6 Gerſte 1 21 3 bis 1 25
Hafer 1 e 8 S X bis Heu pr. Ctr. Ibis Langſtroh pr. Schock à 1200 6-7Die PolizeiVerwaltung.

Magdeburg, d. 8. Juni. Weizen F. Roggen Gerſte
Hafer F. Kartoffelſpiritus, 8000 Tralles loco ohne Faß

Rordhauſen, d. 8. Juni. Weizen s bis 3 20 Roggen
2 10 bis 2 17 Gerſte 1 20 bis 2 2 Hafer 12 I bis 7 Rübsl pr. Etr. 12 Leinöl pr. Ctr. 14
Branntwein pr. 180 Quart inel. Faß 31——31

Berlin, d. 8. Juni. Weizen loco 76—94 pr. 2100 Pfd. nach Qua
ittaät, bunt poln. 89 ab Kahn bez. feiner weißer poln. 91 do. pr. Junf 74

bez. Juni Juli 71—-72 bez. Juli Aug. 69 70 bez. Sept. Oct. 69
bez. Roggen loco 76— 79pfd. 52—56 pr. 2000 Pfd. bez., galiziſch. 47
do. pr. Jun 51 53 bez. Juni Juli 50 62 bez. Juli Aug.50--5 I bez. Aug. Sept. 51 bez. Sept. Oct. 50 51 bez. u. G.
Gerſte, große und kleine 42 52 pr. 1750 Pfd. Hafer loco 28 33
böhm. 82 33 felner ſchleſ. 33—34 bez. pr. Juni 80 31

a F bez. Juni Juli 29—-29 bez. Juli Aug. 27 bez. Seyt. Het.27 bez. Erbſen, Kochwaare 56— 62 Futterwaare 50- 54 Rüböl
loco 10 Br., pr. Juni u. Juni Juli 9 bez. Jull Aug. 977, Sept.
Det. We a bez. Oct. Nov. 9 o bez. Pov. Dee. 10 be
Leinöl loco e Spiritus loco ohne Faß 17 bez. pr. Juni u.
e 17 F bez. Br. u. G. Juli Aug. 17 bez. u. Br.Aug. Sept. 17 18 bez. u. Br. 17 u G. Sept. Oetbr. 17
bez. Weizen loco einiger Handel Termine weſentlich höher gekünd. 1000 Etr.
Der RoggenTerminhandel verlief heute wiederum in recht feſter euch Unter
dem Eindruck der überall von auswärtigen Plätzen gemeldeten feſten Berichte erdff

SOberheſſiſche 729. P.

nete der Markt gleich mit höheren Forderungen die auch ſofort bewilligt wurden
und im Verlauf noch ferner l geſteigert wurden da namentlich viele Dek
kungsankaufe für nahe Lieferung bewirkt wurden wodurch die übrigen Sichten ehen
falls in Mitleidenſchaft gezogen wurden. Die Preisſteigerung bekragt fur nahe Lie
ferung ea. 2 fur die ſpäteren ea. pr. Wſpl. Hafer disponible begehrtund hohe Termine. Rübdl war in Folge vielſeitiger Kaufordres üherteiegent ge

fragt und holten für alle Sichten ca. pr. Etnr. beſſere Preiſe gekünd. 300
Etnr. Sptritus ſchloß ſich der ſtelgenden Tendenz für Roggen an und ſind Preiſe
ea. höher als Sonnabend gekünd. 20,000 Quart.

Breslau d. 8. Juni. Spiritus pr. 8000 Et. Tralles 161 Br. G.
Weizen weißer 90--109 gelber 90—106 Roggen 64 72 Gerſte
45-54 Hafer 33—38

Stettin, d. 8. Juni. Weizen 80—-95 bez. Juni 91-—93 bez. u. Br. Juni
Juli 86 G. Sept. Oct. 76 G. Roggen 50 55 bez. Juni 54
56 bez. G. u. Br. Juni Julf 529 Sept. Oct. 51- bez. Rüböl
10, Juni 99 Br. Sept. Oct. 99 Br. G. Spiritus 177 Juni Juli 179.,
Sept. Oct. 17 bez.

Hamburg, d. 8. Juni. Fur Weizen und Roggen loco ſehr beſchränkte Frage
Preiſe beſſer. Weizen auf Termine anfangs ſehr animirt, ſpäter matt. Weizen
pr. Juni 5400 Pfd. Netto 152 Banceothaler Br. 151 G., pr. ne 143 Br.,
142 G. vr. Juli Aug. 138 Br. 137 G. Roggen vr. Juni 5000 Pfd. Brutto 98
Br. 92 G. pr. Juni Juli 92 Br., 91 G. vr. Jull Aug. 91 Br., 90 G. Haf
ſtille. Rüböl feſt, loco u. pr. Juni 205 vr. Hetbr. 21
los zu 25 angeboten. Wetter regneriſch.

Amſterdam d. 8. Juni. Weizen ſtille. Noggen feſt, pr. Juni 191, pr. Juli
196. Raps pr. Oct. 61 Rüböl pr. Nov. Dec. 33

London, d. 8. Juni. Geſammtzufuhren ſeit gergangenem Montag: Weizen
35,218, Gerſte 9934, Hafer 35,020 Quarters. a Weizen 1 Sch. höher
in fremdem Detailgeſchäft u vollen letzten Preiſen.
desgl. aber feſt. Schönes Wetter.

London d. 8. Juni.
tiſches Kabel gemeldet: Wechſelevurs auf London in Gold 1107, Goldagio 39
Bonds de 1882 112 do. de 1885 110 do. de 1904 106, Baumwolle 30

Liverpool d. 8. Junk. Baumwolle: 8000 Ballen Umſatz. Ruhig aber feſt.
New Orlegns 11 Georgia 11 fair Dhollerah H. good middling Dholle
rah 8 Bengal St good fair Bengal 9 New falr Oomra 9 good fair
Oomra 10, Pernam 11 Smyrna 9 Aegyptiſche 12

Waſſerſtand der Saale bei Halle am 8. Juni Abends am Unterpegel 5 Fuß
11 Zoll, am 9. Juni Morgens am Unterpegel 5 Fuß 10 Zoll.

Waſſerſtand der Saale bei Bernburg am 2. Juni Morgens 5 Fuß 9 Zoll,
Heg Vrand der Elbe bei Magdeburg den 8. Juni am neuen Pegel 5 Fuß
Zoll.

Waſſerſtand der Elbe bei Dresden am 8. Juni Elle 22 Zoll unter 0.
BörſenNachrichten.

Berliner Börſe vom 8. Juni. Die Fonds und Actienbörſe war heute ent
ſchieden matter, vlelfach ſogar flau geſtimmt. Die eigentlichen Spekulgtionspapiere,
namentlich die öſterreichiſchen folgken zwar dem von Wien gus gegebenen beſſeren
Jmpulſe und wurden beſonders die Fonds höher begehrt, aber auch nicht viel ge
andelt Eiſenbahnen aber blieben ſehr matt. CdinHMeindever waren zu weichendem
ourſe ziemlich belebt und zeigte ſich überhaupt größere Flauheit in dieſen Papie

ren. Amerikaner waren ſtill aber feſt, Ruſſen und Italiener matter, von erſteren
waren nur Pramien Anleihen in einigem Verkehr. Preußlſche Fonds waren feſt
und Pramien Anleihe wieder höher. Priorttaten, preußiſche waren ziemlich
feſt das Geſchäft in ihnen blieb beſchränkt Ruſſiſche belebt beſonders Kursk
Kiew und JeleſchWoroneſch die andern zwar etwas niedriger aber in guter
Frage. JelezOrel 762 a bezahlt. FunftirchenBares waren gefragt.

Leipziger Böorſe vom 8. Juni.
piere v. 1830 v. 1000 u. 500 F. 39 847 G., do. 1855 v. 100 3 9 78 G.
do. v. 1827 v. 590 e 92 G. do. v. 1852, 1856 v. 500 1 9 x G.
do. v. 1858 1862 v. 500 a 4 91 G. do. v. 1866 u. 1868 v. 500 a

G do. 2100 4 92 G. v. 500 4 51 10687, G. von
100 a 5 106 G. Acten der ehem. ſachſ.ſchleſ. EiſenbahnComp. a 100
a 4 99 Sächſ. Handdarl. à 1000 u. darunter a Koönigl. ſächſ. Landrentenbriefe v. 1000 u. 500 31, 95 84 G. Landes Cultur
Rentenſcheine v. 500 a 495 91 P. Leipziger Stadt Obligationen à 4
90 G. do. à 3 Pfandbr. ſächſ. erbl, v. 500 a o 80 P. do
v. 500 S a V do. v. 500 4 h 917, P. do. v. 100 m. 25

91 P. FSandwirthſchaftl. Credit-Pfandbr., verlobeb. à 199 do.
kündbare 49 97 P. Pfandbriefe Lauſ. v. 1000 kündbare 12 M. a 4 99 G.,
do. unkündbare à 4 0 100 G. do. A 5 105 P. Sachſ. Hyp. BankPfandbr.

5 5. Schuldverſchreibung der Allgem. D. Ered. Anſtalt Serie 500
G. Pfandbriefe do. à 100 5 101 G, Kgl. Preuß Steuer Cre

ditKaſſenſcheine v. 1000 u. 500 à 3 do. Staats Anl. v. 1867 i
25 G. Gr. Herzogl. Bad. PramienAnl. à 4 987 G. Kal. Bayer. Pramiten
Anl. à 490 101 G. K. K. öſterr. Nat. Anleihe v. 1854 à 59 54 G. do.
Looſe v. 1860 a 5 71 P. American 5/20 Bonds Rückz. 1882 4 6955 76 G.
Eiſenbahn Aectien. Albertsbahn 153 G. AußigTeplitzer 128 G. Chem
nitz Wurſchnitzer 130 P. Cöln Mindener 132 P. Leipzig Dresdner 289 G.
do. Lit. B. 267 P. LöbauSittauer lit. A. 49 G. do. Uit. 8. 71 G.
Magdeburg Halberſtädter StammPrioritaätsActien 72775 P. Magdeburg Leip
t 220 G. do. Emiſſion 1868 218 G. do. Lit. B. 90 G Mainz Lud
wigshafen 1297, G. Oberſchleſtſche Lt. u. 6. 185 P. do. Lit. B.

Thüringiſche 185 P. do. Emiſſion 120 P. do.
Emiſſton von 1868 GothaLeinefelder 84 P. Eiſenbahn Priorikäts Obligatio
nen. Albertstahn J. Emiſſion 4 98 G. do. II. Emiſſion 4 987 G.
do. III. Emiſſion 41/2 o 98 G. do. IV. Emiſſion 4 98 G. AltongaKie
ler 5 1019 G. AußigSeplitzer 590 999 G. do. II. Emiſſion d 99 G.
Berlin Anhalter Lit. A. Ah o 969, G. do. Lit. B. J Brunn
Roſſitzer 5 90 77 G. Gal. Carl-Ludwigsbahn 5 9 827, G. do. I. Emiſſion
5 o 78 G. GrazKöflacher in Cour. 4 66 G. Kursk Kiew 5 78 G.
LembergCzernowitz II. Emiſſ. 5 9 7077, P. LeipzigDresdner 3 i 104 P. do.
v. 1854 49 do. v. 1860 4 do. v. 1866 49 88 G. S ag
deburg Leipziger J. Emiſſ. 4 89 G. do. II. Emiſſ. 4 86 P. Magdeburg
Halberſtädter 45 96, G. do, II. Emiſſ. à 1000 49, 948/ G., do. a 500
u. dar. 422 94 P. MalnzLudwigshafen 4 100 G. Ober ſchleſiſche Lit. G.

o 92 P. PragLurnauer 5 85 G. Kronprinz Rudolf 89 711 G.
Schleswiger v. Altong Kiel gbg. à 1000 4 90 G. do. à 500 u. dar.
a V 91 P. Thüringiſche Emiſſ. à 1000 49 88 G. do. à 500
u. dar. 4 88 G., do. II. Emiſſ. 42 968, G. do. III. Emiſſ. 4 87 P.
do. IV. Emiſſion 42 96 G. Werrabahn 590 94 G. Bank u. Credit
Aetien. Allg. D. CreditAnſt. zu Leipzig 97 G. Braunſchweiger Bank 99 P.
Coburg Goth. Credit Geſellſchaft Geraer Bank 96 P. Leipziger Bank
118 P. do. KaſſenVerein 107 G. Sachſ. Bank 114 G. Weimariſche Bank
85 G. Sorten. Kronen (VereinsHandelsGoldmünze) à Zollpfd. Brutto u.
o Sollpfd. fein per Stück ÄAndere ausländiſche Louied'or à 5 Agio auf
100 (oder Kaiſ. ruſſ. halbe Jmperial à 5 N. perStück 20 Frankenſtücke per Stück 5. 12 P. Holl. Dukaten à 3 auf
100 Kaiſerl. Dukaten à 3 auf 100 77 G. (oder 8 7
PaſſrDukaten à 8 auf 100 Deſterr. Bank und Staatsnoten 87 G.
Ruſſ. Banknoten per 90 R. Diverſe ausl Kaſſenanweiſungen à 1 u. 5
99 P. do. à 10 99 P. Ausl. Banknoten fur welche keine Auswechſelungs
kaſſe iſt, 995 P. Wechſel. Hamburg per 300 M. Bko. k. S. 181 G. 2 Mo
nat /1505/, G. London per 1 Pfd. Sterl, 7 Tage 6. 259 G. 3 Monat 6. 237/, G.

er
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erſte 6 P. niedriger. Hafer

Aus NewPork vom 7. d. Abends wird pr, atlan
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ondsh. e er Fonds und Geld Cours. Serliner Vörſe vom 8. Juni 1868
Freiwillige Anleihen A. o Pra Brief Geld Pfandvriefaats Anleihe v. 1859 a e e ur und renr e J e re e le r S e und Pennrk ſchen 7 Weß preußiſche Brief. o

von 1 2 ne à 86 sw n e a S ur und Neumarkiſche 54 Sfbrraſche S 78 62r e e en v bo. ede, doh o h Deren Sblis. d Pom o. e Nenn 4 1507,De vo o u h Berl. Stadt Obligat. 102 e 3 75 Kur und alte
do von 1860 u. 1852 m d 96 Voſenſch 85 Pommerſche ſchenD. v 1853 2 gen e Sacſe nene en e Je mExcaceſehelbſcheie miſchaſts on e Weihe iGold, Silber und Papiergeld. d. neu 4 S zFriedrichsdor 118 b ewige Zlbtd 467 b e
i Etage 112 bz Silber per Zollpfuünd e 6 Thüringiſche Lit. A. rGoldene b. 189 b Fremde Banknoten 99 b dw i n e u e iSovereigns c n in Leipzig 997 b e B. vol. r deine b o. 40 m Zu 7 bTee W ſ. 125 b eſtert. Banknoten 87 b r auTerespoler e SDolars S. u oiniſche Banknoten atſchaue Wiener o S. e 77 B1. 125 G uſſiſche Banknoten b Wechſel rn e e e bJn u. ausl. Eiſenbahn Stamm Aetien. Div. es. wiv. 67.3 Amſterd eours vom S. Juni.e ne 19 Tage. Aue tAltona Kieler e r h Hals S e 31 bzAmſterdam Rotterdam S dal e v 69 Mk. e Merat e renn Se h Par J Pfd. Sterl 3 Monat e S bzHernnerk h in öf. Wir J. e e e edo. StammPrioritäts o 150 Fl 7 bVerhn Hanne u v t G rn ſädd Wiht. 100 Fl 2 Jena 436 bBerlin d ani gagdebnes u r G Frankfurt a. M. ſern W. 100 Fl. es at 8 56. 26 bz
Berlin Stettin Se s l d e 100 Thlr. r e ediſche Weſtbahn s 64 e Petersb 100 Thlr. 2 RatBreslauSchweidnitz Sreituez r s 4 114 o urg 100 S.Rubel 3 Wochen 6 d

Aue ne u e h ine Rubelen h amebayn). re See e re el S re nee e e h r An 91 b u B Bank und Creditbank Actien. Dir 66. ſter Mohr b 5 94 B See es Landesbank S Zf.San e e e V erliner Caſſen Verein 4687 etw bzSalinſche Carl Ludwiges r eritite b 5 92 etw bz u B Denn ſe- Handels Seſelchaſt 8 4 159 B

nern e t48 e behe r 102 H. s erw. z u G e le edo. Sta 5 rivatbank 8 5wagene en e i 162 e u G e We bzMehr a Stamm Prior. 3 8 72 d Deſſauer Creditbank s 96 Be eMann B. 4 4 89 b t eenden 7 S 129 t Geraer Bink t eMunſter Hammer 2 272 e Privawan k. e z S Be n eederſchleſi S z r ßSreceehe ne e 7 S en sberger e attant e u unDeren 873 re T Credit Anſtalt S W 111 sDberſchleſiſche I. A. und S e du Manne rger Bant 71 edo. Lit. B. b e u S de e tet e n 3Oeſterrei 1358 164 bz. u B r Credi ee e e an e eDypeinTarnowigz a le ehe e e e erDßtpreußſſche Sadbahn s 5 5 6 b ar2 z See iſche Eredit Anſtalt e S 119Rechte OderUfer Bahn e c el S A SRheiniſche StaninPrlor g. o90 t r c e 377 102 Bdo. Lit. B. 6 7 1177/ bz Kerl ſche Zarttheten Verſicherung e 10 i e

do. StammPrioritäts T l u eRhein Nahebahn S e e e S r 53 JnieeimsSch. b e eRuſſiſche Bahnen T h ten uStargardPoſen 5 395 Wein ugiſche Bann ea 98 G De Bank S t 4 70 6In und ausländiſche c W ſcheContinent.GasGeſellſch. zuDeſſau 11 /4 t B
Abe tet I.u. I. Em. 83 EoſelOderberg (Wilhsb.) 8f. dI. Em. 1 e er. I. u. 3 uhrt.CreLaden Sia richt en r B 3 v r en e 82 b Kuſſiſche e ne C e

6 7 373,mee m Subidgige Bahn e do. e eBelgiſche Prioritäten 4 LembergCzernowitzer 566 S n a do. Koee ete ekw bz u Bb itt W n. S S. 97 G n Balderha dte 96 v e Karten u 8
do. er. v. Staat do. E a 94 v. anso gar do. Wittert. Sinn SWleiwigghe henen n Wer eJ v Den Ia. B. i n 18 Maidg eud W Prioritats t 94 6 StargardPoſen a S 2

3 V. 2 w nd Seit S 90, b Meſſe en Zenrkheche W a u Se Bdo. VI. Serxie a 88 p. do. conv. I. u. I. Ser. Thüringer eonvertirt ſſion a 925 BDoſederß ger 83 8 e et See e bz u B do. i Serte 88 Gdo. o. II. do. in ad Doctmind ch e e 48 e edo. do. U. Serle 91 B Hberſchleſche Lit. A. 4 B WarſchauTeres ol te 4 95 bzer rn a 90 B e n 32 78 bz er e 76 ba kl. 77 bz u GW v. Tit. C. u. D. 2 85 Auslänſ. a do. n J Sachſſche 5 f.e d Seelen eHamburg l. u. I. S 2 i a eſterrei bzBerlin en en DeſterreichiſchFranzöſiſche 2 9 do. ques 5 49 bz u SHelene Eraeſ heue S 287 by er re
GBerliy Stettin in r de en s e e 78do. Emiſſion n. W e e u 8 o Lore n e r Pbze v do. do. neue pro 1876 6809 5 5 do. Silb. -Anl. von 1864 v

m an gegenm. v. St 32 Par 2n e l n e ung engliſche 50/0vom taat arant 78 v. do. 89 ASvin- Mit 4 v garantirt u 78 G 0 nie bado wiſſen o G do n 1862. I B e v.1864 (Holl. St. 5 s s61 6
O0.d Eniion n R dere d re a. d do. 590 A. l edo. s )einNaheBahn gar r do. do. do 3 2do. v. Emiſſion 4 93 bz de e n. en 4 92 do. Pra ngl. St.) 5 88 Gdo. v S len s G RuhrortCrefeld Kr é t e 92 G e o Anleihe v. 1864 5 Ia bzm e r e Ftalieniſche d h u s ea Awmertit. 6 A u I b



Pekanntmachungen.
F 7Wollmarkt zu Halle a/S.

Der diesjährige Wollmarkt wird dahier 2
Tage vor dem Leipziger Wollmarkte und zwar

am 12. und 13. Juni er.
auf dem Königsplatze abgehalten werden.

Die Königliche BankCommandite iſt bereit,
Wolle zu beleihen und hat Herrn Kaufmann
Dammann zu ihrem Taxator beſtellt.

Die Herren Brandt S Lsloſſ, Klink-
hardt S Schreiber, W. L. Mennicke
und Zörn S Steinert werden zur Lagerung
von Wolle ihre Räumlichkeiten zur Dispoſition
ſtellen.

Halle, den 22. Mai 1868.
Der Magiſtrat.

Offene Lehrerſtelle.
An der hieſigen erſten Stadtſchule ſoll ein

Elementarlehrer mit einem Gehalte von 215
incl. Miethsentſchädigung ſchleunigſt angeſtellt
werden.

Lehrer, welche zur Uebernahme der Stelle ge
eignet ſind, erſuchen wir, ſich bis zum 1. Juli
er. unter Einreichung ihrer Zeugniſſe, bei uns
zu melden.

Löbejün, am 3. Juni 1868.
Der Magiſtrat.

Vacante Nectorſtelle.
Für die hieſige evangeliſche Stadtſchule ſoll

ein pro rectoratu geprüfter Theologe, der gleich
zeitig kirchliche Functionen zu übernehmen, ge
wählt werden.

Gehalt bei freier Amtswohnung 400 an
Accidentien aus der Kirchkaſſe eirea 50

Anmeldungen bis zum 20. Juni er. Dienſt-
antritt ſpäteſtens innerhalb 3 Monaten.

Ohlau in Schleſien, den 6. Juni 1868.
Der Magiſtrat.

Anetion.
Wegen Aufgabe der Wirthſchaft verkaufe ich

in meiner Wohnung gegen gleich baare Bezah
lung auf nächſte

Mittwoch den 17. Juni er
von Vormittags 9 Uhr ab

47 Stück Rindvieh incl. 2 Bullen, 2 Kutſch
wagen, 1 Rennſchlitten, 2 zwei und 1 ein
ſpännigen Ackerwagen, 7 Pflüge, 4 Eggen 1
Häckſelimnaſchine, 1 Ringelwalze, 1 Getreidefege
und Pferdegeſchirr, ſowie ſämmtliche Geräthe
zur Milchwirthſchaft und verſchiedene andere
Haus und Wirthſchaftsgeräthe, wozu Kauf
luſtige eingeladen werden.

Belleben bei Alsleben a/S.
am 6. Juni 1868.

Frau verw. Gutsbeſ. Lücke.

Ein Grundſtück
in einer größern Stadt der Provinz Sach
ſen, worin ſich eine gute, höchſt ren
table Restamration, mit neu
I gebautem Saal, vollſtändiger Gasein

richtung c. ec., ſowie mit Logirgerechtigkei
Abefindet, deren Ertrag eine Familie ſehr

anſtändig ernährt, iſt mit oder auch ohne
I Jnventar ſofort
lung 3000

Bemerken ein,
auf mir zugehende portofreie Anfragen denſel

Die zum Nittergute Cöſitz gehörigen dies
gährigen Obſtnutzungen, bei Senen beſon
ders viel Süßkirſchen, ſollen Sonnabend
Den 18. Juni d. J., Nachmittags 3 Uhr,
öffentlich auf Meiſtgebot verpachtet werden
und wird der Termin im Herrſchaftlichen
Hauſe daſelbſt abgehalten.

Backhaus- Verkauf.
Mehrere Backhäuſer ſind in Dörfern und

gen Gaſthof „Zur Preußiſchen Krone“ auf
Montag den 22. Juni e.

Vormitt. 9 Uhr
anberaumten öffentlichen Bietungstermine lade
ich die geehrten Herren Reflektanten mit dem

daß die Verkaufsbedingungen

ben frankirt ſofort überſendet werden ſollen u.
daß das Gut vorher jederzeit beſichtigt werden
kann.

Jch bemerke noch, daß ſich hier alljährlich
vortheilhafte Gelegenheit bietet, das Beſitzthum
ſowohl durch Kauf, als wie durch Erpachtung

von Aeckern zu vergrößern und daß mit dem
Bau der von Aſchersleben über Sandersleben
und Cönnern nach Halle zu erbauenden Eiſen

bahn nöch im Laufe dieſes Sommers begonnen
werden wird.

Der Freigutsbeſitzer Louis Pitſchke.

Privatentbindungen unter ärztlicherStädten Marktflecken, zu verkaufen und zu
verpachten. Nachzuweiſen von Th. Meiſtin
ger in Schloßvippach bei Weimar.

Aufſicht. Näheres unter der Adreſſe: C. C. O.

Magdeburg-Cöthen-Halle Leipziger Eiſenbahn.
Am Sonntage den I. d. Mts. Extra- Zug mit Wagen II. und

Claſſe von Leipzig über Cöthen nach Ballenstedt
S unund Male und zurück.Abfahrt von Leipzig 4 Uhr 30 Min. früh,Schkeuditz 4 50 hanHalke 5 e anStumsdorf 5 50 ſiderAnkunft in Ballenſtedt 8 Uhr 30 Min. früh, nThale gegen 9 89

Rückfahrt von Thale 6 Uhr 45 Min. Abends, PerſtBallenſtedt 7? 45 höffeAnkunft in Stumsdorf 11 Abends, talle r 30 dSchkeuditz 12 5 rechtLeipzig 12 25 beſtr.Die ermäßigten Preiſe betragen beII. Claſſe III. Claſſe enLeipzig nach Thale und zurück 2 7 1 12 6 enSchkeuditz 29 B bündHalle 19 e 6Stumsdorf e 25 LentII. Claſſe III. Claſſe VoltLeipzig nach Ballenſtedt und zurück 2 2 1 10 duSchkeuditz e r e ne nalle 1 14 1 WarStumsdorf z 28 brackpro Perſon, reſp. 2 Kinder unter 10 Jahren. win,Freigewicht für Gepäck wird nicht gewährt. e
Die Billets ab Leipzig und Halle ſind am Tage vor der Fahrt zu löſen, am Tage der daß

Fahrt ſelber kann deren Verabfolgung nicht zugeſagt werden. Be
Magdeburg, den 8. Juni 1868. diHiréctorium. Par4 gmteAn heutigen Tage übergab ich Herrn Rernh. Schumann in Lützen

ein vollſtändig aſſortirtes beſotBisen-, Stahl und Kurzwaavren-Commissions-Lager, eund iſt derſelbe von mir beauftragt, ſämmtliche Artikel zu meinen Verkaufs en

preiſen abzugeben. entzeWeißenfels, den I. Juni 1868. u V o. e
Auf Vorſtehendes höflichſt Bezug nehmend, werde ich es mir angelegen ſein dung

laſſen, die mir in genannter Branche ertheilten Aufträge ſtets auf das Prompteſte u
e weshalb ich ſowohl dieſes neue, wie auch mein ſeit langen Jahren t

eſtehende ete e wirMaterialwasgrem-Geschäft
dem geehrten Publikum von hier und der Umgegend angelegentlichſt empfehle. Sei

Lützen, den I. Juni 1868. F. S.e e e S u DerOeffentlicher Gutsverkauf. Am 17. und 18. Juni kannMein in der Stadt Cönnern a. d. Saale, BewinnZiehungen 1. Klaſſe der Frankfur p
unmittelbar an der BernburgHalleſchen Chauſ ter Lotterie. OriginalLooſe à 3 13 Be
ſee und 1 Meile von der Eiſenbahn entfernt be halbe à 22 Viertel à 26 Bür
legenes ſeparirtes Freigut, genannt der Dom Verlooſungspläne Gewinn Liſten gratis Den
herrenhof, beſtehend aus 311 Magdeb. Morgen ſind direkt zu beziehen bei t
beſten Weizen u. Zuckerrübenbodens, beabſich Möriz Stiebel Söhne, Eta
tige ich mit voller Erndte, geſammten ſehr voll HauptCollecteurs in Frankfurt a/M. mit
ſtändigen und im beſten Zuſtande befindlichen enlebenden und todten Jnventar, incl. Gärten u. Vortheilhafter Ankauf. Fig.
Wieſen, nebſt 6 Antheilen an hieſiger finanziell Eine Reſtauration mit marmorgleicher Kegel eine
ſehr gut ſituirten Zuckerfabrik unter ſehr günſti bahn, Salon, ausgezeichnet guten Kellern, ſehr wer
gen Bedingungen öffentlich meiſtbietend zu ver ſchönen großen maſſiven Gebäuden, höchſt roman Mi
kaufen. Zu dem dieſerhalb von mir im hieſi tiſch gelegenes großes Gartengrundſtück von 3,

auch nach Belieben 6 Morgen Flächenraum,
eignes gutes Trinkwaſſer; dieſe Reſtauration iſt
zu jeder Jahreszeit die frequenteſte in einer blü
henden großen Fabrikſtadt und kann der geeig
neten und romantiſchen Lage halber nie in Ver
fall kommen. Verkaufspreis ſolid. Anzahlung
2000

Näheres hierüber im Agentur Büreau von
Moritz Blüher in Zeitz, Altenburgerſtr. 23.

Vier ſtarke fehlerfreie Zugpfer
de, 8 Frachtwagen (vierzöllig), 8

c 5

ſtarke Kaſtenwagen wetgellt), eine
wenig gebrauchte Häckſelmaſchine, verſchiedene
Kummete u. Geſchirre, Ketten, Pferdedecken,
Wagenplanen ec., verkaufe ich wegen Aufhören

18 poste restante franco Halle.

GebauerSchwetſchke' ſche Buchdrückerei in Halle.

der Salzanfuhre p. Achſe zur hieſigen Bahn e
ſtation im Gaſthof zum Kronprinzen hier

Montag den 15. Juni d. J. Entvon Vormittag 10 Uhr an meiſtbietend gegen ſche
ſofortige baare Zahlung. g.Ludwig in Oürrenberg. e
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Zweite Beilage zu 133 der Halliſchen Zeitung (im G. Schwetſchke ſchen Verlage).

Berlin, d. 8. Juni.
Zur Ergänzung unſeres Berichtes im Hauptblatte über die Ver

handlungen des Reichstags am S. Juni, betreffend den Bundes
haushalt s-Etat, tragen wir noch Folgendes nach. Nach dem Prä
ſidenten Oelbrück nahm das Wort

Abg. Grumbrecht: Unconſtitutionell iſt es nicht nur, wenn Ausgaben
macht werden, die nicht bewilligt ſind, ſondern auch wenn Ausgaben die bewilligt
ſind nicht gemacht werden. Demnach lag weder ein Grund zur Verminderüung des
Perſonals, noch zur Beſchraänkung der Indienſtſtellung von Schiffen vor und ich
hoffe daß ſich Mittel finden werden dieſes zu andern. Beklagen muß ich aber
daß Herr v. Blauckenburg aus dem ganzen Streite politiſches Capital zu inachen
ſucht es iſt einer Partet, die für den ſ. 17 des Bundesſchuldengeſetzes geſtimmt,
nimner vorzuwerfen, daß ſie einen andern Zweck damit el hat. Es war Un
recht von dem Herrn Abgeordneten dieſe Sache die man in Frieden beizulegen
be V. hier hervorzuſuchen; ich bitte Sie dringend dieſe Erinnerung
bei Seite zu laſſen.

Abg. Schulze: In der Verfaſſungsvorlage hatten die verbündeten Regierun
gen gar nicht daran gedacht ſich die Anleihebefügniß zu ſichern; jedenfalls aber wer
den ſie eine ſtarke Marine im Auge haben. Es herrſchte alſo damals bei den ver

r

buündeten Regierungen uber das Verhältniß der Anleihe zur Marine eine andere
Anſicht als heut. Wir haben den e r e die Befugniß des Anleiherechts
entgegengetragen und verlangen nur in ſehr n Maße das Recht der
Controle des Bundesſchuldenweſens. Das Verhältniß legt in der That ſo. die
Volksvertretung giebt der Regierung die Anleihebefugniß die Regierung will Schul
den machen aber nur nicht unter der Controle der Volksvertretung (Sehr rich
tig Unks). Daß die Regierung in der Marine mit Einſchränkungen vorgeht, kannman ſo auffaſſen, als ob e uns dafür beſtrafen will, denn es entſteht ja die Frage

Warum rn hier Erſparniſſe, während ſie doch auf anderen Gebieten ſo ange
bracht waren (Betfall.) Allein mag die Abſicht der Regierung ſein welche ſie
wild, auf uns kann dies keinen Einfluß haben. Denn der Abgeordnete muß ſich ſa
gen: Jch weiß was ich zu thun habe; ich ertrage mit Schmerz daß die Ent
wickelung der Marine gufgehalten wird aber nimmermehr werde ich zugeben
8 e die ceonſtitutionelle Entwickelung unſerer Rechte verkümmert wird.
Beifall.)

Abg. Fries? Herrn v. Blankenburg weiß ich Dank daß er durch ſeine Straf
predigt meinen politiſchen Freunden klar gemacht hat, daß wir nicht mit ſeiner
Partet gehen können. Wir haben von dem Herrn r des Bundeskanzler
amtes gehort, daß der Bundesrath dieſe Erhöhung nicht für möglich hält. Es iſt
r worden, daß die kleineren Staaten dieſe Erhöhung nicht ertragen können
ch bin in dieſen Verhältniſſen bekannt und kann Jhnen ſagen daß ſie wohl ohne

e eine Erhöhung der Matrikulgr Beltrage ertragen können.
rt! HortAbg. Wage ner (Neuſtettin): Der Abg. Schulze hat behauptet daß der Re

gierung eine große Wohlthat erwieſen worden iſt, indem ihr die e
wurde. Jch bin der Meinung, daß die Regierung auch ohne dieſe befugt

Anleihen zu machen denn ich halte Schuldenmachen für ein angebbrenes Men
ſchenrecht Canhaltende Heiterkeit) und jede Corvoration, der dieſe Befugniß nicht
enczogen iſt, hat das Recht, ſie zu machen Nicht die Controle über die Schulden
iſt es um die es ſichzhier handelt ſondern die Herren wollten die Gelegenheit be
Rutzen, ihre Macht zu erweitern ſich eine Controle zu erwerben die identiſch iſt
mit einer völligen Auflöſung jeder Disciplin, jedes Gehorſams und jeder Unterord-
nung des Beamtenſtandes (Widerſpruch.) Der Abg. Schulze ſcheint ſich noch
immer in der Zeit zu bewegen, in welcher es immer hieß die Regierungen müſſen
nachgeben; er hat die Lehren die er in der neueſten Zeit bekommen hat nicht be
achtet, daß nämlich nicht immer die Regierungen es ſind die nachgeben. Heiter
kelt.) Wir ſind ebenſo wie Sie, überzeugt daß eine ſtarke Marine nothwendig iſt
wir wollen ſie nur nicht um einen Preis den wir für zu theuer halten. Sie kön
nen ſich nichts Anderes denken als die Entwickelung nach ihrer evnſtitutionellen
Schablone was in dieſen Krimskrams nicht hineinpaßt nennen Sie Regetion.
Zeichen der Mißbilligung.) Der Norddeutſche Bund iſt nicht ein Kind von eon
ſitutionellen Eltern CHeitkerkeit) und wenn ſie ihn in eonſtitutioneller Weiſe ent
wickeln wollen dann verkrüppelt und verkümmert er. Zeichen des Unwillens.)
Der Schriftſteller Riehl ſagte Ebenſo wie eine Geſellſchaft kein Kind erzeugen
kann ebenſo kann keine politiſche Verſammlung eine Organiſation erzeugen. Des
halb verzichten wir beſcheidener Weiſe uns klüger zu halten als die Herren am
Tiſche da von dem aus unſere Organiſgtion ausgegangen iſt. Der Norddeutſche
Bund ſteht einzig in der geſchichtlichen Entwicklung da, ihm ähnlich iſt nur das
Bundniß Roms mit den kleineren italieniſchen Stgaten. Niemand unter uns wird
den glten Romern den Vorwurf der Sentimentalität machen Niemand wird ihnen
die ſtarke Centralgewalt abſprechen. Aber ſie ſchonten nicht blos die Selbſtſtaändig
Feit und Eigenthümlichkeit der Einzelnen ſie ließen dieſe nicht nur den kleineren
Staaten, ſondern ſuchten ihre materielle Lage auch zu verbeſſern Freilich wurde
mit dem der nicht treu war, ſofort tabula rass d ch (Heiterkeit.) Wir kon
Ken aus dem Norddeutſchen Bunde alles Mögliche machen aber Sie können ihn
Zur wenn er als Bund beſtehen ſoll nach den Grundſätzen dieſer Seite (nach rechts
zeigend) behandeln; alles Andere iſt eitler Traum, davon haben Sie Gur Linken)
eine Probe bereits einmal erlebt, und wenn Sie die Probe zum zweiten Male koſten
werden dann iſt nichts weiter vorhanden.

Abg. v. VinckeOlbendorf: Die Verſtändigung muß auf poſitive vraetiſche
Mittel bedacht ſein. Die Schuld iſt auf beiden Seiten gleich. iebt man dies
zu, ſo iſt der Weg für die eng angebahnt.
Abg. Camphauſen (Reuß)- Möoge man die Debatte durch Parteizänkereien

zicht verbittern. Die Verſtändigüng iſt nicht ſchwer, da Alle die Entwickelung der
Marine wünſchen

Abg. Graf Schwerin Als über das Bundesſchuldengeſetz im Reichstage ab
geſtimmt wurde war ich leider nicht anweſend. Doch wurde ch für dieſen Para
graphen geſtimmt haben, wenigſtens ſeiner Tendenz nach. Hätten wir ein verant
wortliches Miniſterium, ganz beſonders einen verantwortlichen Fingnzminiſter, dann
beduürften wir der Verantwortlichkeit der Bundesſchulden Commiſſion nicht jetzt
gber fehlen dem Reichstage die Mittel ſeine Monitg zur Geltung zu bringen.
Darum iſt die eivile Verantwortlichkeit durchaus nöthig durch ſie werden gerade
die Confliete vermieden (Beifall links.) Der Bundeskanzler hat damals h die
Indemnitaät hingewieſen allein dieſe hat nur eine Bedeutung wenn bei ihrerVichtertheilung die ſtrafrechtliche Verfolgung eintreten kann; ſonſt iſt ſie ein leeres

Wort. (Lebhafter Beifall links.) Wir wollten wohl auf libergle Anſichten Ver
gicht leiſten wegen der Einheit, gllein wenn man uns ſagt, daß der Bund ſich abſo
kutiſtiſch entwickeln ſoll wie Herr Wagener Widerſpruch und Unruhe) wohl
hat er dieſes geſagt, denn eine Regierung iſt entweder conſtitutionell oder abſolu
tiſtiſch, und ich hoffe nur, daß er hier nicht den Mann vertritt, in deſſen Nähe er
üch befindet (Zuſtimmung); wenn man uns dieſes ſagt ſo muß ich doch den
Wunſch ausſprechen daß der Norddeutſche Bund nicht in die Bahnen des Ab
geordneten Wagener, ſondern in die der freiheitlichen Entwickelung einlenken möge.
CLebhafter Beifall.

Abg. Dr. Löwe: Ich wollte nur gegen die Auffaſſung proteſtiren, daß die
Entwickelung unſeres Stagtsweſens nur guf einem Wege namlich auf abſolutiſti
ſche Wege herbeigeführt werden könne. Ihre Partei (rechts) hat früher geſagt,
unſere Zeit habe keinen Beruf zur Geſetzgebung und ſie hat dieſen Nichtberuf zur
Geſetzgebung eben darin begründet I daß unſere Partei damals unter dem
lgten Abſolutismus keine Möglichkeit hatte, die Geiſter zuſammenzuſinden um

Halle, Mittwoch den 10. Juni 1868.

ung zur Sitte werden und aus dieſer Sitte das
verden Meine Herren! BVegreifen Sie doch das war

un es ſich hier handelt daß es in dieſen Verſammlungen eben darum han
delt, die öffentliche Meinung zu Fewinnen und dadurch die Entwickelung eines
Staatsweſens herbeizuführen. Wenn wir jetzt irgend Etwas ſehen ſo ſehen wir
gerade daß der Abſolutismus blos zu ſtören daß er aber gar nichts zu ſchaffen im
Stande iſt und wenn wir uns hier in abſolut unfertigen Zuſtänden befinden in
Zuſtänden deren Unfertigkeit von allen Seiten anerkannt wird, ſo befinden wir
uns darin gergde weil dieſe Zuſtände aus dem Abſolutismus hervorgegangen ſind,
weil in der Shat der Conſtitutivnglismus ſoweit wie er aus dem Volke hervor
tritt, gar nichts damit zu thun gehabt hat. Jm abſoluten Staate hat man die Ma
rine nicht ſehr protegirt, es ſcheint faſt als ob man dies jetzt auch nicht will und
die Gelegenheit benutzt um eine Pauſe in der Entwickelung der Marine eintreten
u laſſen. Ich proteſtire dagegen daß man der Regierung das Geld auf einem
räſentirteller entgegentragt, ohne daß ſie es haben will. Schuldenmachen dazu

hat Jeder das Recht aher es gehört immer Jemand dazu der das Geld hergiebt.
Durch unſern Beſchluß über das Bundesſchuldengeſetz haben wir eben den Rord
deutſchen Bund in die Lage ſetzen wollen daß ihm Geld gegeben wird. Wenn
das Zollyarlament Jhnen die Einnahmen verweigern mußte weil es keine Befugniß
hatte die Ausgabe zu kontroliren, ſo ſehen Sie ja daran den vollen Beweis daß
wir in der Entwickelung der Freiheit und der freien Selbſtbeſtimmung des Volkes
durch ſeine Vertreter vorwärts gehen müſſen, um überhaupt in unſerm Staatswe
ſen vorwärts zu kommen.

Die GeneralDiseuſſion wird geſchloſſen und es folgen perſönliche Bemerkungen
welche ſich faſt durchweg auf die mit dem 9. 17 des BundesſchuldenGeſetzes angeb
lich verbundenen Abſichken der liberalen Partei auf Macht Erweiterung beziehen,
die v. e durch Verleſung einer Stelle gus Tweſten's Rede vom
22, April d. J. zu erhärten ſucht. Dweſten: er habe das MarineBedurfniß nicht
zur Mgchterweiterung benutzen wollen da er ausdrücklich auf andere Weiſe ihm
zu genügen ſich bereſt erklart habe, falls das Schuldengeſetz nicht zu Stande käme.

Jn Bezug auf Lasker widerruft v. Blanckenbur ß ſeine Aeußerung daß
er perſönlich die kleinen Staaten vernichten wolle als Abgeordneter für Meiningen
werde er doch nicht den Aſt abſägen, auf dem er ſitzt. (Heiterkeit.)
Wagener verſichert, hier im Hauſe nicht als Beamter ſondern auf ſeinen
eigenen Beinen dazuſtehen wie Graf Schwerin deſſen Staatsrecht kein Drittes
außer Abſolutismus und Conſtitutivnalismüus kenne und in re Leben die Angriffe

eine Meinung zu bilden die Meinun
Geſetz werden zu laſſen.

gegen ihn (W.) Lichtblicke zu ſein pflegten. (Praſident: Dieſe Aeußerung ging
wohl uüber die Grenzen einer perſönlichen Bemerkung hinaus.Graf Schwerin: Nach der Aeußerung des Praſtdenten widerſtrebe r eigent

lich jede Entgegnung; doch müſſe er ſich Andere zu Richtern über die Lickt
blicke!“ in ſeinem Leben wünſchen als Herrn Wagener, von dem eben kein erwar
mender Einfluß gusgehe. Wenn er wünſche und hoffe, daß derſelbe auf ſeinen
eigenen Kopf geſprochen und nicht im Namen des Mannes dem er in Bezug auf
die Fuhrung der Feder attachirt ſei, ſo habe er nicht zu viel geſagt.Schulze (Berlin) will Wagener die Unrichti tet ſeines politiſchen Syſtems

aus Mangel an Kenntniſſen ngchweiſen. Der Praſident unterbricht ihn Mangel
an Kenntniſſen ſei kein Motiv zu einer perſönlichen Bemerkung nur der könne
e ihn beklagen der unter der Behaftung mit dieſem Mangel leide. (Hei

Ein Antrag des Abg. Dr. Reincke, daß ein nach erfolgterbeſchihunſehig erwieſen Haus nicht nur a zur Veitnnge r

nicht zur Fortſetzung der Diseuſſion befugt ſein ſolle. wird der GeſchaäftsordnungsCommiſſion überwieſen. Der Präſident bemertt, daß nach dem Sinne des
Antragſtellers die Berathung jeden Augenblick würde ſiſtirt werden können.

Der Eintritt der Einjährig-Freiwilligen in den Militärdienſt erfolgt
bei den Cavallerie und Artillerie-Regimentern, den Jäger, Schützen
und PionierBataillonen nur am October bei den übrigen Trup
pentheilen am 1. April und 1. October eines jeden Jahres. Den zum
einjährigen Dienſte berechtigten Militärpflichtigen iſt es überdies geſtat
tet, die perſönliche Anmeldung zur Ableiſtung dieſes Dienſtes am I. Juli
bei den gewählten Truppentheilen zu bewirken und es hat die Einhal
tung dieſes Termins den Vortheil, daß der Betreffende im Falle vor
handener Dienſtbrauchbarkeit im voraus die Zuſicherung zur Einſtellung
an dem nächſtfolgenden 1. October erlangt, anderenfalls aber, wenn
derſelbe ſich im 23. Lebensjahre befindet, noch der Departements Erſatz
commiſſion im Sommer reſp. Herbſt deſſelben Jahres zur Superreviſion
vorgeſtellt werden kann während letztexe, wenn die Anmeldung bei
dem Truppencommando bis zum 1. October aufgeſchoben wird, erſt im
nächſten Kalenderjahre zuläſſig iſt. Die Meldung zu der Superreviſton
erfolgt ſogleich, ſpäteſtens vier Wochen nach der Abweiſung Seitens
des Truppenkommando's, unter Vorlegung des von demſelben empfan
genen Ausweiſes bei dem Civil Vorſitzenden der KreisErſatzcommiſſion,
in deſſen Bezirk der Betreffende geſtellungspflichtig ſein würde.

Die „WeſerZtg.“ iſt ermächtigt, die wiederholten Behauptungeneiner Bremer Correſpondenz in der „Nationalzeitung“ wegen Lagebußer

Vorſtellungen in Bezug auf die kirchlichen Verhältniſſe Bremens, welche
durch Vermittelung des hanſeatiſchen Miniſterreſidenten in Berlin hierher
gerichtet worden ſeien durch die beſtimmte Erklärung zu entkräften,
Daß jene Verhältniſſe dem erwähnten Geſandten gegenüber bisher mit
keiner Silbe von Seiten eines Mitgliedes der preußiſchen Regierung

berührt worden ſind. rn rungDer volks wirthſchaftliche Kongreß wird ſeine diesjährige
(zehnte) Verſammlung vom 31. Aug. bis 3. Septbr. d. J. in Bres
Jau abhalten. Die Tagesordnung iſt in folgender Weiſe feſtgeſtellt

Reform des Hypothekenkredits; 2) Reform des Bankweſens; 3) Ver
einfachung der Zolltarife und Ermittelung der Gegenſtände welche
einem Eingangszoll überhaupt nicht zu unterwerfen ſind; 9) Reform
Des Zollvereinstarifs (Eiſenzölle, Keiszoll, Zuckerzoll und Zuckerſteuer,
Tabackszoll und Tabacksſteuer, Lumpenausfuhrzoll); 5) Grenzen der
Verpflichtung des Staates zur Aushilfe bei außergewöhnlichem Noth
ſtande; 6) das Prinzip für Regelung der Gehälter der öffentlichen Be
Amten 7) Staatsaufſicht über Waldwixrthſchaft.

Frankreich.
Der Juſtizminiſter und der Miniſter des Jnnern haben reſp. an die

Präfecten und Generalprocuratoren Rundſchreiben erlaſſen in welchen
ſie denſelben die nach dem neuen Preßgeſetz nöthig erachteten Jnſtructionen
über die Behandlung der Zeitungen geben. Die Behandlung ſoll eine
wohlwollende im Geiſt des gemäßigten Fortſchritts ſein oder wie Hr.
Pinard in ſeinem Cireular ſagt: „Das neue Geſetz ſollgnichtzals Geißel



gegen die Preſſe geſchwungen werden, ſondern als Zaum zugleich ſchützend
und abwehrend wirken.“ Wie weit die Präfecten und Procuratoren
dieſe Weiſungen für ernſt nehmen und ihnen nachachten werden iſt
natürlich abzuwarten. Der auswärtige Preſſe gegenüber bleibt alles
beim Alten, ſie wird ſo fleißig wie bisher confiscirt und ſchließlich
als Maculatur verwerthet werden. Hr. Pinard ſagt ausdrücklich: die
fremden Blätter werden von unſeren Gerichtshöfen nicht abgeurtheilt
und die discretionäre Gewalt, die uns ihnen, gegenüber das Februar
decret von 1852 ertheilt, bleibt daher im ganzen Umfange aufrecht
erhalten.

Als Stylprobe des tollen Pamphlets, welches Prinz Peter Na
poleon (der dritte Sohn Lucian's) in Brüſſel für einen friſchen,
fröhlichen Rheinraubkrieg vom Stapel gelaſſen hat (daß die Sache
ſchief ablaufen könnte, fällt dem edlen Prinzen nicht im Traume ein),
genüge folgender confuſe Paſſus: „Der Rhein mit Erlaubniß Derer,
welche die offenbaren Beſchlüſſe der Vorſehung nicht begreifen iſt
die große Scheidelinie der beiden Völker, die Jhresgleichen nicht haben.
Ganz unzweifelhaft wird die Periode der Ruhe den Tagen der Action

folgen. Das verhängnißvolle Datum des 18. Juni 1815 iſt keine eitle
Ziffer. Frankreich kann nicht unter den Streichen einer großen Nieder
lage bleiben, welche durch die jüngſten Erfolge unſrer Nebenbuhler noch
verſtärkt ſind. Es iſt es ſich ſelbſt ſchuldig die letzten Spuren der
Coalition oder Jnvaſion zu tilgen. Es hat das Recht auf ſeiner Seite
ein nationales, unverjährbares, proclamirtes Recht. Es wird trium
phiren, und das unvermeidliche Reſultat ſeiner ſiegreichen Offenſive
wird die gerechte Berichtigung unſrer Grenzen ſein.“

Jtalien.
Nach einer Mittheilung des „Tel. Bur. f. N. aus Rom wird

ein allgemeines Concil zum 8. September 1869 berufen. werden. Die
EinberufungsBulle wird die Griechiſchen und Anglicaniſchen Biſchöfe
ermahnen, das Schisma aufzugeben und wieder der Römiſch- katholiſchen

Kirche beizutreten

Telegraphiſche Depeſchen
Florenz, d. 8. Juni. Die Deputirtenkammer nahm nach län

gerer Debatte Art. 1 des Geſetzes, betreffend die Einkommenſteuer, an,
durch welchen für die Jahre 1869 und 1870 die Grundſteuer um ein
Zehntel erhöht wird. Art. 2 des Geſetzes, welches die Steuer auf be
wegliches Vermögen um ein Zehntel erhöht, wurde gleichfalls angenom
men. Das Haus trat ſodann in die Berathung des von dem Finanz
miniſter geſtellten Antrages, die auf den Namen ausländiſcher Jnhaber
lautenden Rententitel von der Beſteuerung auszunehmen.

London, d. 8. Juni. Jm Unterhauſe erwiderte heute auf eine
IJnterpellgtion Childers; der Schatzkanzler, die Regierung ſei genöthigt,
von dem Hauſe die Votirung ſämmtlicher ſinanzieller Erforderniſſe für
das ganze Verwaltungsjahr zu fordern. Das neue Parlament werde
hoffentlich vor Weihnacht einberufen werden können. Das Haus ge
nehmigte die noch übrigen Klauſeln der Schottiſchen Reformbill.

Vermiſchtes.
Bonn, d. 6. Juni. Die Ausſichten auf eine glanzvolle Be

gehung unſeres Univerſitäts-Feſtes geſtalten ſich immer günſtiger.
Se. Majeſtät der König hat dem Senate eröffnen laſſen daß Aller
höchſtderſelbe in huldreicher Theilnahme an der Entwickelung der rhei
niſchen Univerſität geneigt ſei, dem Feſte beizuwohnen; die definitive
Entſchließung Sr. Majeſtät werde der Univerſität zugehen, ſobald der
Plan der für den Sommer beabſichtigten Reiſen ſeine letzte Feſtſtellung
erhalten habe. Einen weiteren Beweis ſeiner gnädigen Geſinnung hat
der König der Univerſität dadurch gegeben, daß er derſelben zu ihrem
Feſte das Bildniß des hohen Gründers, König Friedrich Wilhelm II.,
zu ſchenken verheißen hat. Auch die Anweſenheit Sr. kgl. Hoheit des
Kronprinzen kann als ſicher betrachtet werden und ebenfalls wird die
Nachricht ein allgemeines Intereſſe erwecken, daß Graf Bismarck die
an ihn ergangene Einladung dahin beantwortet hat, daß er mit Ver
gnügen erſcheinen werde, wenn die Umſtände es irgend geſtatteten.

Aus Thüringen, d. 5. Juni. Wir haben ſeit Jahren kein
ſo ungewöhnlich günſtiges Frühjahr gehabt. Seit dem 3. April gab
es keinen Froſt, ſelbſt bei dem Schneewetter am 10. und 11. April

Wärmegrade und dann von Mitte April bis Ende deſſelben mit Aus
nahme einiger Gegenden, die Gewitter mit Regen hatten, keinen Regen.
Aengſtliche Gemüther ſahen ſchon alles verdorrt und verdorben, und
Speculanten hofften auf zunehmende Theuerung. Da mehrten ſich in
folge der großen Hitze (das Thermometer zeigte in der Sonne 290R.,
im Schatten 239 R.) die Gewitter und ergoſſen über die dürſtenden
Fluren ihren reichen Segen. Waren dieſe Gewitter auch nicht frei von

Schloßenwettern, Blitzſchlägen und Waſſerſtürzen, die da und dort
Schaden anrichteten, ſo war doch der Segen derſelben unberechenbar.
Seit dieſem Regen ſtehen unſere Fluren im üppigſten Wachsthum,
laſſen die Feldfrüchte, Korn, Gerſte, Weizen Hafer und Kartoffeln,
nichts zu wünſchen übrig, verſprechen die Wieſen reichen Futterſegen
und haben die Obſtbäume, beſonders Zwetſchen und Aepfel, eine ſolche
Menge von Früchten angeſetzt, daß der Segen dieſes Jahres den reichen
des vorigen Jahres weit übertreffen kann. Selbſt der Weinſtock trägt
zahlloſe Trauben und fängt derſelbe ſchon ſeit einigen Tagen an
zu blühen.

Hannover, d. 7. Juni. Geſtern Morgen, als der 2 Uhr
50 Minuten von hier abfahrende Harburger Zug auf den Lehrter Bahn
hof einlaufen wollte, hielt noch ein Güterzug auf demſelben Gleiſe.
Des ſtarken Nebels wegen mußte der Führer nicht das gegebene Halte
ſignal bemerkt haben, fuhr durch und jagte in den BremenOresdener
Güterzug. Glücklicherweiſe iſt kein Menſchenleben zu beklagen die
Paſſagiere ſind mit leichten Contuſionen davon gekommen. Der die

ambulante Poſt begleitende höhere Poſtbeamte war dagegen beſchädigt,
ſo daß er die Fahrt nicht fortſetzen konnte, auch der Zugführer, Ober
ſchaffner S. iſt leicht verletzt; zertrümmert aber ſind mehrere Wagen
und die darin befindlichen Waaren. Auf der Bahnſtrecke lagen Caffee,
Reis, candirte Früchte, Taback c. wüſt umher.

Ueber das bereits telegraphiſch erwähnte Wettrennen im
Boulogner Holze wird der Köln. Ztg. aus Paris vom 7. Juni
geſchrieben

Heute fand auf dem Longchamps des Bois de Boulogne das Haupt Wettren
nen von Paris ſtatt. Der große Preis beträgt bekanntlich 100,000 Franken die
zur Halfte von der Stadt Paris und zur Halfte- von den fünf großen Eiſenbahn
Compagnieen gellefert werden. Dieſer Preis, um den ſich ſowohl fremde wie fran
a Pferde bewerben können, erregt ſelbſtverſtändlich den Nationalſtolz der Pariſer
n höchſtem Grade, und Alles begiebt ſich an dieſem Tage nach dem Bois de Bou

logne. Das Wetter war nicht ungünſtig. Der Himmel war nämlich bewölkt und
die Hitze daher nicht zu groß, und man kann immerhin von Gluck ſagen daß es
nicht zum Regnen kam. Die Pariſer waren heute um ſo mehr geſpannt als der
Kampf auf dem Longchamps zwiſchen den frauzbſiſchen und den engliſchen Pferden
ſo zu ſagen ein entſcheidender war (der Preis beſteht ſelt ſechs Jahren und wurde
drei Mal von den Franzoſen und drei Mal von den Englandern gewonnen) und
man außerdem mit einiger Aengſtlichkeit erwartete oh der Kaiſer bei dem Wett
rennen erſcheinen oder ob ihn ſeine rheumgtiſchen Schmerzen in den Tuilerieen
zurückhalten würden. Die Menge, die ſich auf dem Longchamps eingefunden war
ungeheuer und man kann ſagen daß ſich wohl ein Viertel von Paris dort befand.
Selbſtverſtändlich waren alle Elgſſen der Geſellſchaft vertreten und neben den reich
ſten Dolletten und Anzügen bemerkte mat die Blouſe des Arbelters und die einfache
Tracht der Griſette, wenn man dieſelbe überhaupt noch einfach nennen kann. Die
Rennen a um 2 Uhr pracis. Weder der Kaiſer, die Kaiſerin noch der kal
ſerliche Prinz waren bis dahin gekommen. Nur bemerkte man in der kaiſerlichen
Tribune den Grafen und die Gräfin von Flandern die geſtern hier eingetroffen
ſind, und einige andere hochgeſtellte Perſönlichkeiten. Nach dem erſten Rennen
etwa um 2 Uhr erſchien der kaiſerliche Prinz und nahm auf der kalſerlichen
Dribune Platz. Er wurde ziemlich kalt Inirgen d. h. es wurde gar nicht geru
fen. Er war von dem kleinen Conneau und ſeinem Gouverneur begleitet und trug
einen blauen Anzug mit rothen Strümpfen. Die Menge, die ſich auf und um das
Longchamps eingefunden hatte, vergrößerte ſich n immer mehr und mehr,
und ein gufmerkſamer Beobgchter, dem es gerade nicht zu ſehr um das Wettrennen
z thun war konnte bemerken, daß unter der feinen Damenwelt eine Aenderung
n der Kopfbedeckung eingetreten iſt. Die Hüte welche bis guf ein Bann

und einige Blumen zuſgmmengeſchmolzen waren ſind nämlich wieder größer
geworden. Es ſcheint, daß das ſchöne Geſchlecht anfangt, einzuſehen daß es doch
u wenig gegen Wind und Wetter und beſonders gegen die Sonne geſchützt In
Während Jhr Correſpondent über die vielen Moden, die ſeit den letzten Jahren
ſeine Aufmerkſamkeit erregt, ſeine Reflexlonen machte, war es halb 4 Uhr geworden,
welche Zeit für den Kampf um den großen Preis feſtgeſetzt war. In dieſem Augen
blicke entſtand eine gewiſſe Bewegung unter der Menge. Es war namlich der Kai
ſer und die Kalſerin, welche angefahren kamen. Der Kaiſer, welcher nicht ſo gut
gusſah, wie vor ſeinem letzten Unwohlſein, war in einen dicken Ueberrock gehüllt.
Doch ſah er gerade nicht ſehr düſter aus. Die Kalſerin war, wie immer, ſehr grg
ziös. Sie ſchien der neuen Mode ſchon zu hen denn ihr Haupt ſchmückte ein
ziemlich großer Strohhut nach dem neueſten Geſchmack, d. h. er war ſo groß, daß
man ihre Kopfbedeckung am Ende auch für einen Hut halten konnte. Derſelbe war
mit Strobhalmen und einer großen rothen Blume, die vorngn angebracht war, geziert.
Jhr Kleid war von weißer Farbe woruber ein blaues Umſchlagstuch geworfen
war. Der Empfang, der Jhren Majeſtäten wurde ſche glaube, die Großfürſtin
Marle von Rußland befand ſich in ihrem Wagen war ein kalter es wurde
faſt nicht en was übrigens daher kommen mag daß die ungeheure Menge
welche auf dem Longchamps verſammelt war, ſchon ganz unter dem Einfluſſe des
großen Wettkampfes ſtgnd, der gerade ſeinen Anfang nehmen ſollte. Kaum hatten
Jhre Majzeſtaten auf der Tribune Platz genommen (die Kaiſerin hatte auf ihrer

inken den Grafen von Flandern auf Seite ſich der kalſerliche Prinz befand
während zur Rechten des Kaiſers die Gräfin von Flandern ſaß), als die Pferde
welche um den großen Preis wettlaufen ſollten, guf dem Platze erſchienen Die
Spannung unter dem Publikum war ungeheuer. Faſt alle Franzoſen hatten gehofft,
daß Suzerain den Sieg davontragen werde. Dies geſchah aber nicht. Der Sieger

war „„Dhe Earl“, dem Marguis of Haſtings angehörend, von deſſen Unglücksfällen
guf dem e Turf in der letzten Zeit ſo vielfach die Rede war. Suzergin,
Herrn Schickler angehörend, war nur der zweite; ihm folgte Nelusko (Graf de
Lagrange), der vierte war Vale Royale Herrn Godding angehörend) und der

fünfte Blue Kim (Godding). Die Enttäuſchung unter den Franzoſen war eine
große. Es ertönte faſt kein einzigen Ruf; man kann ſogar ſagen. daß als der
es proclamirt wurde faſt eine Todesſtille unter der ungeheuren Menge
herrſchte. Den Kgiſer ſelbſt ſchien die Sache ſehr ungngenehm zu berühren wenn
er natürlich auch die Vaſe die er zu dem HunderttauſendFranesPrelſe hinzuge
fügt hat, dem Marquis of Haſtings n Höchſt freundlicher Weiſe mit ſeinen höchſte
eigenen Händen überggb. Jedenfalls war der Contraſt zwiſchen dem Auftreten der
Pariſer von heute und dem, als das Pferd des Grafen de Lagrange vor drei Jahren
den Sieg über den Engländer ein höchſt ſeltſamer Damals ſtürzte ſich
Alles mit den begeiſtertſten Rufen nach der kaiſerlichen Tribune hin, während heute
Alles kalt blieb. Gleich nach dieſem Hauptrennen und ohne das letzte abzuwarten,
fuhren der Kaiſer und die Kaiſerin nach den Tullerieen zurück. Das Publikum
das ich möchte beinahe ſagen wuthend über die Niederlage des Suzerain war
verhielt ſich faſt noch ruhlger, als bei der Ankunft Jhrer Majeſtatten. Der Kaiſer
ſelbſt machte ein höchſt verdrießliches Geſicht, was um ſo begreiflicher iſt, als man
mit Sicherheit darauf gerechnet hatte, daß der auf dem engliſchen Turf ſo arg ge
ſchlagene Marquis of Haſtings das naämliche Schickſal in Paris haben werde. Die
hieſigen Engländer ſind natürlich voll Jubel. An hundert Perſonen waren heute
Abend halb ſieben Uhr auf den TelegraphenBuregux des Borſenplatzes anweſend
um den Sieg des engliſchen Pferdes nach London zu melden.

London, d. 3. Juni. Dr. Auguſt Petermann iſt geſtern
Nachmittag von hier nach Gotha zurückgekehrt, nachdem ihm die Ehre
zutheil geworden, von der Königin nach Balmoral beſchieden zu wer
den und nachdem er manchen der bisher zu der von ihm ins Werk
geſetzten deutſchen Nordpolexpedition zweifelhaft den Kopf geſchüttelt
hatte, zu ſeiner Anſicht bekehrt. Auf der in Circulation geſetzten Liſte
zur Unterſtützung des vaterländiſchen Unternehmens ſteht obenan der
norddeutſche Botſchafter, Graf Bernſtorff, mit einem Beitrage von
50 Thlrn. und mehrere der angeſehenſten hieſigen deutſchen Firmen mit
ähnlichen Summen.

Aus Peking verlautet, daß die Beſichtigung der für den jun
gen chineſiſchen Kaiſer beſtimmten Ehe Candidatinnen zu keinem Reſul
tate geführt habe, und an die Töchter der acht Bannerfamilien, welche
allein das Recht beſitzen, die kaiſerliche Brauk zu bieten iſt daher ein
neuer Aufruf ergangen, ſich in fünf Monaten in Peking zur Auswahl
einzufinden. Außer der eigentlichen Kaiſerin bilden noch eine rechte
(Fung-kung) und eine linke Frau (Si-kung), ſowie acht Nebenfrauen
(Feipin) den Harem des chineſiſchen Kaiſers.
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Das „Britiſh Medical Journal hat Privatberichte über das
in Callgo (Peru) wüthende malariſche Fieber, welches täglich an hundert
Opfer fordere (die Bevölkerung des Ortes beträgt nur 20,000 Seelen);
die Aerzte ſeien dieſen Verheerungen gegenüber gänzlich ohnmächtig

und der allgemeine Verkehr liege ganz darnieder.

Aus der Provinz Sachſen.
Merſeburg. Die PerſonalChronik des hieſigen Amtsblattes
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tronats, iſt durch den Tod ihres bisherigen Inhabers erledigt.
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Die Naumburger Blätter bringen folgende Bekanntmachung
der Naumburger Meſſe in keinem Ver

der größte Theil der n
igen Meßfremden dahin vereinbart den Beſuch derſelben auf die Zeit

den 5. Juli zu beſchränken, und es er
dafür ſich Jntereſſtrenden hiermit zur

Die Stadtverordnetenverſammlung zu Nordhau ſen hat mit

21 gegen Kreisrichter Baſſenge, Stadtrath guf
Magdeburg Leipziger
ſtehendes hervorL es u 14 Sgr. 4Pf., die Geſammtausgabe auf. 1,209,394 Thlr.
22 Sgr. 6 Pf., ſo daß ſich ein Ueberſchuß
10 Pf. ergeben hat.
dende auf 35,000 Stück Actien15 Sgr. als Eiſenbahnſteuer reſervirt und 207,731 Thlr. 4 Sgr. 10 Pf.
in den Erneuerungsfonds geworfen und letzterer iſt dadurch Ende 1867

auf 192,108 Thlr. 2 Sgr. 10gebracht worden. Jn Bezug auf die HalkeKaſſeler Zweigbahn
entnehmen wir dem Specialberichte, daß die l
nunmehr den koſtſpieligen Bau über Almerode aufgegeben hat und die
Weiterführung der Linie über Münden geſichert iſt. Der
ſtattſindenden Generalverſammlung der Magdeburg Leipziger Eiſenbahn
geſellſchaft, an welcher auch die Actionäre Litt. Theil nehmen, wird

eine auf die Abänderung ver Linie bezügliche Vorlage unterbreitet
werden. Hierdurch würden die Hinderniſſe fortgeräumt werden welche
der ſchleunigen Beendigung des Baues und der Prosperität des Unter
nehmens bisher entgegenſtanden. Bei der fortſchreitenden Entwicklung
des Localverkehrs und in Betracht des Umſtandes, daß ſchon in kurzem
die Linie von Nordheim nach Nordhauſen der Halle Kaſſeler Bahn
einen bedeutenden Theil des Verkehrs von den Seehäfen und Weſt
falen nach Sachſen zuführen wird iſt nicht daran zu zweifeln daß
ſich die Betriebseinnghmen der Halle Kaſſeler Bahn ſo geſtalten werden,
daß der Fall, die Staatsgarantie zur Dividendenzahlung heranzuziehen,

nicht eintreten wird.
Generalverſammlung des landwirthſchaftlichen Central-

vereins der Provinz SachſenAm 3. und 4. d. M. fand in Magdeburg die ein und zwanzigſte Gene
ralverſammlung des landwirthſchaftlichen Eentralvereins der
Provinz Sachſen, des Herzvgthums Anhalt de Fürſtenthums
Schwarzburg-Sondershauſen und des Herzogthums Gotha ſtatt.
Pach geſchäftlichen Mittheilungen wurde auf Vorſchigg des Vorſitzenden Hr. v.
Nathuſius- Hundisburg mit der Berathung des hritten Gegenſtändes der vor
her feſtgeſtelten Tagesordnung begonnen Stehen die Vorzüge der ſogenannten

ränk ſchen und ähnlichen Arbeitsochſen im Verhältniß zu ihren hoben Preiſen
Was laßt ſich zur Hebung der Zucht von Arbeitsochſen im Vereinsbezirke thun e
Der Referent Hr. v. NRathuſiusAlthaldensleben kam nach einem ſehr ein
gehenden Vortrage zu dem Schluſſe daß von der Hebung der Zucht der ſogengnn
ken Landochſen die Ausgleichung des Alßverhältniſſes in den Preiſen abzuwarten
ſei. Das Angebot müſſe aber der Vachfrage vorangehen würden mehr Landochſen
gezüchtet, dann würden ſe auch Abſatz ſinden. Hr. NathuſiunsKönigsborn
ſpricht hierauf über die Kreuzung der verſchiedenen Raeen und berichtet über die
Exfolge, weiche er damit erzielt hat. Ueber die zweite Frage (Nr. 7 der Tages
ordnung): „Wie iſt dem Umſichgreifen der Kleeſeide am wirkſamſten zu begegnen
berichtet Hr. Profeſſor Kühn gus Halle. Redner ſpricht zunächſt über die Be

e

obgchtungen, welche er über die Entwickelung der Kleeſeide angeſtellt hat erwahnt
namentlich, daß dieſelbe nicht jährig, ſondern ausdauernd ſei, und empfiehlt um der
Verbreitung derſelben entgegen zu treten die Reinigung des Samens durch die
Schöll'ſche Maſchine das Abſchneiden und den Gebrauch der Aſche. Nach einer
längeren Debatte empfiehlt der Vorſitzende der Verſammlung den Gebrauch der
Schoöll'ſchen Maſchine. Ueber den exſten Punkt der Tagesordnung Sind neue
Erfahrungen gemacht welche die ſogenannte Rubenmudigkeit des Bodens erklaren
und Anhalt zu deren Beſeitigung geben berichtet Herr Rabbethge Klein
Wanzleben. Der Vorſthende dittet vorher auch den zweiten Punkt der Tagesord
ung Iſt anzunehmen daß die Rübenzuckerfabriken des Vereinsbezirks bei glei
chen äußern Verhaltniſſen, wie die jetzigen ſind, in Bezug auf anngettinlet
des Bodens nach einem langeren Zeitraume eben ſo gut werden beſtehen können als
unter den jetzigen Bodenverhältniſſen mit in Betracht zu nehmen da beide Fra
gen zuſammenhingen und für die zweite kein Referent ernannt ſei. Herr Rab
et onſtatirt daß nach längerer Bebauung die Rübenernte qualitativ und
quantitgtio abnähme, und weiſt dies an einzelnen Beiſpielen nach er findet die Ur
ſachen in den bekannten und unbekannten Widerſachern der Rube, die ſich immer
mehr gusbildeten, in der Abſonderung welche den nachfolgenden Pflanzen ſchade
und glaubt durch Cichorkenbau, durch Düngung mit Schlempe und Kali die Ruüben
müdigkeit des Bodens zu heben. Ueber den Umfang und die Beſeitigung des Uebels
entſpinnt ſich eine längere Diseuſſion. Hr. Profeſſor Stohmann berichtet ber
die von ihm angeſtellten Dungungsverſuche und macht darauf aufmerkſam nicht
lange zu warten, ſondern mit den je t vorhandenen Mitteln dem Uebel entgegen zu
arbeiten. Herr Profeſſor Kühn ſpricht über die Witterungs und thieriſchen Ein
e guf dem Rübenbau und macht die Landwirthe namentlich auf die Nothwen
digkeit des Samenwechſels gufmerkſam. Nach einer Pauſe erhielt Hr. Kammerherr
v. Kalit ſchPolenzko das Wort, welcher über die vierte Frage der Tagesordnung
referirte: Unter welchen Verhältniſſen erfullt der Brennereibetrieb ſeine Beſtim
mung die Ertragsfähigkeit eines Gutes auf die billigſte Weiſe zu heben Der
Redner führt aus daß man die Bedeutung des Brennereibetriebes bald zu hoch
bald zu gering anſchlage. Er ſei offenbar ein Hebel für die Landwirthſchaft da
der große Viehſtand die Erzeugung guten e zur Folge habe, was für die Be
wirthſchaftung ein weſentlicher Vortheil ſei. Die r Weiſe die Ertragsfavig.
keit eines Gutes zu heben haänge von der Größe der Brennerei ihrer Lage voll
kommenen Einrichtung und guten Verwaltung ab. Jm. weitern Verlaufe der De
batte bemerkt Fr. BodenſteinRedlitz, daß eine geſetzlich geregelte Steuer die
erſte Bedingung für die Biüthe des Brennereibetriebes ſei was er aus der Geſchichte
der Exporthoniſtegtion nachzuweiſen verſucht. Dem widerſpricht Hr. v. Nathuſ ne
Althaldensleben indem er ausführt, daß es bei einer Steuer immer nur auf den
Minimalſatz ankomme und es für dieſen greichgaitig ſein ob er auf legislatoriſchem
oder adminiſtrativem Wege deeretirt werde. Dem ſtimmt Hr. v. Jordan bei
Exxortboniſtcgtion iſt überhaupt nur ein Jahr nicht gewahrt worden und bei ihrer
Feſtſetzung wird nach ganz beſtimmten Normen verfahren. Hierauf referirt Hr.
Amtsrath Kleemann Ebeleben über Pr. 5 der Tagesordnung Durch die jetzi
gen niedrigen Preiſe der Deutſchen Schafwollen und durch den Mangel an Abſatz
wie beides als Folge zunehmender Einfuhr wohlfeil erzeugter Coloniglwollen auf
tritt wird die Fortexiſtenz der Deutſchen Wollproduetion ernſtlich bedroht. Jſt
Abhülfe erreichbar, und wenn dies auf welchem Wege An dieſen nicht gut ver
ſtändlichen Vortrag knüpfte Hr. Kaufmann Bertog in eingehender Rede an daß
die Magdeburger Wollfabrikation ſeit Jahren zurückgegangen und durch die Colo
nialwolle ernſtlich bedroht ſeſ. Sie ne mit derſelben nicht eoneurriren, da na
mentlich in der Wäſche die Provinz Sachſen von Pommern Belgien und den Co
ſonieen weit überholt ſei. Er giebt auch die Mittel und Wege an Abhülfe zu
ſchaffen indem er ſich über die Züchtung der Schafe die Wollwäſche und die Behändlung der Wolle nach derſelben ausführlich verbreltet. Nachdem der Vorſitzende

Ius dem reichen Schate ſeiner Erfahrungen den Vorredner theils ergänzt theils
berichtigt hat bemerkt er, daß es ſich nur noch um die Frage handeln könne ob
die Wollproduetion in der Landwirthſchaft als Nebenſache zu betrachten ſei. Herr
Bertog bieibt bei ſeinen Behauptungen ſtehen und führt weiter aus daß wenn
nach ſeiner Angabe in der Behandlung der Wolle verfahren würde ſich ſehr bald
Fabrikanten auf dem hieſigen Platze als Käufer einfinden wurden, denn dieſe hätten
eine Vorljebe für die Deutſche Wolle. Nach ihrer Jetzigen Qualitgt könne für ſie
nur noch in Burg Abſatz gefunden werden. Nachdem Herr Dürk die Elagſtieität
der Auſtraliſchen Wolle von welcher in der Verſammlung Proben herumgereicht
wurden bemangelt hat, verläßt die Verſammlung den Gegenſtand und der Vorſitzende

ſchließt die Sitzung um 2 Uhr.In der zweiten Sitzung gelangte zunachſt zur Beſprechung Pr. 5 der Tages
ordnüng: „Laßt ſich eine für alle Theile unſchädliche Sereiltigung zwiſchen Dbſt
und Feldbau herſtellen und auf welche Weiſe Für den abweſenden Oberforſt

meiſter v. Wangen heim aus Gotha referirte der Generalſekretär des Vereins
Br. Stadelmann. Derſelbe führt aus daß in Süddeutſchland der Obſt und
Feidbau vereinigt betrieben wurde während. das in Vorddeutſchland nicht der Fall
ſei. Er verkenne die Nachtheile des ebmbinirten Baues nicht und wünſche nur,
daß die Verſammlung ſich über dieſelben ausſpraäche. Er empfiehlt mit Beziehung
auf den zweiten Theil der Frage für den Anbau Birn, Zwetſchen und Kirſch
baume. Herr Ourck Schonderg meint, daß Hackfrüchte für den eombinirten Bau
am meiſten zu empfehlen ſeien. Herr v. Jago wAuldſen bemerkt daß die Baume
im Vortheil die Früchte ſtets im Pachtheil ſeien auch die Hackfruchte gediehen
ſo gut Herr v. NathuſusAlthaldensleben empfiehlt hierauf die höchſtammigen
Baume und vbeſtätigt, daß der Fruchtertrag reicher ſei. Nach wenigen Bemerkungen
der Herren Blome er Hornburg und Boltenſtetu Halle ſagt der Vorſitzende
daß darüber kein Zweifel beſtehe daß man in Norddeutſchland gegen den eombinir
ken Bau als Syſtem ſein müſſe. Profeſſor Stohmann Slle ſpricht dem
nächſt über Nr. 10 der Tagesordnung „„Jſt die Wirkung des Stickſtoffes in den
verſchiedenen Kunſtdüngern dei gleichen Proeentgehalte dieſelbe wie im PeruGuano
oder hängt ſte davon gb, ob der Stickſtoff als Ammoniakſalz wie in den anmonigka
ſchen Superphosphaten oder als Proteinverbindung wie im Knochenmehle, oder
gis Salpeterſäure wie im Ehiliſalpeter zur Anwendung kommt und welcher Stick
ſtoffverbindung iſt der Vorzug zu geben Daran ſchloß ſich die Berathung von
Pr. 8 der Tagesordnung ſt es für die Pferdezucht nuützlich, das Umyherziehen
der Zuchthengſte zu befördern welche Hinderniſſe ſtehen demſelben entgegen in
welcher Beziehung ſteht die Geſetzgebung des Norddeutſchen Bundes zu dieſer Frage
Der Referent Herr v. NathuſiusAithaldensleben bejaht die erſte Frage unbe
dingt und meint, die Pferdezucht wurde dabei nur gewinnen und die Zahl der wüſt
bleibenden Stuten abnehmen. Der letzte Theil der Frage könne nicht begntwortet
werden d die neue Gewerbeordnung nicht perfeet geworden ware. Nach einer
längeren Debatte über die Körordnung und die Leiſtungen der königlichen Geſtüte
erklärt Hr. Geh. Regierungsrath Greiff von Berlin daß das Umherziehen den
Beſtimmungen des Hauſirreglements unterliege; eine Regierungsverordnung exiſtire
über das Umherziehen nicht. Schließlich erklärt der Vorſitzende, daß ſich die Nach
frage nach königlichen Hengſten ſtets vermehrt habe der Gegenſtand der Frage ſet
übrigens ſo wichtig, daß er die Redner bate, in der Zeitſchrift des landwirthſchaft
lichen Vereins die Sache weiter anzuregen Die 10. und die 14, Frage werden
von der Tagesordnung abgeſetzt da die Referenten in der Verſammlung nicht an
weſeyd ſind. Hierguf referirt Hr. Ingenieur PerelsHalle über die II. Frage
„„Entſprechen die bis jetzt angewendeten Drills den Anforderungen der Landwirth
ſchaft eventuell, welche Derbeſſerungen ſind an denſelben noch zu wünſchen Er
ſpricht zunächſt über die Engliſche Drilleultur, erwähnt die Uebelſtande, welche ſich
beim Gebrauche der Drills heragüsgeſtellt haben und charaeteriſirt indem er die
Eonſtruetion der einzelnen Beſtandtheile derſelben beleuchtet, die Beſtrebungen
welche zur Abhülfe gemacht worden ſind. Die Smith'ſchen Maſchinen einyfiehlt er
und meint daß zwar nicht jeder Drill für jeden vaſſe daß aber. nach allen Nich
tungen hin Abhülfe für einzelne Mangel zu finden ſei. Welches iſt bei ſtgrkem
Lupinenban die richtigſte Stellung derſelben in der Fruchtfolge lautet die zwölfte
Frage Herr Zerſch Neuhaldensleben leitet die Beſprechung ein und ſtellt fol



ende Reihe in der Fruchtfolge auf. Roggen, Kartoffeln, Luvinen, Kartoffeln, Ha
er. Von verſchiedenen Seiten wurde anerkannt, daß die Lupine eine vorzügliche

Vorfrucht der Kartoffel ſet. Ueber die 13. Frage: „„IJſt es möglich auf die
Vergrößerung oder Verkleinerung der Beinkuochen unſerer landwirthſchaftlichen
Zuchtthiere durch Fütterung bei der Aufzucht einzuwirken. Im Belahungsfalle:
welche Futtermittel ſind in dieſer Richtung wirkſam?““ ſpricht Hr. Tür ck Schön
berg und meint, daß es eine Aufgabe der Wiſſenſchaft ſei, ſolche Pflanzennahrmittel
den Thieren zuzuführen, welche Kalk, Phospher und Schwefelſäure enthalten. Der
Vorſitzende erwidert darguf, daß man den Knochen vor gllem als ein Glied eines
lebendigen Organismus auffaſſen müſſe normales und geſundes Futter bleibe die
Hauptſache. Zum Schluſſe wird ein Bericht des Profeſſors Rohloff in Halle
über die Traberkrankheit verleſen und das Befallen des Weizens beſprochen. Herr
Apotheker Danckworth fordert die Verſammlung auf, ſich zum Andenken an den
verſtorbenen Boltze in Salzmünde von den Plätzen zu erheben, was auch geſchieht
An ſchließt die einundzwanzigſte Generalverſammlung des landwirthſchaftlichen

entralvereins.

Bonner Univerſitäts Jubiläum.
Allgemeiner Corpscommers.

Jn den erſten Tagen des Auguſt d. J. wird das 50 jährige Jubiläum der
Univerſität Bonn gefeiert werden. Die unterzeichneten in Bonn wohnenden
früheren Corpsburſchen ſind in Verbindung mit den getiven Bonner Corps zuſain
mengetreten um den auswärtigen früheren Corpsſtudenten welche ſich an der
Feler betheiligen wollen einen geſelllgen Vereinigungspunkt beim Feſte durch Ver
anſtaltung eines Corpseontmerſes zu bieten und laden hiermit alle alten Corpsſtuden
ten zur Theilnahme freundlichſt ein. Zur Vorbereitung des Commerſes iſt es
nöthig die Zahl der Theilnehmer zu kennen und bitten wir deshalb, die Anmel
dungen recht bald an unſeren Kaſſirer Alex. de Claer gelangen zu laſſen. Der
Dag des Commerſes wird ſpäter bekannt gemacht werden.

m Bonn, im März 1868.Erbprinz zu Bentheim, Lieut. Bredow, Rfor. Brockhoff, Ober
Bergrath. Alex. de Claer, Lieut. g. D. Albert de Claer. Eberh.
de Claer. N. Delius, Prof. Graf zu Eulenburg. W. Fonck.
Frhr. von Fürth, Ldg.-Rath, Dr. Greeff, Priv.-Doc. J. B. Heimann,
K. Frhr. von Huene, Bergmſtr. Pr. Kalt San.Rath. Keller,Staats Procuragtor. Dr. von Laſaulx, Priv.Doc. Frhr. von Los, Oberſt
u. Regiments Commandeur Menden, Not. Cand. J. Moerſe m
von Monſchaw, Notar. von Nieſewand, Rittmſtr. G. Nöggerath.
Rath Adv.Anw. Ricchard, Steuer Rath. von Sandt, Landrath
Herm. Schaefer, Aſſ. Frhr. von Schlichting, Lieut. Dr. R. Schmitz.

Schorn, Staats Procurator. Dr. Schröder Priv.-Doc. Dr. L.
Schultze. Dr. Simon. Hr. Räindſteiſch, Prof. Dr. Ungar,

San. Rath. Frhr. von la Valette St. George Prof.
Indem ich die i mir Seitens des Corps Comiteé's zugegangene Anzeige

ver öffentliche bemerke ich daß nach Beſchluß des Comité's die ſich Meldenden
eine Koſtenvorlage von 5 Thlr. zugleich mit der Meldung einzuſenden haben. Die
Meldungen ſowie die e war können entweder an den Kaſſirer des Comité's,
Herrn Lieut. a. D. Alex. de Claer in Bonn oder den e S in Eis
leben geſchehen. Nur diejenigen können mit Sicherheit auf Theilnahme am Com
mers rechnen welche ſich rechtzeitig anmelden werden wobei L werſtänd h
daß Niemand ausgeſchloſſen iſt, ſo lange die Räumlichkeiten ausreichen. Die
Anmeldungen bitte ich bis zum 1. Juli e. an mich gelangen zu laſſen.

Eisleben den 1. Juni 1868, Niewandt,Mi Appell.Ger. Referendar.
S Zur Klogken-Frage.Bei den in Halle noch herrſchenden Meinungs Verſchiedenheiten über Anwen

dung von „Kangliſgtion“ oder „Abfuhr“ dürfte es für die Bewohner Halles
nicht unintereſſant ſein zu vernehmen daß die höchſten Inſtanzen jetzt endlich für
Berlin nach einer 7 Jahre hindurch fortgeſetzten und bis dahin unerledigt geblie
henen Verhandlung die Entſcheidung zu Gunſten einer auszuführenden Kanaliſation
wit vbliggtoriſchen Waſſereloſets in allen Hauſern, getroffen hat. Dieſer Entſcheid/
welcher den großartigen Wiebe ſchen Kanaliſationsvlan zur Ausführung endlich brin
en wird, kam dieſer Tage aus dem Handels Miniſterium rührt aber wohla on dem SchlußVotum der dem Cultus Miniſterium ſubordinirten wiſ

ſenſchaftlichen Deputation für das Medizinglweſen in Preußen. Genannter Er
laß hebt beſonders folgende Punkte hervor eWehen n ne die Ruckſicht auf die öffentliche Geſundheitspflege ent

ſcheidend ſein muß,
daß es ſich durch keine polizeilichen Maßregeln hindern laßt daß durch die
beſtehende Waſſerleitung nicht wenigſtens der Urin mit dem Küchenwaſſer in

die Rinnſteine hingbgeſpuült wird3) daß in Bezug auf die Sterblichteitsverhältniſſe, namentlich in den Kellerwoh
nungen ehe erwartet werden kann, daß durch eine tiefgelegte

Kanaliſation eine erhebliche Verbeſſerung eintreten werde
daß eine ſolche durch Siele im Sinne der landwirthſchaftlichen Kommiſſion
jedoch nicht zu erreichen ſei

H daß in W auf die Verbeſſerung des Geſundheitszuſtandes der Draini
rung des Erdbodens durch tiefliegende Kanale eine große Tragweite einzurau
men iſt5) e unzweifelhafte Zunahme in der Verſchlechterung des Brunnenwgſſers

den Verdacht einer Zuführung von Stoffen erregt welche von Harn, Exkre
menten und Kuüchenabgangen herſtammen,

6) daß der ſehr uble re der Mehrzahl der Abtritte und Kothgruben dringend
der Abhülfe bedarf

7) daß zu dieſem Zwecke die beſte Desinfektion nicht genügt, da jede Art derſel
ben nur fur eine gewiſſe Zeit ausreicht,

8) daß eine dent se Entfernung der Auswurfsſtoffe aus den Wohnungen unum
gänglich nöthig iſt, und zwar je ſchneller deſto beſſer, daß daher das Ton
nenſyſtem dem Syſtem der Gruben und das Kanalſyſtem wie
derum dem Donnenſyſtem vorzuziehen iſt,

9) daß die Einrichtung von WaterKloſets in Verbindung mit einer tief
liegenden Kanaliſation in Juden auf die einzelnen Hau
ſer ohne Zweifel das Vollſtandigſte leiſtet

Petroleum.
Berlin G. Juni): Raffinirtes (Standard white) per Ctr. mit Faß loco
69 Bf. Sept. Oct. 7 Bf., DOet. Nov. u. Nov. Dec. 7 B. Stettin: pr.

erbſt 6. 18 Bf. Hamburg. Höher gehalten pr. Juni 12 pr. Aug.
e. 13 Amſterdam: 22 Antwerpen: Pöher. Weiße Type

JIoco 45 46 bz. u. Bf., pr. Juni 46, pr. Septbr. 50, pr. Oct. Nov. Dec. 50.
Zucker.

Paris (8 Junk): Runkelrüben Zucker pr. compt. 68,50. Amſterdam:

Fremdenliſte.
Angekommene Frentde vom 8. bis 9. Juni.

Kronprinz. Die Hrru. Rittergutsbeſ. v. Hohenthal a. Güſten u. Lüdecke a.
Melsdorf. Hr. Rent. v. Gullen m. Frau g. Stettin. Hr. Stud. v, Bülow

g. Leipzig. Hr. Landwirth Handt a. Farnſtedt. Hr. Direct. Borckmann a.
Stuttgart. Die Hrrn. Kaufl. Härtel g. Mainz, Kartz g. Crefeld, Bachmann
a. Leipzig, Cuntze g. Frankfurt, Ultern a. Brenjen.

Stadt Aürieh. Hr, Huttenmſtr. Stern g. Oker. Hr. OAmtm. Taubert m.

Töcht. g. Arkern. Hr. Rent. Richter g. Leipzig.
u. Gottſchalk g. Berlin Großfuß a. Dobeln

Elben a O. Winſchmann g. Hamburg Schulz a. Hannover.
Golal nern in. Hr. Eiſengießereibeſ Kuhne a. Bern. Die Herrn. Gutsbeſ.

Bensker g. Breslau m Lenz a. Renmark.
Ing Vetterlein g. Neuſtadt a/S.

h e z DerDie Hrrn. Paſt. Lohnder g. Horſtbrand, Friedrich a. Freiroda u. Schutze g.Naundorf. Die Hrrn. Kaufl. Sandberg Lelpzig, Kaiſer a. Chemnitz Karl

a. Bremen, Schindler g. Lelßnig.
Sehr Hr. Landſchaftsgärtn. Probſt a. Berlin. Hr. Superintend.

Weiß g. Schkeuditz. Hr. Paſt, Hariug g. Zweymen. Hr. Jnſp. Biedermang
a. Berlin. Hr. IJnſtrumentenmach. Gauding a. Hamburg. Die Hrry. Kauf
Göring a. Muhlhauſen Weißmann a. Würzburg Lowe a. Berlin Langbein
a. Magdeburg, Braun a. Saalfeld, Stelzner g. Bremen, Schade a. Nurn erg,
Strohmann a. Stettin

Staclt Hainburg. Se. Exc. d. Gen.- Lieut. u. Command. d. 7. Diviſ. v. Fran

Hr. e Baron

Die Heryg. Kaufl. Stern
Leuthier a. Leipzig Meyer a.

ſecky u. Hauptm. u. Adjut. Stoll a. Magdeburg
v. Werthern m. Gem. a. Wiehe Hr. Offiz. Schultze a. Batavig. Hr. Rent.
Schulze m. 2 Söhnen a. Nordhauſen. Die Hrru. Stud. Southworth g. Edinboürg u. Fevier a. Springfteld (Amerikad. Hr. Superintend. Wene g. Oſter
wiek. Hr. Oekon. Franke a. Muckenberg. x. Fabrik. Becker g. Bremen.
Hr. Jng. Vogel a. Rothenburg. Die Herrn. Kauft. Schultze Licht u. Freu
denreich a. Berlin Petri a. Hamburg Kuhner g. Braunſchweig Bewig a.
Magdeburg

Mentes Hötel. Hr. Major Redies a. Kaſſel. Hr. Rittmſtr. v. Borries a.
Gräfenhainichen. Hr. n Ohl a. Neuftrelitz. Hr. Pred. Scheffer
a. NeuſtadtMagdeburg. Hr. Fabrik. Herzſeld a. Bleicherode. Hr. Mechan.
Waſſerlein a. Berlin. Die Hrrnu. Kaufl. Pöſchmann g. Elberfeld Ausfeld a.
Schnepfenthal, Doebel a. Erfurt, Goldſchmidt a. Ballenſtedt, Lange g. Mühlhauſen

oldine Rose. Die Hren, Kauft. Otto a. Naumburg g. S. u. Liebermann
a. Leipzig. Hr. e Thurmer a. Spandau. Hr. Oekon.-Inſp. Schgef
fer a. Porlsdorf Lauſttz. Hr. Amt Schuhmann m. Frau g. Bemteben

Russischer Hof. Hr. Paſtor Küſtermann a. Geuſa. Die Herrn. Pred, Bill
roth u. Diakon. Notkrott a. Naumburg Hr. Refer. Schmeißer a. Vatterode

r. Stud. ſar. Smonſch a. Berlin. Hr. Fabrik. Fries g. Noſſen. Die Herrn
Kaufl. Büttner a. Magdeburg, Echtermeyer a. Brandenburg, Ahrns a. Erfürt,
Clarus a. Elberfeld.

Halliſcher Cages- Kalender.
Mittwoch den 16. Juni

Kirchliche Anzeigen
Zu St. Morttz: Vm. 10 Beichte u. Communion Oberprediger Bracker
Zu Neumarkt Vm. 10 Beichte und Apendmahl Paſtor Hoffmann. Ab, 6 Miſ

ſionsſtunde Derſelbe eUniverſitäts- Bibliothek: Nm.
Zvologiſches Muſeum: N. I m Univerſttäts Gebäude 2 Tr.
Städtiſches Leibhaus: Exxeditionsſtunden von Vm. 7 bis m. 1.
Städtiſche Sparkaſſe. Kaſſenſtunden Vm. N. 5
Sparkaſſe f. d. Saalkreis Kaſſenſtunden Vm. 9 1 r. Schlamm 104.
Spar u. VorſchußVerein: Kaſſenſtunden Vm. 10 12 u. Nm. 2 5 Rathhausgaſſe 18.
Conſum Verein Kaſſenſtunden Vm 9 12 gr. Ulrichsſtraße 4

ehe n el Vm. 8 im rerWerde Rennen Nachmittags 4 Uhr guf dein Exercierplatz.
Zandwerkerbildungsverein: Ab. 7 16 große Märkerſtraße 21.
Naturwiſſenſchaftl. Verein für Sachſen u. Thüringen: Ab. 8 im „„gold. RingJuriſtiſcher Verein Ab. 8 Sitzung im Stadtſchietgraben
Hasler'ſcher Geſangvexein: Ab, 77 im „„Kronprinzen““.

kännerchor: Ab. 8 10 Uebungsſtunde in Koch's Reſtauration
Concerte.

MilitgirMuſik (Schußler) Ab. 6 in Freybergs Garten.
Norddeutſche Quartett Sänger Geſellſchaft Director Strack):

Mullers Bellevue n. t
Kunſtproductionen c.

Manley! s Thestre variets Ab. 7 in der Reithahn von E.
Zabel s Bade Anſtalt im Fürſtenthal. Jriſchrömiſche Bäder: fur Hecern
täglich Vormittags 7 Nachmittags 5 Uhe für Damen täglich Nachm. 2 Uhr
Alle Arten Wanuenbäder von früh 5 bis Abends 8 Uhr. Sonn und Felertage

Nachmittag iſt die Anſtalt geſchloſſen.

Bisenbabnfahrten, (C Courierzug S Schnellzug, V. Per
Wüenzug E S gemiſchter Zug.) Abgang in der Richtung nach
Berlin 4 U. 15 M. Vm. 7 U. 50. M. Vm. 30 M. Nm, (2),s U. 54 M. Nm. (0) 6 U. 10 M. Ab. (6).

Leipzig 6 U. 10 M. Vm. (6), 7 U. 25 M. Vm. (o), 9 U. 30 M. Vm.
U. 20 M. N. 4 15 M. Nm. (P), 7 U. 20. M. Ab. 845 M. Ab, (8).
r 7. 45 M. Vm. (8), 8 50 M. Vm. 1 U. 25 M. Nm. (2),

5 55 M. Ab. (D) 7 U. 35 M. Ab. (0) 8 46 M. Ab. (G, übern,
Cöthen) 11 U. 20 M. Nechts. (D).

Göttingen (übet Nordhauſen) 7 U. 15 M. Vm. (P) u. 50 M. Nm. (P),
7, u. 40 M. Ab. P. bis Nordhauſen).

Thüringen 5 U. 20 M. Vm. (P), 9 U. 30 M. Vm. (P), 11 U. 3 M. Vm, (8),
1 u. 50 M. Nm. 7 45 M. Ab. (B bis Gotha), 11 8 M. Nechts. (8)

Bersonenposten. Abgang von Halle nach: Cönnern 9 u. V.
Löbejün 3 N. Huerfurt (Roßleben) 8 U. Nm., 1 U Nchts.

Salzmünde 9 U. Vnm Wettin 5 U. Nm.
Telegraphiſche Coursberichte von Herrn Nobert Nhens.

9, Juni 1868.
Berliner Fonds Börſe.

Tendenz feſt. S e5 Pr. Staats Anleihe 103 4 do. 95

Ab. 8 in

Lözius.

Juländiſche Fonds
3 V Stagtsſechuldſcheine 84 aAusländiſche Fonds. Oeſterr. 60er Looſe 72 Jtalieniſche Anleihe 51
Amerik. Anleihe 78

EfſenbahnStammAetien. Altona Kiel 1125 Vergiſch Märkiſche
130 Berlin Anhalt 209 BerlinGörlitz 76 Berlin Potsdam 192 Berlin
Stettin 135 BreslauSchweidnitz 113 CölnMinden 130. CoſelOderberg 87
Mecklenburger 72. Magdeburg Halberſtadt 162 WMagdeburg Leipziger 215
Mainz Ludwigshafen 129 Mark. Poſen 70. Oberſchleſiſche 184. Oeſtert.
See 148. Oeſterr. Lombarden 104. Rechte Oderufer 76 Rheiniſche 1179,.

ringer 135. eBanken. 4 HypothekenCertiſtcgte 100 Preuß Hyp. Actien 107
Wechſel Courſe. Hamburg kurz 151 Hamburg lang 150 Amſter

dam kurz 143 Amſterdam lang 142 London 3 Mt. 235.. Wien kurz 87
Bremen kurz 1117. Paris 81.

Berliner Getreide Börſe.
Roggen u Loco 56. Juni 55* Jull Auguſt 54. September Oeto

er rNüböl. Mai 10. September Oetober 10 arSpiritus. Tendenz: Loco 18 Juni 177 Juli Auguſt 177/
digung 20,000 Quart.

HebauerSchwetſchke ſche Buchdruckerei in Ha

rk. Hr. Holzhdlr. Klug g. Gotha. Hr.
Hr. Monteur Sebach a. Pretzſch. t

Hr. Landwirth Kiekelwind in. Sohn a. Roßleben.



Dritte Beilage zu 133
Ste f zer a men h Salke, Mittwoch den 10. Juni 1868.

itsbeſ. r e e va Johanne Henriette Günſch aus

e Bekanntmachungen. e eleben. t 2) Johanne Concordig Gün ebenLa Rothwendiger Verkauf. deher, ſ
J Königl. Kreisgericht Halle g. Marie Thereſe Günſch ebendaher,

ntend. Das dem Schloſſermeiſter Carl Haunt- reſp. deren Erben
ant mann hierſelbſt früher dem Handarbeiter 4) Bertha Küſel aus Thale reſp. deren
en Friedrich Schuſter zu Giebichenſtein Erben
u gehörige, im Hypothekenbuche von Giebichens 5) Kaufmann Oscar Jahn aus Leipzig

ſtein Vol. VI. No, 219 eingetragene Grund reſp, deſſen Erben,
Fran ſtück, als: werden hierzu öffentlich vorgeladen.n „Ein Wohnhaus nebſt Zubehör er a/S., den 6. Decbr. 1867.
dine dorfgerichtlich im März 1867 abgeſchätzt. auf önigl. Kreisgericht, I. Abtheilung.
Stern 2312 25 3 zufolge der nebſt Hypon That in unſerer Regiſtratur einzuſehenden S Droglamg. a
ſig a. as im Kreiſe Halberſtadt, zu Dardesen von S S hr ab heim belegene den Erben des Landrathshefet vor dem Deputirten Herrn Kreis Gerichtsrath on Guüſtedt gehörige Rittergut wie ſolches
i Stecher an ordentlicher Gerichtsſtelle, Zimmer bisher theils vom Amtmann Carl, jetzt deſſen
eld an 10, reſubhaſtirt werden S Wittwe theils in einzelnen Parzellen verpachtet
auſen Nr. 19, ren ha einer aus dem Hye geweſen iſt, mit Wohn und Wirthſchaftsgebäu
mann Gläubiger, welche wegen einer an wi Gart d Obſtpflanzungenhaef Jothekenbuch nicht erſichtlichen. Realforderung n franeee n et e an

Zus den Kaufgeldern Befriedigung ſuchen ha Jagd und Fiſcherei in den Teichen, und etwa
hl en ihren Anſpruch bei dem Subhaſtationsge 900. Morgen Land c ſoll auf Antrag der
Bern richte anzumelden t von Guſtedt ſchen Erben auf 9 Jahre näm
cfurt, Die unbekannten Erben der zu Magdeburg lich auf die Zeit bom Juli 1069 bis on
verſtorbenen Hypothekengläubigerin Johanne 1878 affentlich meiſtbietend verpachtet werden.

Schuſter geb. Stegmann, werden hierzu Zu dieſem derr g. r
öffentlich vorgeladen n a s UhrHalle a/S. den 27. Mai 4868 e enKönigl. Kreis gericht I. Abtheilung. im Sitzungsſaale des unterzeichneten erichts,

Miſ vor e Herrn Kreisrichter Wulzrowoknangeſeht, zu welchem qualifizirte Pachtbewerber
Nothwendiger Verkauf. hierdurch eingeladen werden mit dem Bemerken,

Königl. Kreisgericht Halle a/S. daß die Pachtbedingungen in den Geſchäftsſtun
Das den Müller Carl Heinrich Staub den in unſerm Büreau und bei dem Rechts

hier gehörige im Hypothekenbuche von Halle anwalt Kortum II. hier, welcher auf Verlaän
ſſes. Vol, 59. sub No. 2135 eingetragene Grundſtück gen Abſchrift davon ertheilen wird eingeſehen

„Ein auf dem Strohhofe belegenes Haus werden können
und Hof Halberſtadt, den 29, Mai 1868Abgeſchäht auf 970 22 6 zufolge der Königl. Kreisgericht, II. Abtheilung.

ing nebſt Hypothekenſchein in unſerer Regiſtratur
eher e Leptember Oeffenkliche Jorlavung

von Vormittags 11 Uhr ab Der Steinhauergeſell Arno Sander aus
Hor dem Deputirten Herrn Gerichts Aſſeſſor Geußnitz bei Zeitz gegen welchen von der hie

8 in Goedecke an ordentlicher Gerichtsſtelle Zim ſigen Herzogl. Staatsanwaltſchaft wegen vor
mer Nr. 10, ſubhaſtirt werden. ſätzlicher Körperverletzung und wegen Störung

Gläubiger, welche wegen einer aus dem Hy des Hausfriedens unter Anwendung von Gewalt
erern pothekenbuch nicht erſichtlichen Realforderung an Perſonen Anklage erhoben worden wird
Uhr Hus den Kaufgeldern Befriedigung ſuchen, haben hierdurch ſene S in dem auf

tagt ihren Anſpruch bei dem Subhaſtationsgerichte den 26. September d. Js.

anzumelden Vormittags 10 Uhrwen le a/S den 29. Mai 1868 zür e Termineu Krei i I. Abtheilung vor dem unterzeichneten Herzogl. reisgerichte
Königl. Kreisgericht, heilung gedem für die öffentlichen Siungen beſtimmten

Saale zu erſcheinen. Jm Ausbleibüngsfalle hatn Nothwendiger Verkauf. derſelbe zu Partgen daß nach Wien e
Königliches Kreisgericht Halle a/S. Hauptverhandlung, in welcher die betr. Vor

t. Das dem Kaufmann Guſtav Heyniſch acten, ſowie die namhaft gemachten Zeugen und
ern. ſ. Sachverſtändigen als Beweismittel gebraucht

der Halliſchen Zeitung (im G. Schwekfchke ſchen Perlage).

h

hier, jetzt zu deſſen Konkursmaſſe gehörige, zu
Halle belegene und im daſigen Hypothekenbu
che Vol. 38. No. 1378, 1379 und 1386 einge
tragene Grundſtück, als

Ein Haus nebſt Hof und Garten sub No.
1379 und zwei dabei befindliche wüſte Haus
ſtätten sub No. 1378 und 1380 nebſt einer
Svpiritus und EſſigſpritFabrik,

abgeſchätzt auf

7783 29
ſoll mit mehreren zum Betriebe der Fabrik er
forderlichen, beſonders auf 4783 28
abgeſchätzten Utenſilien, auf

den 9. Juli 1868von Vormittags 11 Uhr ab
an ordentlicher Gerichtsſtelle hierſelbſt Zimmer
Nr. 38, vor dem Deputirten Herrn Kreisrichter
Vaſſin an den Reiſtbietenden verkauft werden.

Taxe und Hypothekenſchein nebſt einem Si
tuationsplan können in unſerem Büreau Zim

Freitag den 12. Juni Nachmittags 4 Uhr
ſollen im Kühn ſchen Gaſthauſe zu Diemitz
folgende Gegenſtände meiſtbietend verkauft wer
den 24 Stück Bretter 300 Cedern 170 Myr
then, 500 leere Blumentöpfe.

Das Dorfgericht.

Er Guts Verkauf.
Ein im Kreiſe Torgau belegenes Gut mit

800 Mrg. Areal, wovon 675 Mrg. Acker, meiſt
Lehmboden, 100 Mrg. Wieſen und 25 Mrg.
60jährig. Holzbeſtand.

Inv. 13 Pferde, 20 Ochſen, 20 Kühe, 600
St. Schaafe todtes Jnventar complet.

Auf dem Grundſtücke befindet ſich rin Braun
kohlenlager, welches jetzt bei nur ſchwachem Be
triebe einen Reingewinn von 2000 pro
Jahr ergiebt

Beſonderer Familien Verhältniſſe halber ſoll
das Gut bei wenig Hypotheken mit 2025,000
Thaler Anz. für 72,000 Thaler verk. u. ſofort
übergeben werden.

Näheres durch Herrn Oeconom Kluge in

Die mttz.

werden ſollen, dennoch vor ſich gehen und eine
endliche Entſcheidung erfolgen wird.

Urkundlich iſt dieſe Vorladung an Gerichts
ſtelle angeſchlagen und drei öffentlichen Blättern
inſerirt worden.

Cöthen den 24. Mai 1868
Herzogl Achalt K

erzogl. Anhalt. Kreisgericht.Kretſchmer. gerich

Schilda u bei Torgau
Etabliſſement.

Jn einem großen Marktflecken, fern von
Städten gelegen Stunden von Erfurt, durch
welchen 5 frequente Chauſſeen gehen, iſt ein
ſchötges Haus mit Nebengebäuden und 2 Gär
ten für 1800 von kinderloſen Eheleuten zu
kaufen. Die Gebäude liegen an der beſten Lage
am Marktplatze und eignen ſich zu jedem grö
ßeren Geſchäft Es wäre ſehr zu wünſchen,
wenn für viele nahe liegende Ortſchaften und
dieſen Marktflecken ein Getreidehandel, Mehl
handel, Eiſenhandel Holz und Kohlenhandel,
Schnittgeſchäft, Gerberei, Taback u. Cigarren
fabrik c. etablirt würde ſo wie Materialge
ſchaft. Wer das Haus kauft und die beiden
alten Leute darin wohnen läßt kauft daſſelbe
pilliger. Auskunft ertheilt Th. Meißinger
in „Schloßvippach bei Weimar.

Ohne Medizin
wird durch ein einfaches naturgemäßes Heilver
fahren allen denen ſchnelle und ſichere Hilfe ge
wahrt, die in Folge zu frühen oder zu häufigen
Geſchlechtsgenuſſes oder durch unnatürliche Ab
ſchwächung (Onanie) gelitten. Pranco-
Briefe mit Angabe Des Alters und dem Auf
treten des Leidens: Herzklopfen, Beaängſtigung,
unruhiger Schlaf, Schwäche Hagerkeit, Kurz
ſichtigkeit, Schmerzen im Hinterkopf, dem Rück
grat, Pollutionen c. werden erbeten sh. D. V.
K. poste restante Liegnitz. Das Honorar
iſt gering. Strengſte Discretion Ehrenſache.

Einige Hundert Schock Weizen-,
Gerſten- und Haferſtroh liegen zum Ver
kauf bei
Merſeburg. C. Berger,an der Halleſchen Chauſſee.

Eine Hausflur, die ſo eingerichtet iſt, daß
ein Ladengeſchäft darin betrieben werden kann,

iſt zur Meſſe zu vermiethen beim Färber Schütze
in Naumburg a /S., Jacobſtr. 301.

Bekanntmachung.
ſollen

den 15. Juni er.
Vormittags 11 Uhr

im Seſſions Zimmer des hieſigen

mer Nr. 25 eingeſehen werden.
Gläubiger, welche wegen einer aus dem

Hypothekenbuche nicht erſichtlichen Realforderung
aus den Kaufgeldern Befriedigung ſuchen ha
ben ihren Anſpruch bei dem Sudhaſtationsgerichte

anzumelden.
Die dem Aufenthalte nach unbekannten Gläu

biger, nämlich

tet werden.
Lauchſtädt, den 6. Juni 1868.

Der Magiſtrat.
Tüchtige zuverläſſige Monteure für auswär

tige Arbeiten ſucht
Alw. Taatz, Halle a S.

Fabrik landwirthſchaftl. Maſchinen

Die diesjährigen Kommun Obſt Nutzungen

t i Rathhauſesunter den im Termine bekannt gemacht werden
den Bedingungen öffentlich meiſtbietend verpach

Inserate jeder Art
hesorgen billigst und prompt

5 in alle Zeitungen des In-
und Auslandes

G. d Coin

Frankfurt a u. Hamburg.
Ausführliche

Zeitungs-Verzeichnisse
gratis und franco.
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Obſt Verpachtung.
Die diesjährige Kirſch-Nutzung der Domaine

„Bornſtedt ſoll am Sonnabend den 13. Juni
unter den im Termine bekannt. zu machenden
Bedingungen im Gaſthofe zum weißen Roß
hier, 4 Uhr Nachmittags, meiſtbietend verpach
tet werden.

Amt Borxnſtedt, den 7. Juni 868.
Obſt Verpachtung.

Die Obſtnutzung der Plantagen des Ritter
guts Haus Würdenburg bei Teutſchen
thal. ſoll Dienstag den 16. Juni in meiner
Wohnung zu den im Termine bekannt zu
machenden Bedingungen meiſtbietend verpachtet
werden.

Jnſpector Teichmann.
Ohſt- Verpachtung

Mittwoch den 10. Juni er. Nach
mittags 8 Uhr ſoll der diesjährige Obſt

Hertrag von den Plantagen der Rittergüter
Beeſen und. Ammendorf auf dem Rittergute
Beeſen öffentlich verpachtet werden.

Die Hälfte der Pachtſumme iſt nach dem
erfolgten Zuſchlag ſofort zu entrichten. Die
übrigen Bedingungen im Termin.

Rittergut Beeſen a Elſter.
Obſt Verpachtung.

Die diesjährige Obſtnutzung des Ritterguts
Friedeburg ſoll am Sonnabend den 13. Juni
Nachmittags 2. Uhr auf hieſigem Hofe öffentlich
meiſtbietend, gegen die im Termine bekannt zu
machenden Bedingungen verpachtet werden.

der Pachtſumme iſt im Termine anzuzahlen.

Der Obſtertrag des Ritterguts Gnölbzig
ſoll Dienstag den 16. d. M. Vormittags 11 Uhr

in der Schenke meiſtbietend verpachtet werden.

Die auf Donnerstag den 11. d. Mts. ange
ſetzte Auction von Southdown Lämmern auf
dem Rittergute Wörmlitz bei Halle findet
nicht ſtatt.

Gaſthof mit Brauereiverkauf.
Jn einem großen Dorfe zwiſchen 4, 2 Stun

den von einander liegenden Städten, dicht an
einer frequenten Chauſſee, iſt der alleinige Gaſt
hof mit Brauerei, Materialgeſchäft Tanzſaal,
2 Gärten überbauter Kegelbahn alles in gu
tem Stande 5 Stunden von Weimar entfernt,

in ſchöner Gegend, zu verkaufen. Forderung
blos 5000 mit bedeutendem Brau und
WirthſchaftsJnventar; 2 bis 3000 können

daran ſtehen bleiben. Auskunft ertheilt
Th. Meißinger in Schloßvippach

bei Weimar.

Mein in Weißenfels am Markte sub
Nr. 333 belegenes Wohnhaus nebſt Seitenge
bäuden und großem Hofraum beabſichtige ich
ſofort mit Anzahlung unter ſehr ſoliden Be
dingungen zu verkaufen.

Unterhändler werden verbeten und werden
nur Unterhandlungen in meiner Wohnung,
Klingenvorſtadt Nr. 610, von 2—5 Uhr Nach
mittags entgegengenommen.

Guſtav Singer.
Ein Weinhaus in Bordeaux, erſten

Ranges, ſucht einen
Repräſentanten in Halle a/S. für den Ver
kauf ſeiner Produkten an Private und Detail
liſten. Man ſchreibe frankirt an P. C Cie. 46,
rüe ferrereé, Böordeaux.

C Johanni- Roggen
verſendet kranco nach auswärts gegen portofreie

Einſendung des Betrages von 3 10
pro Scheffel (die Emballage der Sack
wird mit 20 berechnet) das Dominium
Breitenſtein per Kraupiſchken in Oſtpreußen
(Bhf. Szyllen Tilſit-Jnſterburger Bahn).

Eine Braunkohlenpreſſe, Wittel-
bach ſches Syſtem, mit einer 15 pferd. Dampf
maſchine, zwei Delpreſſen u. eine Spferd.
Dampfmaſchine, Alles in neuem Zuſtande,
ſtehen zum Verkauf.
Näheres durch August Vogel in Leipzig.

Grund der Beſtimmung im 9. 16
Einzahlung von

HalleSorauGubener Eiſenbahn Geſellſchaft.
S Die Zeichner der Stamm Actien und Stamm Prioritäts Actien werden auf

des Statuts hierdurch aufgefordert, die erſte

Zwang Procent des Nominalbetrages guf die Stamm-Actien und
Zehn Procent des Nominalbetrages auf die in

bei unſerer Geſellſchafts-Kaſſe, Wilhelms Straße Nr. 62 hierſelbſt,
gegen Aushändigung der betreffenden Quittungsbogen und Quittungsleiſtung innerhalb vier
Wochen und ſpäteſtens bis zum 9. Juli I868 einſchließlich, zu leiſten

StammPrioritäts-Aetien

Berlin, den 8. Juni 1868.
Der Verwaltungs- Rath

der Halle Sorau Gubener Eiſenbahn Geſellſchaft.

Wollmarkt.
Wir machen hierdurch bekannt, daß wir bereit ſind, zum bevorſtehenden Wollmarkt Dar

lehne auf Wolle zu geben,
Sorge tragen werden.

und beſonders für ſchnelle Abfertigung und paſſende Lagerräume

Hallescher Bank- Verein
von

Kulisch Kaempf Co.Brüderſtraße 6.

Die Ziehung der hieſigen Lotterie genehmigt von der Königl. Preuß Regierung,
beginnt ſchon den 17. Juni dieſes Jahres.
Million 780, 920 Gulden, eingetheilt in ſolche von fl. 200,000, ev. 2 à

1100,000, 50,000, 25,000, 20,000, 15,000, 412,000, 10,000 u. ſ. f.
nebſt 7600 Freilooſe. Zu dieſer Ziehung erlaſſe ich ganze Looſe à 3. 13, Halbe

Dieſe Looſe bitte nicht mit Antheilſcheinen
wechſeln, ſondern ein Jeder bekommt das vom Staate eigenhändig ausgefertigte
à 1. 22. und Viertel à 26
nalLoos verabfolgt,

NB. Briefe u. Gelder erbitte mir franco,
letztere können auch per Poſteinzahlung
oder durch Nachnahme berichtigt werden.

Schagfvieh Verkauf.
Auf dem Rittergut Thall witz bei Wurzen

ſind zu verkaufen und nach der Schur ab
zunehmen
100 Stück zweijähr. Zuchtmuüttern

Mar hunnn 3 Pfd.),
350 e ärzhammel ſtarkes
60 Märzmüttern Vieh.

Eine halbverdeckte und eine offene Chaiſe, ſo
wie ein vollſtändiges Reitzeug, Alles gut erhal
ten, ſollen billig verkauft werden vom

VermeſſungsReviſor Koch in Artern.

Verſendung der Karlshader
natürlichen Mineralwäſſer.

Die nicht ſelten an das Wunderbare grenzende Heil
kraft des Mineralwaſſers von Karlsbad iſt zu bekannt,
als daß es noch nöthig ware, ſelbes anzupreiſen. Es
iſt dies eine durch die Erfahrung niehrerer Jahrhunderte
erwieſene Thatſache. Man gebraucht das verſendete
Karlsbader Waſſer auf dieſelbe Art zu Hauſe wie an
der Quelle ſelbſt. Die wer Doſis iſt an jedem
Morgen eine FlIasche Mineralwaſſer, das man in
Zwiſchenräumen von je 20 Minuten entweder Kalt
oder Erwärumnt bei Bewegung im Freien wenn es
zuläſſig, oder zu Hauſe und noöt z enfälls im Bette ge
nießt. Um die abführende Wirkung des verſendeten
Karlsbader Waſſers zu verſtärken braucht man demſelben nur einen Lheelbffel voll Spradelsa lzes zuzu

ſetzen. Alle Beſtellungen auf Mineralwasser,
Sprudelsalz, rn e werden vunktlichſt
effektuirt durch die Depots in jeder größeren Stadt und
direkt durch die Brunnen-Versendungsdürelt-
tion Weinrich Mattont in Karlsbaci(Böhmen).

Frankfurt a. F.
Holländiſcher Hof

Göthephatz, ſchönſte Lage der Stadt.
Nenerbaut, 100 Fremdenzimmer von 48 kr.
an. Aufmerksame Bedienung a. solide
Preise.

welches zu allen ſeinen Ziehungen die volle Einlage in ſich trägt,
weshalb auch während der 5 erſten Klaſſen gar kein Verluſt möglich iſt.
Plan wird jeder Beſtellung gratis beigefügt, ebenſo die Gewinnliſten nach jeder ſtattgehabten
Ziehung ſofort zugeſandt und die Gewinne prompt ausbezahlt.
trauensvoll zu wenden an die beſtallte Lotterie CGollection von

Döngesgaſſe Nr. 14 in Frankfurt a M.

Gewinne und Prämien: ine

U ver
rigi

Der amtliche

Man beliebe ſich daher ver

Samuel Goldschmidt,

Haus und Bäckerei- Verkauf.
Verhältniſſe halber iſt in nächſter Nähe Leip

zigs ein Haus mit ſchwunghaft betriebener Weiß
und Brodbäckerei für den feſten Preis von
4550 und Nachweis pünktlich zahlender
Kundſchaft zu verkaufen. Anzahlung 1000
Das Uebrige darauf feſtſtehend. Näheres bei
J. G. Büchlein in Alt-Schönefeld bei
Leipzig.

Uebernahme zu jeder Zeit.

1300 u. 6000 auf erſte ſichere Hypothek
geſucht J. Thomas Mühlberg 2. 5

Ein neues ganz ſchön eingerichtetes Haus
mit Morgen Garten und circa 20 Morg.
Acker, alles mit Roggen beſtellt, verkauft und
kann die Hälfte der Kaufgelder ſtehen bleiben.
Auch liegt daſelbſt eine Partie Gerſten u. Ha
ferſtroh, ſowie verſchiedene Ackergeräthſchaften
zum Verkauf.

Fr. Block in Zſcherben.
2 Wohnhäuſer in gutem bau

lichen Zuſtande, eine halbe Stunde
von Salzmünde, in einem nahr-
haften Dorfe belegen, mit 7 Woh
nungen, 1 Verkaufsladen, Stäl-
len, Scheune, Garten und eirea
2 Morgen gutem Acker ſind durch
Schuhmachermſtr. Schnell in
Müllerdorf im Ganzen oder
getheilt zu verkaufen.

COapitalgesnmoh.
4500 Thlr. werden zur erſten u. alleini

gen Hypothek auf ein hieſiges Grundſtück ge
Capitaliſten belieben ihre Adreſſe unter

S. 50. bei Ed. Stückrath in der Exped. d.
ſucht.

Ztg. niederzulegen.

Dicht bei einer kleinen Stadt an der Eiſen
bahn in geſunder anmuthiger Gegend, ſoll eine
Reſtauration mit Baumzucht und Gärtnerei
(einzige im Orte) veränderungshalber verkauft
werden. Wo? ſag t

Ed. Stückrath in der Exped. d. Ztg.



die beſten Zeugniſſe,

o

früher Nitro glycerin (Sprengöh),
fuhren ein und bitte ich etwaige Beſtellungen
fahrlos beim Transport und beim Laden da
Erſparung bei allen Sprengungen.

Magdeburg, d. l. Juni 1868.

jetzt in conſiſtentem Zu
rechtzeitig geben zu wollen.
letzteres ohne feſten Beſatz geſchieht

Spezielleres Iranco gegen franco.

genannt „elbes Pulverpatentirtes Dy
ſtande und in fertigen Patronen von allen Langen,

Das Dynarmmit'iſt,
Die große Kraſteoncentration bedingt eine ganz bedeutende

Alleiniges Depöt

ggeRR.
trafen die erſten Zu

wie Sprengöl, unlöslich im Waſſer, ge

Gstaur Stegel.

Fennings LDinnachebücheenmit patentirten luftdichtſchlieſtenden Deckeln
haben ſich zum Einmachen von Fruchten und Gemüſen aufs Beſte bewährt; ich empfehle dieſelben jedem Haushalte als das Billigſte und dem

Zweck Entſprechendſte. Lange Spargelbüchſen, beſonders conſtruirt, ſind
Rabatt. Kataloge gratis.

ebenfalls in allen Größen vorräthig. Wiederverkäufern üblichen

Gustav Siegel.
Magdeburg d. 1. Juni 1868.

Während meines laängeren Aufenthaltes in
alke erlaube ich mir, mich einem geehrten

Publikum als Clavierlehrer zu empfehlen. Meine
Technik, mein Wirken als Privatlehrer in Ber
lin und Leipzig, meine Anſtellungen als Muſik
Lehrer in Jnſtituten zu Baden Baden meine
Zeugniſſe der Herren Capellmeiſter E. Rei
necke und G. Schmidt und des Herrn

Concertmeiſters R. Dreyſchock dürfen in
dieſer Beziehung für mich als vollgültige Be
lege dienen.
Kleine Klausſtr. Nr. 17 Carl Hedler.

Die in meinem Geſchäft vacant geweſene
Bierkellnerſtelle iſt beſetzt.

Naumburg Auguſt Seidel.
Stelle Geſuch.

1 Wittwe, 36r, kinderlos, welche ſchon 3 Jahr
in einem Hauſe als Wirthſchafterin conditionirte
u. 1 Landwirthſchafterin, die auch d. f. Küche
verſteht, ſuchen Stellen durch

F. A. Petzerling, Trödel 5.
Junge Damen welche ſich auf dem Conſer

vatorium zu Leipzig ausbilden wollen, finden
Penſion bei einer gebildeten Dame. Zu erfra
gen Giebichenſtein, Burgſtr. 20.

Tüchtige Landwirthſchafterinnen, auch Köchin
nen finden gute Stellen mit hohem Lohne durch

Wittwe Kupfer in Merſeburg.

Die Tochter eines Lehrers wünſcht in einer
Familie zur Stütze der Hausfrau oder als Ge
ſellſchafterin bei einer älteren Dame Plazirt zu
ſein Es wird weniger auf hohes Gehalt als
auf liebevolle Behandlung geſehen. Auskunft
ertheilt Lehrer Wülknitz, kl. Schloßg. Nr. 6.

Einen tüchtigen Büchſenmachergeſellen ſucht
F. Thielicke, Büchſenmachermſtr. in Zörbig.

Ein junger Mann mit Schulbildung wünſcht
als Lehrling in einem kaufmänniſchen Geſchäft

Offerten nehmen entgegeneinzutreten

B. Schmidt S Co.

Jn einer großen Wirthſchaft von ca. 1600
Morgen wird zu Johanni ein tüchtiger erſter
Verwalter geſucht. Näheres bei
Hermann Potzelt, Klausthorſtr. Nr. 10.

2. Poſtillone, mit guten Zeugniſſen
verſehen, werden geſucht Poſthalte-
rei Merſeburg, Roßmarkt 506.

Eine Wirthſchafterin geſetzt. Alters, die lang S
jährig Güter ſelbſtſtändig bewirthſchaftet, worüb.

ſucht ähnliche Stellung.
Adreſſe zu erfahren bei Ed. Stückrath in
der Exp. d. Ztg.

Zur ſelbſtſtändigen Bewirthſchaftung eines
Rittergutes wird ein in der Rübenkultur erfah
rener, nicht zu junger Oekonom zum ſofortigen
Antritt geſucht.

Reflektanten wollen ihre Offerten bei der
Zuckerfabrik von Th. Schwanecke S Co.
in Weißenfels einreichen.

30 Stück fette Hammel,

50 Jaährlinge und
50 Lämmer

ſtehen zum Verkaufe auf dem Amte Polleben
bei Eisleben.

reichſte Auswahl, durch die beſten
Seegras- Matratzen

F. S öd,

Theilhaber in mein Geſchäft
E. Tander G Sohn.

Halle a/S. den S. Juni 1868.

enſterwagen billig zum Verkauf bei

Mit dem heutigen Tage nahm ich meinen älteſten Sohn Carl als
aft auf und heißt von jetzt an unſere Firma:

C. ander sen.,
Wagenfabrikant.

Gleichzeitig empfehlen wir unſere große und reichhaltige Auswahl neuer,
elegant und ſolid gebauter Kutschwagen.en als offene, halbverdeckte, ſowie ein leichter, noch ſehr gut er

Auch ſtehen gebrauchte Wa
altener

C. Tander e Sohn.
größe Ulrichsſtr. As und Spiegelgaſſe 3.

Reinlichkeit ohne das mindeſte Zuthun, dem

das Bett nicht geordnet werden

ſind meine Matratzen unerſetzlich

von 5 an.Schaukel- u Armlehnstüfühle.
gestelle, KRaschenschränke,
CIoSsets, transportable und geruchlos.

Garten und
Alpengras undordentlich billigen Preiſen empfiehlt

Preisliſten franco u. gratis

Permanente Ausstellung fär neue Prfinduagen.
TBabrik und Lager von Risenmöhbek.

Dopp. elastische Spiral Finsatz Matratzen der höchſte Grad von
Verderben durch keinerlei äußere Einflüſſe noch

durch Verdumpfung unterworfen von einer höchſt angenehmen und faſt überſchwenglichen Elaſti
cität, die dem Körper außerordentlich wohlthuend und behaglich

kann ſind meine Matratzen eine wahrhafte Wohlthat für den
Leidenden. Wo langwierige Krankenlager den ans Bett Gefeſſelten daſſelbe unerträglich machen,

da die läſtige und oft peinigende Betthitze vermieden wird.
Ebenſo ſind ſie bei heißen Sommernächten höchſt angenehm.

DHiserne Rettstellen, zuſammenlegbar von 3
Kinder u. Kommoden-Bettstellen. Kranken-,Waschtoiletten in Säulenfacon, Lavoir-

ein ſicherer Aufbewahrungsſchrank, Water-

iſt. Bei Schwerkranken, wo

an, mit Spiralfedermatratze

Bett-,

Salonmöhbek,
Neuheiten vermehrt, zu billigen Preiſen.

wie Steppdecken zu außer

e Brüderſtraße A.

Win jeder beliebigen Möbelfagon, dergl.

e Feuerſeſte, gegen gewaltſamen Einbruch ſichere
Geld und Doeumenten- Schränke

Schreibtiſche ſolider und neueſterS Eonſtruction, bewährt bei verſchiedenen Bränden, empfiehlt zu ſoliden Preiſen c

Carit Kästner in Leiprig.
Einzig auf der Jnduſtrieausſtellung in Chemnitz mit erſter Preismedaille gekrönt.

Ein ſlottes Pferd, gut einſpännig
gehend und auch zugeritten, ein halb
verdeckter Kutſchwagen, ein offener
Kutſchwagen und ein ſehr dauerhaf
ter Leiterwagen ſind zu verkaufen
große Ulrichsſtraße Nr. G.

Louis SchliackK.

5 S e S Semtentod
nung von Tinte aus Papier Holz, Klei
dern c. à Fl. 3 bei

A. Mentze,

e e ehe e eFriſchen Stettimer Portiand Ce-
e t beſte Knersfchere Zeolith-
Dachpappem empfehlen billigſt

Meissner Zimmmnermmann,
Leipzigerſtraße Nr. 77

40 Stück Schaafvieh aller Gattung, geſund,
jung und wollreich, verkauft von jetzt ab

L. Juſt zu Dornitz.
Ein großer eiſerner Braukeſſel iſt zu verkau

fen bei Wittwe Schütz,

ü ur ſpurloſen Entfer

S Ugſt

Kl. Ulxichsſtraße Nr. 35.

Vier Stück gute Arbeits
pferde ſind zu verkaufen mit
oder vhne Geſchirr Königs
ſtraße 13.

Steyermärker
Sensen und Stcheln empfiehlt bil-

Arthur Haack,
Leipzigerſtraße 1I08.

Herbſtrübenſamen,
echt Bairiſchen, empfiehlt

Reinhold Kirsten.
Ein ſchönes Piamororte (Mahagony) mit

Eiſenplatte ſteht billig zum Verkauf Leipziger
ſtraße Nr. 29.

Zu beachten.
Ein Werkführer, welcher ſeit Jahren in deut

ſchen wie in amerikaniſchen Mühlen fungirte,
auch im Graupen Geſchäfte und im Mühlenbau
gründliche Kenntniſſe beſitzt worüber ihm die
beſten Zeugniſſe zur Seite ſtehen, ſucht in dieſer
Branche ein derartiges Engagement. Die Adr.
ertheilt Ed. Stückrath in der Exp. d. Ztg.

Eine geſunde Amme ſucht eine Stelle. Zu
erfragen Kutſchgaſſe 3, 2 Treppen im Hofe.

Eine neumilchende Kuh mit dem Kalbe ſteht
zu verkaufen beim M

Zimmermann Kilian in Amsdorf.



Leipzigerstr. 104.
nahe dem Markte.wen C. ihält ſein auf das Reichhaltigſte aſſortirtes Lager

C Bijonterie-, Galanterie- f. Kurzwaaren

C iseng e e ar.e in jedem Genre, eC e ectenin nur ſolider Waare zu billigen aber feſten Hreiſen beſtens empfohlen

Malena/ S. d L velde Leipzigerstr. 104,nahe dem Markte.

Worten, diverſe Kuchenwaaren, m
Ronbon, Ohocoladen, Wis, Säfte, e

Kohlensaure W'asser und alle in dies Fach-einſchlagende

Artikel empfiehlt enD. ehmarann, Bonbon Morſellen- u. Chochladen? Fabrik
Leipzigerſtraße I und bei

I Lehmann zum Saalsehlögschen“, Uferſtr. 2, in Giebichenſtein.

2 e Uhrmacher,Ueipzigerstrasse 105, nahe dem Marbet,
empfehlt sein Lager göldeuer und silberner

Taschenuhren
Pariser Pendulen u. Reisewecker, Regulateure,

W'anduhren.
Reparaturen vromnpt und billigst unter Garantie-

Boden C lellylg,
Ha. aS. Miemeyergtr. 7.

Fabrik feuerfester und diebessicherer
Geld-, Büchen-, Docuinenten-Schravke,
Chatullen ete., -Sowie aller Arten Sicher-

heits- Schlösser. rnBezüäelche Reparaturen
werden prompt nd billigst

ausgeführt
Weißes engl. Leder, zu Herrenbeinkleidern,

A. Qual. billigſt bei Robert Cohn, gr. Steinſtraße 73.
e e e See a en t e r ſehnin ne aBeduinen franz. Tücher- Spitzen von Elle breit empfiehlt in ſchöner us

wahl S nHovert Cohn.Damen Corſetts in prachtooller eleganter Auswahl in weiß, gelb, grau, roth
und ſchwarz nur beſte franz. Facons, empfiehlt Robert Cohn.

Seidene Herren und Damen Unterjäckchen, auf bloßem Leibe zu tragen em

n

IIII
l

berS

S

S

pſiehlt Gr. Steinſtraße 33. Robert Gohn
T r sparsame Iauusſfrauen?e BeKusseor den sehon, bisher geföhrten Sortenna 15. 14 13 und 12

efere ich jetzt auchdurchaus reinschmeckenden Caffee für 10 Sgr. das Pfd.
tüglieh trisch gebrannt. In guten W'asser gekocht hält die Waare den Vergleieh
wit jeder andern aus.

Gerart M Leipzigerstr. 834.
Wirklicher Ausverkauf Leipzigerſtraſze Nr. G.
Umzugshalber muß ich mein Schnitt und Leinen Geſchäft fabelhaft billig ausverkaufen:

breiten Waſcheattun à Elle Sgr., Zwirn Handſchuh à Paar von
an, Glacé- Handſchuh à Paar 6 Perlbeſätze und Sammetbänder ſpottbillig

nur Leipzigerſtraße Nr. 6.Bitte genau auf das Firma zu achten Da Lewüz.
Eine Partie Gerſtenſtroh iſt zu verkaufen beim

Gaſtwirth Klöpzig in Landsberg.
S Ein Jagdhund grau mit braunen
Flecken, zugelaufen der Eigenthümer

2 Skann denſelben binnen 14 Tagen ab
holen gegen Jnſertions Gebühren und Futter-

Ein Arbeiter, der zugleich Böttcherarbeit ver
richten kann, ſucht als ſolcher in einem Geſchäft
Unterkommen. Adr. mit P. P. abzugeben

Töpferplan Nr. 6.

Die kleinere Wohnung in der untern Etage
meines Hauſes iſt Verſetzungs halber vom 1.

Eine möblirte Wohnung zu vermiethen

Moritzkirchhof 15. Th. Gothſch.
Grube Dünger abziuh. Moritzkirchhof 18.

Bad Wittekind.
Heute t et Conéert.

aſür
Donnerstag den 11. Juni

Grosses Concert
Anfang A Uhr. El John.

„Grüner Hof“
im Bierlokal.

Zum Rennen Mittwoch den 10. d. M. von
t 2 Uhr ab muſikaliſche Unterhaltung
des Komikers Herrn Wittig, wozu einladet

Lippert.

Geſangfeſt in Schafſtädt
Der Sängerbund an der Unſtrut hält ſein

diesjähriges Geſangfeſt in Schafſtädt Sonn
tag den 14. Juni. Das Programm des
Feſtconcertes iſt wie folgt

I

Ouverture von Suppe.Bundesgruß v. Matkheſius. Geſ. don ver
Liedertafel von Schafſtädt.

Lhorgeſän gen
Choral: Ein feſte Burg iſt unſer Gott
Sängergruß von C. Zöllner
Der Poeſie! v. Lichner- (Mit Orcheſterbegleit.)
An den Sonnenſchein! v. Lächner.

Hanfare v. Aſcher.
Ein Mann ein Wort v. Marſchner!
Deutſches Siegeslied v. Tſchirch. (Mit Orche

ſterbegleitüng.) tZwei Volkslieder Reiters Morgengeſang und
Der gute Kamerad.

Börüssia, v. Schreiber (Mit Orcheſterbegl.)
Schlußgeſang: Lebewohl, v. J. Otto (Geſ.
vom Bürgerverein von Schafſtädt.

Zwiſchen den Chorgeſängen finden Sologeſänge
der Vereine ſtatt.

Die Muſik hat übernommen Herr Stadt
muſikus Steeger, aus Lauchſtädt mit ver
ſtärktem Muſikchor. Feſtzug zum Feſtplatz um
3. Uhr. Anfang des Concerts um 4 Uhr. Feſt
karten zu 5 und zu numerirten Plätzen zu
7 ſind vorher zu bekommen beiden Kauf
leuten Hrn. Apel, Hrn Fromme, Hrn.
Rummel und Hrn. Schuchardt. An der
Kaſſe nicht numerirte Karten 6 DTeyte
ſind ſowohl an der Kaſſe als vorher zu bekom
men. Zu zahlreicher Theilnahme ladet ein

das Feſteomité.
Schafſtädt den 8. Juni 1868.

Ein Packet Zwirn u. Band von Naun
dorf en. Osmünde verl. z geg. gute Bel. ab
zug. in Halle, Dachritzgaſſe 6.

Verloren
wurde ein goldener Schlangen Ring mit einem
kleinen blauen Steinchen.
derbringt, erhält 2 Belohnung bei

Jacob Lewin, Leipzigerſtr. Nr. 6.
r. Gefunden.

Zwei Raſitrmeſſer gefunden abzuholen bei
dem Kohlenmeſſer Peter in Trotha.

Ein Packet ſchmutziger Wäſche vergangenen
Freitag verloren. Der ehrliche Finder wird ge
vbeten, ſelbiges gegen gute Belohnung abzugeben
im Gaſthof zu Bruckdorf.

FamilienNachrichten.
Entbindungs Anzeige.

(Verſpätet.)
Am 3. Juni beſchenkte mich meine liebe Frau

Juli zu vermiethen. Koſten beiZörbig. Verwittw. Dr. Thermann, J. Birkner in Siegelsdorf-
mit einem muntern Knaben. 5

Halle. Der Komiker Fritz Wittig
Gebauer Schwetſchke ſche Buchdruckerei in Halle

Wer denſelben wie
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